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Zwetgnitederlaſſungen überall im Gau. Poſtſcheck Leipzig 2454.

„MN z i das amtliche Verkündungsbdlatt ſämtlicher

unfrankiert eingehende
S reFernruf 276 31.

unverlangt und
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Sfalins Wöhlarbeif in Norcſchind

Moskau zum Eingreifen bereit
Der roke Aufſtand in Shanſi ſeit langem vorbereitek Zenkralbüro der Kommuniſtiſchen Parkei

Chinas eingerichtet Tſchiang-Kaiſchek noch lebend in den Händen der roken Aufſtändiſchen

Kabelbericht unseres Korrespondenten
Peiping, 16. Dezember. Der Einfluß

Moskaus auf die im Nordoſten Chinas
tobende Revolte macht ſich täglich mehr bemerk

bar. Wie bekannt wird, ſoll Sta lin ſelbſt
bei der Verhaftung Tſchiang-Kaiſcheks
ſeine Hand im Spiel gehabt haben. Außerdem
hat ſich der rote Marſchall Blüch er bereits
an die äußerſten Oſtgrenzen Sowjetrußlands
begeben, um gegebenenfalls mit der ihm zur
Verfügung ſtehenden Streitmacht eingreifen zu
können, die über 10 Dipiſionen und etwa 600
Flugzeuge umfaßt. Entgegen von Meldungen,

nach denen Tſchiang-Kaifchek ermordet
worden ſein ſoll, erfahren wir, daß der Mar
ſchall der Nanking- Regierung ſich noch in
Händen der Meuterer in Shanſi befindet und
geſund und zuverſichtlich iſt.

Rofe Wöhlcu beſt schon im Sommer

Die roten Meuterer Tſchanghſueliangs
ſelbſt verſchärfen ihre feindſelige Einſtellung
gegen die Nankinger Zentralregierung. Jn
Sianfu, dem Zentrum der Revolte, iſt ein
Zentralbüro der Kommuniſtiſchen
Partei Chinas eingerichtet worden. Jn
Peipinger politiſchen Kreiſen will man in
dieſer Tatſache deutlich den Einfluß ſpüren
können, den der Chef der Geheimen Kanzlei
des Marſchalls Tſchanghſueliang, Li Tient-
ſai, über den wir bereits geſtern berichteten,
hinter den Kuliſſen ausübt.

Li Tientſai, oder wie er ſich früher nannte,
Li Pohai, war zugleicher Zeit Mitglied
der Peipinger Kuomintang-Organiſation und
der Kommuniſtiſchen Partei. Jn Peiping be
zweifelt man nicht, daß er ſich ſchon ſeit Jahren
aktiv im kommuniſtiſchen Auftragbetätigt hat und daß die jetzige Meuterei ſchon
im Juni durchgeführt werden ſollte. Nur der
Zuſammenbruch gleichgearteter Unternehmun-
gen in den Südprovinzen Kwantung und
Kwangſi hat die jetzige Meuterei verſchoben.

Seit dem Scheitern des Vorgehens im
Süden ſind zahlreiche Perſonen, die der
Meuterei hätten gefährlich werden können,
ſcharf beobachtet worden, um ſie zu gegebener
Zeit unſchädlich zu machen. Der am 25. Ok
tober ermordete Gouverneur der Provinz
Hupelh, der zu den Vertrauten TſchiangKai
ſcheks gehört hatte, iſt zweifellos das Opfer
derjenigen Kreiſe geworden, die die jetzige
Meuterei vorbereitet haben.

Vor marsch der Regie ungstt uppen

Vortrupps der Nankinger Regierungs
truppen, die unter Anführung des Generals
Fangzungpu den Vormarſch auf Sianfu
angetreten haben, ſtanden geſtern etwa 25 Kilo
meter vor Sianfu, wo Tſchanghſueliang
gemeinſam mit den Kommuniſten ſein
Hauptquartier eingerichtet.

Jn Nanking ſollen jetzt weitere Forde
rungen Tſchanghſueliangs bekannt-
geworden ſein, die die Umgeſtaltung der Re
gierung auf kommuniſtiſcher Grund
lage eine Reform der Kudmintang, Frei
laſſung politiſcher Gefangener und Preſſefrei
heit verlangten

Nonking zuversichflich

Von zahlreichen Ergebenheits-
erklärungen, die die Nankingregierung
erhielt, darf als wichtigſte die Zuſage von an
nähernd 100 Militärführern bezeichnet
werden, ſich hinter die Regierung zu ſtellen und

ihr die Treue zu halten. Nach Anfangs der
politiſchen Kreiſe iſt damit die Nankingregie
rung der Zentralregierungstruppen ſicher.

r

Der japaniſche Außenminiſter Arita be
richtete dem Kabinett und erklärte dabei, daß
die Lage zur Zeit noch nicht ganz klar zu überſehen ſei. Japan müſſe fedenſall in Bereit-
ſchaft ſein.

Aehnliche Erklärungen wurden in Hſin
king, in Tientſin und in Tokio verleſen

Außenminiſter Aritas Bericht iſt zu ent
nehmen, daß die japaniſche Regierung vor
läufig noch an der Echtheit der angeblich von
Tſchanghſueliang nach Nanking gerichteten
Telegramme zweifelt. Man ſei ſich auch noch
nicht ganz klar darüber, ob und wie weit
Tſchanghſueliang unter dem Einfluß kom
muntiſtiſch gerichteter Kreiſe in Tientſin
handelt.

Der Kampf ſpiele ſich nunmehr zwiſchen der
kommuniſtiſch-anti japaniſchen und
der antikommuniſt iſſchen Gruppe inner
halb der Kuomintang ab.

Japan verſtärkt Armeen
Auch die Londoner Oeffentlichkeit

ſteht noch immer im Bann der Vorgänge in
China. Jn den Berichten der engliſchen Preſſe
kommt u. a. zum Ausdruck, daß die Hauptſorge
der Nankinger Regierung die Möglichkeit eines
Zuſammenſchluſſes zwiſchen den auf
ſtändiſchen Streitkräften und der
chineſiſchen roten Armee ſei. Die Re
gierung treffe jetzt Vorbereitungen, um einen
Keil zwiſchen dieſe beiden Armeen zu treiben.

Der militäriſche Mitarbeiter des „Daily
Telegraph“, Generalmajor Temperley,
weiß zu berichten, daß die japaniſche
Armeebehörde ein Flugblatt habe verteilen
laſſen, in dem auf die Notwendigkeit einer
Auffüllung der Armee im Hinblick auf
die wachſende Militärſtärke Sowjetrußlands
und Chinas hingewieſen werde. Der Mit
arbeiter ſchreibt, daß, während Japan vor
zwei Jahren noch im Oſten entſchieden ſtärker
als Sowjetrußland geweſen ſei, ſich heute durch
die ſtändige Entſendung von Verſtärkun-
gen der ſowjet ruſſiſchen Armee in
die Transbaukalprovinzen das Bild zugunſten
der Sowjetruſſen langſam geändert habe. Ob
wohl die Japaner etwa über 17 Diviſionen
verfügen, könne nur ein Teil in der Nord

mandſchurei eingeſetzt werden. Generalmajor
Temperley glaubt, daß die Sowjetruſſen
im Fernen Oſten 10 Diviſionen mit etwa
600 Flugzeugen einſatzbereit haben.

Keiner Tiſch in Abeſſinien
Jtalieniſche Truppen beſetzen Kaffa

Rom, 16. Dezember. Die unter General
Malta operierende italieniſche Truppenabtei
lung hat nach Ueberwindung großer Gelände
ſchwierigkeiten die wegen ihrer Fruchtbarkeitbeſonders berühmte Landſchaft Kaffa und

deren Hauptſtadt Bonga beſetzt. Auf dem
Vormarſch kam es wiederholt zu Zuſammen
ſtößen mit Räuberbanden, die ſchwere Verluſte
erlitten und ſchließlich vollkommen aufgerieben
wurden.

Mit der Beſitzergreifung der Landſchaft
Kaffa hat ſich die italieniſche Verwaltung in
Weſtabeſſinien wieder ein Stück näher an die
Sudan- Grenze herangeſchoben, von der das 120
Kilometer ſüdöſtlich von Gore gelegene Bonga
nur noch etwa 140 Kilometer Luftlinie ent
fernt iſt.

Truppen der Nankingregierunq
auf dem Marsch in die Provinz Chansi, um Marschall Tschiang-Kaischek zu befreien

Aufnahme: Scherl (K)

Aufnahmen: Scherl
Der Sowjet-Marschall Blüchen

Amneſtie
für Wirkſchaſtsverbrecher

Letzter Straferlaß auf Vorſchlag Görings

Berlin, 16. Dezember. Die Strafbeſtim
mungen bei Zuwiderhandlungen gegen die
deutſchen Deviſenvorſchriften haben ihren
Zweck nicht voll erfüllt. Es iſt bekannt, daß
ewiſſenloſe Elemente immer wieder verſuchtſahen Lücken in der Deviſengeſetzgebung aus

zunützen und ihr Geld ins Ausland zu ver
bringen.

Um dieſem Treiben endgültig einen Riegel
vorzuſchieben, iſt kürzlich das Geſetz zur
Aenderung der Deviſengeſetze beſchloſſen wor
den, das die in den Deviſenbeſtimmungen noch
verbliebenen Lücken geſchloſſen hat. Gleich
zeitig wurde das Geſetz über Wittſchafts
ſabotage verabſchiedet, das bei Kapital-
ſchiebungen in ſchweren Fällen ſogar die
Todesſtrafe vorſieht.

Damit iſt für jedermann klargeſtellt, daß
das nationalſozialiſtiſche Deutſchland nicht ge
willt iſt, das weitere Treiben gemeingefähr-
licher Wirtſchaftsverbrecher mit
anzuſehen. Wer Wirtſchaftsverrat begeht, be
geht Landesverrat und wird wie der
Landesverräter beſtraft.

Bevor aber die volle Schwere des Geſetzes
zur Anwendung kommt, ſoll denjenigen, die
ſich wieder in die Front der anſtändigen
Deutſchen eingliedern wollen, noch einmal Ge
legenheit gegeben werden, ſich zu beſinnen und
ihren deviſenrechtlichen Pflichten nachzukommen,
ohne die Strafe befürchten zu müſſen.

Deshalb hat auf Vorſchlag des Beauftrag
ten für den Vierjahresplan, Miniſterpräſident
Generaloberſt Göring, die Reichsregierung
ein Geſetz über die Gewährüng von
Straffreiheit bei Deviſenzuwiderhand
lungen vom 15. Dezember 1936 erlaſſen. Es
ſieht vor, daß derjenige, der ſeine bisher unter
Verletzung der Deviſengeſetze nicht angebotenenVermögenswerte, gleichviel ob ſie n im Jn

land oder Ausland befinden, is n31. Januar 1937 der Reichsbank en bar
oder durch Vermittlung einer Deviſenbank) an
bietet, der Beſtrafung aus dem Geſetz gegen
Wirtſchaftsſabotage nicht verfällt und Straf
freiheit für alle Strafen erlangt, die er bereits
durch die r der Deviſenvorſchriftenund mit ihr zuſammenhängenden Taten ver
wirkt hat.

Die Einzelheiten ſind in den DurchführungsWardrnungen geregelt, die gleichzeitig rlaſſen

werden. Jedermann, der dieſe letzte Gelegen
heit, tätige Reue zu üben und ſich wieder indie Volksgemeinſchaft einzureihen ungenutzt

vorübergehen läßt, muß ſich darüber klar ſein,
daß weitere Schonung nicht geübtwird, und gegen ihn die ſchweren Strafen
die die geltenden Geſetze androhen, zur An
wendung kommen.



Alte Kameradſchaft mit Finnland
Der Glückwunsch des neuen Dedtschlands zum 75. Geburtstog des finnischen Präsiclenten

Berlin, 16. Dezember. Der Anlaß des
75. Geburtstages des finniſchen Staatspräſi
denten Pehr Evind Spin-Hufvuds ver
anſtalteten die Nordiſche Verbindungsſtelle
und die Nordiſche Geſellſchaft geſtern im
Weißen Saal des Berliner Schloſſes eine
würdige Feierſtunde, in der das nationalſozia
liſtifche Deutſchland dem greiſen Gründer und
Führer des neuen unabhängigen Finnland
eine erhebende Ehrung bereitete. Reichsleiter
Alfred Roſenberg zeichnete ein eindrucks
volles Lebensbild des großen finniſchen Staats
mannes und ſprach über die Schickſalsgemein
ſchaft Deutſchlands und Finnlands. Mit
bewegten Worten dankte der finniſche Geſandte
Wuorimas für die Ehrung ſeines Stagks
präſidenten. Neben den deutſchen Sendern
übertrug der finniſche Rundfunk in Finnland
dieſe Feierſtunde, mit der das deutſche Volk
und ſeine Führung dem großen Finnen ſeine
Glückwünſche ausſprach.

Das große Orcheſter des Deutſchlandſenders
leitete die Feierſtunde mit Beethovens feſt
licher Ouvertüre zu „Leonore“ ein. Der Leiter
der Nordiſchen Verbindungsſtelle Berlin, Dr.
Hans Draeger, begrüßte die Ehrengäſte.

Mit beſonders herzlichem Beifall begrüßt,
übernahm ſodann der finniſche Dirigent Tauno

Hannikainen die Leitung des Orcheſters
und ſpielte die Zweite Sinfonie des großen
finniſchen Komponiſten Jean Sibeliüs.

Reichsleiter Roſenberg ſprach nun in
einer längeren Rede über die Bedeutung
dieſes Feſttages für das finniſche Volk. Mit
beſonderer Freude, ſo erklärte er, benutze das
nationalſozialiſtiſche Deutſchland dieſe Ge
legenheit, um dem greiſen Staatsoberhaupt
und dem ganzen finniſchen Volk ſeinen herz
lichſten Glückwunſch auszuſprechen. Der Name
des Staatspräſidenten Spin-Hufvuds
hänge ſeit Jahrzehnten mit der Geſchichte des
finniſchen Freiheitskampfes zu
ſammen. Der Redner wies dann darauf hin,
daß ſich eine beſondere Sympathie des deut
ſchen Volkes mit allen jenen Beſtrebungen ver
binde, die aus ſchwerer Unterdrückung und
furchtbarer politiſcher Notlage heraus die
finniſche Nation zur Freiheit führten und ihr
die Möglichkeit ſchufen, Militär und Staatlich
keit ihrer Art gemäß zu geſtalten.

Es iſt für uns ſtets eine tiefe Freude ge
weſen, zu erfahren, daß das finniſche Volk
ſich auch in der Zeit, da Deutſchland
ſchwere Tage durchzumachen hatte, zu
ſeiner früheren Kameradſchaft mit
Deutſchland bekannte und ſich nicht am poli

tiſchen Feldzug gegen das um ſeine Ehre und
die Erhaltung ſeiner Lebensſubſtanz ringende
deutſche Volk beteiligte. Abgeſehen von dem
guten Verhältnis zwiſchen Staat und Staat
haben dann die vergangenen vier Jahre mit
dazu beigetragen, die perſönlichen und kul-
turellen Beziehungen zwiſchen Deutſchen und
Finnen zu vertiefen und zu ſtärken.“

Zum Schluß ſeiner mit großem Beifall auf
genommenen Rede erklärte Reichsleiter
Roſenberg, es ſei dem nationalſozig
liſtiſchen Deutſchland eine beſonders will
kommene Gelegenheit, an dieſem Feſttage, da
das ganze finniſche Volk mit Freude den
75. Geburtstag ſeines kämpferiſchen Staats
oberhauptes begehe, in wirkſamer Weiſe ſeine
tiefe Sympathie für dieſes finniſche
Nationalfeſt ausdrücken zu können. Dem fin
niſchen Geſandten bat er, dem geſamten fin
niſchen Volk dieſe Gefühle der deutſchen Nation
zu übermitteln.

An die Rede des Reichsleiters Roſenberg
ſchloß ſich die finniſche Nationalhymne.

Jn einer Schlußanſprache dankte der fin
niſche Geſandte, Exzellenz Wuorimaaga, in
ne Worten für dieſe glänzende feſtliche

tunde.

Krofta für wirtſchaftliche
Zuſammenarbeit mit Deutſchland

Prag, 16. Dezember. Der tſchechoſlowakiſche
Außenminiſter Dr. Krofta hielt im ßer
Jnduſtriellenklub geſtern einen Vortrag über
die Wirtſchaftsbeziehungen in Mit-
teleuropa vom Standpunkt der Tſchechoflowakei
aus. Die Tſchechoſlowakei, ſo ſagte der Miniſter
u. a. ſei immer für eine Zuſammen
arbeit der mitteleuropäiſchen Staaten ein

etreten. Sie habe aber den Wunſch, daß dieſe
uſammenarbeit eine rein wirtſchaft

liche ſei, frei von allen beſonderen politiſchen
Einflüſſen, und daß ſie bei allen weſteuropä
iſchen Großmächten, alſo nicht nur bei Frank
reich und Großbritannien, ſondern auch beim
de en Reich und Jtalien Zuſtimmung
inde.

Ein Unglück zieht das andere nach

Sechs Tote in Frankreich
Paris 16. Dezember Jn der Rähe von

Grenoble ereigneten ſich im Laufe eines
Tages zwei ſchwere Anglücksfälle.

An Montägmorgen entdeckte ein Wege
wärter in dem tief eingeſchnittenen Felsbett
des Fluſſes Bourne die Leichen zweier Ski
läufer, die abgeſtürzt waren. Nach mühſeliger
Arbeit gelang es Soldaten, die Leichen zu
bergen. Es handelt ſich um zwei in Paris
anſäſſige Belgier. Die Leichen wurden von
vier an einer Straßenverbreiterung be
ſchäftigten Arbeitern in die Kapelle eines
benachbarten Ortes getragen. Kaum waren
die Arbeiter an ihre Arbeitsſtätte zurück
gekehrt, die unmittelbar an der Abſturzſtelle
der Skiläufer lag, als auf einer Strecke von
50 Metern ſich plötzlich über 1000 Kubikmeter
Felsmaſſen vom ſteilen Straßenhang löſten und
die vier Arbeiter unter ſich begruben. Sie
konnten bisher nicht geborgen werden.

Genf will ſich wieder verkagen
Alexcndlreftestreit vor cdem Rat Entfs endung einer Kommission

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Genf, 16. Dezember. Nachdem der Völker

bundsrat, wie wir berichteten, jetzt die Be
handlung der ſpaniſchen Angelegenheit ſanft
von ſich geſchoben und dem Nichteinmiſchungs
ausſchuß aufgeholzt hat, befaßte er ſich mit
dem türkiſch-franzöſiſchen Streit um Alexan
drette und Antiochion. Wie wir hören, will ſich

der Rat auf die Entſendung einer Unter
ſuchungskommiſſion beſchränken, um ſich dann
bereits wieder zu vertagen, wie wir es auch
nicht anders erwartet hatten.

Zum Berichterſtatter für dieſen Streitfall
iſt der ſchwediſche Außenminiſter Sandler
ernannt worden. Sandler wird zunächſt im
Benehmen mit den beiden Parteien die vhn
der Türkei beantragten einſtweiligen Maß
nahmen ergreifen, die den Schutz der türki
ſchen Bevölkerung des ſtrittigen Gebietes bis
zur endgültigen Löſung ſicherſtellen ſollen.

Der türkiſche Außenminiſter Rüſcht ü
Aras begründete in der Sitzung kurz das
Vorgehen ſeiner Regierung beim Völkerbund.
Er machte geltend, daß die im Jahre 1920 in
San Remo vom Oberſten Rat beſchloſſene Zu
teilung des ſyriſchen Mandats an Frankreich
ſich nicht auf die beiden Städte mit
überwiegend türkiſcher Bevölkerung bezogen
habe. Später habe die Türkei dieſes Gebiet
nur an Frankreich, nicht an Syrien ab
getreten und die Bevölkerung wolle jetzt un
ter keinen Amſtänden unter ſyriſch- arabiſche
Oberhoheit kommen.

Mit Hilfe franzöſiſcher Bajonette ſei gegen
wärtig die Ruhe zugunſten Syriens wieder

hergeſtellt. Jm Jntereſſe einer gerechten end
gültigen Löſung liege es aber, eine Atmoſphäre
wirklicher Ruhe und Sicherheit für die Be
völkerung zu ſchaffen. Deshalb wünſche die
Türkei, daß die franzöſiſchen Truppen
aus den beiden Städten zurückgezogen
und durch eine neutrale Gendarmerie
unter der Leitung eines Völkerbundskommiſſärs

erſetzt werden. t
Das Gebiet ſoll unter dem Schutz des

Völkerbundes ſelbſtändig gemacht,
völlig abgerüſtet, und nur auf wirtſchaftliche
Betätigung eingeſtellt werden.

Der franzöſiſche Vertreter erklärte hierzu,
daß Frankreich in dieſer Sache kein eigenes
Jntereſſe habe, ſondern nur die Jntereſſen des
Völkerbundes vertrete Jndem er auf die
Forderungedes türkiſchen Außenminiſters nach
einſtweiligen Maßnahmen einging, erklärte der
franzöſiſche Vertreter, daß ſeine Regierung mit
der Entſendung neutraler Beob
ach ter in das ſtrittige Gebiet und an die
ſyriſchtürkiſche Grenze ein verſtanden ſei.

Jn der franzöſiſchen Kammer kam
es am Montag zu einer Ausſprache über den
Geſundheitszuſtand in Frankreich. Es wurden
bedenkliche Ziffern, beſonders über die Zahl
der Geiſteskranken, die in Frankreich
enorm hoch iſt, und über den Geburtenrück
gang genannt.

Wie aus Bogota (Kolumbien) gemeldet
wird, iſt auf der Lagune Fuquene ein mit
27 Perſonen beſetztes Boot geſunken, 20 Per
ſonen fanden in den Wellen den Tod.

Vorausſetzung für
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Das Lebensrecht
der Sudetendeutſchey
Pfrogner antwortet Krofta
Prag, 16. Dezember. Der Senator der

Sudetendeutſchen Partei Pfrogner nahm
im Prager Senat anläßlich der Ausſprache
über den Staatsvoranſchlag in einer grund
ſätzlichen Erörterung zum deutſchtſchechiſchen
Problem im allgemeinen Stellung.

Der Senator führte u. a aus, der theoreti
ſchen Erörterungen über dieſes Thema ſei es
genug. Jetzt müſſe die praktiſche Tat
folgen. Die Rede des tſchechoſlowakiſchen
Außenminiſters Dr. Krofta in Karlsbad er
wecke den Eindruck als ob ſie auf Beſtellungehalten worden ſei und den Zweck gehabt

hätte, den Rahmen der deutſchen Forderungen
von vornherein zu begrenzen. Der Außen
miniſter erkenne die Lebenswichtigkeit
der Deutſchen für den Staat an. Es müſſe
aber auch erkannt werden, daß die Sudeten-
deutſchen um ſo wertvollere Glieder des
Staates ſein werden, je mehr ſie ſozial, wirt
ſchaftlich, kulturell und national geſund ſind.

Wenn der Staat die AUnantaſtbarkeit
der Staatsgrenzen immer wieder be
tone, ſo forderten die Sudetendeutſchen mit
gleichem Recht die vorbehaltloſe Anerken-
nung der Anantaſtbarkeit ihrerSprachgren ze durch den Stagt. Die erſte

die Löſung des deutſch
tſchechiſchen Problems ſei die Schaffung des
Sfatus quo antie durch die Wiederher
ſtellung der gus dem alten Oeſterreich über
nommenen Autonomie. Die zweite Forderung
ſei die der nationalen Teilung aller auto
nomen kulturellen, wirtſchaftlichen und ſozialen
Körperſchaften.

Die dritte Forderung ſei die volle, unein
geſchränkte Freiheit aller von den Völkern aus
eigener Kraft und mit eigenen Mitteln ge
ſchaffenen Selbſthilfeeinrichtungen auf allen
Gebieten.

„Beſeitigen Sie als erſtes die ſtaatsfeind
lichen Umtriebe Jhrer Grenzlerorganiſationen
und Jhrer Tſchechiſierungsvereine, die die
Atmoſphäre durch ihre eingeſtandenen Er
oberungsgelüſte und anderes ſtändig vergiften
und ſo kein ſauberes Verhältnis zwiſchen den
Deutſchen und dem Staat aufkommen laſſen.“

Vom Feiern und Spielen
in unſerer Schule

Gegenwärtig wird im Marktſchlößchen zu Halle
die Ausſtellung „Feier und Spiel in der Schule
als Gemeinſchaftserziehung“ gezeigt, über die wir
bereits berichteten. Wegen der großen Bedeutung
dieſer Ausſtellung laſſen wir nachſtehend noch
einmal ihren Organiſator ſelbſt, den Gaureferenten
des NS.Lehrerbundes, Lehrer Fuchs, über das
Thema zu Worte kommen:

Hie Ausſtellungsräume der NS.Kultur
emeinde im Marktſchlößchen tragen jetzt einſo recht. vorweihnachtliches Gepräge. Jhre

Buntheit, die uns ſchon vom Marktplatz her
durch die hellen Fenſter entgegen leuchtet, fügt
ſich dem weihnachtlichen Straßenbilde mit
ſeinen geſchmückten Schaufenſtern und ſeinen
mit allerlei Paketen bepackten Menſchen gut
ein. And es lohnt ſich, einmal durch die
Räume der l anzng hindurchzugehen, die
von der Gauwaltung des NS.Lehrerbundes
aufgebaut iſt und von „Feier und Spiel in der
Schüle“ erzählt. Es lohnt auch, wenn man
nicht Lehrer iſt; denn die Ausſtellung gibt
nicht trockenes Fachwiſſen. Sie vermittelt viel
mehr ein friſches und lebendiges Bild von dem
Geiſte, der durch unſere nationalſozialiſtiſche
Schule weht. Sie zeigt, wie die Schultüren
weit aufgetan ſind, um das Leben unſeres
Volkes hereinſtrömen zu laſſen. Sie zeigt, wie
man nicht wie einſt ſich abſchließt und vielerlei
pädagogiſche Künſte und Künſteleien betreibt,
ſondern wurzelt im deutſchen Volkstum, wie
es unter Adolf Hitlers Führung wieder neu
und herrlich erblüht.

Es iſt heute eine Selbſtverſtändlichkeit, daß
die Schule ihren Maibaum und ihren Ernte
baum vor dem Gebäude aufpflanzt und daß ſie
damit ihre Anteilnahme an den Feſten des
Volkes bekundet, die nun dem ganzen Volke
aus neuem ſtarkem Geiſte wiedergeſchenkt ſind.
Jn Bildberichten, die in der Ausſtellung aus
gelegt ſind ſehen wir, wie die Schule ihr ge
mäße Formen gefunden hat und pflegt, die
vorbereitend das Feſt in den Kindern leben

dig werden laſſen. Es iſt kindgemäß, daß die
Schuljugend das Feſt im Spiele nacher
lebt. Da erklingen um den Maibaum frohe
Mailieder, ein Reigen wird getanzt, ein
Spruch geſprochen, die Aelteren aber bekennen
ſich mit den Worten unſerer Großen zur poli
tiſchen Jdee, die das Feſt trägt. So begeht
die Schule ihren Rüſttag zum Feſte und trägt
ihr gut Teil dazu bei, die Feſte durch die Ver
mittlung der Kinder hindurch im Volke immer
feſter zu verwurzeln und das Feiergut, die
Feſtlieder und Feſtbräuche zu vermitteln.

Wenn einſt eine ſtaatliche Feier angeordnet
war, ſo war das oft ein heikles Ding, an das
die Lehrer mit zwieſpältigen Gefühlen heran
gingen und bei dem die Schüler nur unluſtig
und widerwillig mittaten. Heute nimmt die
Schule froh und aus innerem Drange heraus
teit an den Feiern des Volkes. Nicht, daß ſie
r und prächtige Veranſtaltungen an dieſen

agen vom Stapel ließ. Es iſt nur ein ſchlich
tes und doch von und zu Herzen gehendes
Sammeln in dem großen Gedanken des Tages,
bevor ſie an ihre Arbeit geht.

Auch von ſolchen echten Feiern berichtet
uns die Ausſtellung. Es gibt keine Schule, in
der nicht im Flur ein Bildnis des Führers in
beſonders liebevoller Art aufgeſtellt iſt, das
von Schülerhänden immer wieder neu dem
Jahresläufe folgend geſchmückt wird und vor
dem die Kinder in ſelbſtgewählten und ſchön
geſchtiebenen Sprüchen die Schüler ihre Treue
zum Führer immer neu bekunden. Wir finden
gleich im Mittelraume auch Aufbauten aus
Schulen, die die Kinder mahnen wollen an die
großen Gedenktage. Da ſteht ein Tiſch. auf dem
uns in leuchtender Schrift das Wort des
Führers grüßt: Und ihr habt doch geſiegt“
Aus einfachſten Mitteln iſt dieſer Aufbau für
den 9. November geſchaffen, den die Haken
kreuzfahne ſchmückt. Da iſt die Juckoffſche Büſte
des Führers zu ſeinem Geburtstage beſonders
durch einen Umbau hervorgehoben, da iſt ein
Transparent zum Muttertag, da zeigen eine
Reihe von Modellen, wie die Schule ſich be
müht, immer Takt zu halten mit dem Schritte
unſeres völkiſchen Lebens.

So ganz natürlich wächſt aus der Feier der
Schule ihr Spiel heraus. Es wird nicht
„Theater“ gemacht, das wäre eitel. Gewiß hat
die Schule die Werte des Theaters erkannt
und eine Statiſtik zeigt, wie ſie in unſerem
Gau mitgeſchaffen hat am Aufbau der Jugend-
bühne. Aber wenn die Schule ſelbſt ſpielt, da
ahmt ſie nicht das große Theater nach. Es geht
ihr um ganz andere Dinge: die überlieferten
Werte unſeres Volkstums nachzuerleben durch
das Spiel, durch den Einſatz des ganzen Kerls.
Von hier aus ergaben ſich auch die Stoffe ihrer
Spiele, von hier aus ergibt ſich die Form der
Spiele: blutvolles, ungekünſteltes Leben.

Gewiß iſt die Zeit der Schule, die ſie für
dieſe de zur Verfügung hat, beſchränkt.
Aber die Ausſtellung hat es ſich auch mit zum
Ziele geſetzt, hier den Erziehern Wege zu
zeigen, wie ſich das Spiel in die Arbeit ein
fügt. Eine ganze Reihe von wegweiſenden
Darſtellungen aus dem Gau ſind zuſammen
getragen und zeigen in unterhaltſamer Form,
wie man mit einfachen und doch nach jeder
Richtung hin einwandfreien Mitteln zum
Ziele gelangen kann.

Eine ganz beſondere Freude bereiten auch
dem Beſücher, der nicht Erzieher iſt, die
Abteilungen Handpuppenſpiel und Schatten
ſpiel. Beide ſind Volkskünſte, in denen ein
Stück unſerer Volksſeele lebt, und die Pflege
auch in den kleinſten Zellen der Gemeinſchaft
verdienen. Es war eine Luſt, zu ſehen, wie in
der Ausſtellung ein Vater mit ſeinen beiden
Kindern die Werkbücher und Puppen der
Kaſper Abteilung eingehendſt ſtudierte und
ſicherlich werden in dieſer Familie en
Kaſper und ſeine frohen Geſellen zu eih
nachten mit ihren Späßen die Kinderherzen
erfreuen. Gerade in der Familie muß die
Uebung ſolcher Volkskunſt beginnen und die
Schule kann hier Lehrmeiſter ſein.

Aber es iſt auch eine ſchöne Sitte, wenn in
der Schule ſelbſt die Großen ihren kleinen
Kameraden das Kaſper- oder Schattentheater
aufbauen und ihnen vorſpielen. Noch größer
iſt der Stolz und die Freude, wenn die Puppen
von den Spielern ſelbſt geſchaffen wurden. Daß

dieſe Kunſt in manch einer Schule ſchon fleißig
geübt wurde, zeigen eine ganze Reihe ſelbſt
geformter Köpfe und Puppen in verſchiedenen
Techniken.

Beinahe noch größer iſt der Zauber, der
im halbdunklen Raum von den dort auf
geſtellten Schattentheatern ausgeht. Für die
ſchöne Kunſt des Figurenſchattenſpiels, das
beſonders von Heinz Ohlendorf in ſeiner
Weiſe gepflegt und gefördert wird, will die
Ausſtellung eine Lanze brechen. Wer einwal
eine ſolche Schattenaufführung erlebt hat, der
wird ſich ihrem Reize nicht wieder entziehen
können. Auch hier will reiches Material Mut
machen zum Nachſchaffen.

Auch der Muſikunterricht wächſt aus dem
gleichen Geiſte, aus dem die Feiern und Spiele
der Schule kommen. Für die Feier und für
das Spiel iſt die Muſik ein weſentliches Ge
ſtaltungsmittel. Nicht nur der Geſang, ſondern
auch einfache Jnſtrumentalmuſik mit edlen
Jnſtrumenten, die unſerer deutſchen Volksmuſik
entſprechen. Mit der leicht auch von Kindern
zu erlernenden Blockflöte ſind da ſchon ſchöne
Ergebniſſe ergielt worden. Die Sonderſchau
Müuſikabende einer Schule zeigt die feine Ver
bindung zum Zeichenunterricht hin, in dem
die Vortragsfolgen zu den Abenden künſt
leriſch ausgeſtaltet wurden.

Ueberhaupt überwindet die Feier die für
die Alltagsarbeit notwendigen Einteilungen
in Fächer und Klaſſen und bildet ſo ein wert
volles Stück Gemeinſchaftserziehung. et
ſchaftsergiehung iſt e aber auch deshalb, Tun
ſie den Blick über die kleine Gemeinſcha
hinaus auf die große und letzte Gemeinſcha
des Volkes richtet. Sie iſt deshalb ein unlözs
bares und wichtiges Glied im Leben der Schule.

Es iſt unmöglich, in dieſem kurzen Blick
über die Ausſtellung auch nur einigermaßen
ihre lebensvolle Buntheit einzufangen. Sdurch die
Stadt auf ein Stündchen dort hinaufzugehen
und ſich zu freuen an dem,
jugend unſeres Gaues mit ihr
zuſammengetragen hat Noch dieſe tritt
durch wird die Ausſtellung bei freiem Eintri
für jedermann den ganzen Tag offen g



Brandheiliger gefällig?
Der Moskauer Sender er hat zuweilen

wirklich witzige Einfälle veranſtaältete in den
letzten Tagen einen „deutſchen“ und ruſſiſchen
Liederabend mit erſtaunlichen Darbietungen.
Hen Abſchluß der Sendung bildete ein gemüt-
voller Song Liedtext in deutſcher Sprache
der einen ſo einzigartigen Kehrreim hat, daß
wir ihn auch an dieſer Stelle nicht ver
ſchweigen wollen.

Arbeiter, Bauern, nehmt die Gewehre, nehmt
die Gewehre zur Hand!

Zerſchlagt die faſchiſtiſchen Räuberheere, ſteckt
alle Länder in Brand!

Pflanzt Eure roten Fahnen des Sieges auf
jede Fabrik!

Dann blüht aus der Aſche des Krieges
die ſozialiſtiſche Weltrepublik!

Schön, nicht? Offenſichtlich brennt man in
Moskau darauf, ein bißchen zu brennen. Was
iſt das doch für ein Vergnügen, Wohnhäuſer,
Bauernhöfe, Dörfer und Städte, ganze Länder
ſchließlich mit der friedlichen Flamme der
Weltrevolution ſolange zu röſten, bis ein
Paradies nach dem Modell der UdSSR.
daraus geworden iſt.

Das iſt ein Geſchäft, das gar nicht gut
genug gehen kann. Aber von allein kommt ſo
etwas nicht. Wie wäre es denn da mit einem
niedlichen, kleinen Brandheiligen? Einen
ſolchen, der auch nachweisbare Erfolge an
führen konnte, hatten wir ja in Geſtalt von
Max Hölz bereits einmal an Sowjetrußland
abgetreten. Leider iſt er verlorengegangen.
Aber ſicher ſind einige den Sowjets befreundete
katholiſche Kreiſe, die ſich mit Stalins Ge
treuen zum gemeinſamen Kampf gegen das
Dritte Reich anſchicken, gern bereit, einſtweilen
aus ihrer Hausapotheke auszuhelfen. Man
hätte da den Herrn Sankt Florian auf dem
wohlaſſortierten Lager. Unter ſeiner Anrufung
und dem Abſingen des netten Verschens

Hilf, Heiliger Sankt Florian,
Verſchon' mein Haus, zünd' andre an

würde der Moskauer Sender in der Welt
revolution ſicher viel beweiskräftigere Erfolge
als bisher erzielen. Um mit den Heiligen auf

guten Fuß zu kommen, genügt es ſicher ſchon,
wenn man ihm in Spanien in den nach ihm
benannten Kirchen und auch außerhalb
ein kleines Brandopfer darbringt.

Das Arkeil ſelbſt vollſtreckt

Selbſtmord Schüllers
Görlitz, 16. Dezember. Der vom Sonder

gericht in Breslau wegen des Eiſenbahnüber-
falls in Rothwaſſer (Oberlauſitz) zum
Tode verurteilte Eiſenbahnräuber Er ich
Schüller hat in ſeiner Zelle des Gerichts
gefängniſſes in Görlitz Selbſtmord verübt.

Hrkan über den britiſchen Juſeln

Viele Tote großer Sachſchaden
London, 16. Dezember. Der orkanartige

Sturm, der ſchon über 24 Stunden die britiſchen
Jnſeln heimſucht, hat zu Lande und zu Waſſer
mindeſtens 17 Menſchenleben gefordert, dar
unter die 12 Mann ſtarke Beſatzung des Fiſch
dampfers „Kodama“, die jetzt als endgültig
verloren gilt.

Darüber hinaus hat der Orkan, der eine
durchſchnittliche Stundengeſchwindigkeit von
112 Kilometer erreichte, auch gewaltige Sach
ſchäden angerichtet. Der ſchwere Regen, der
gleichzeitig über weite Teile Englands unaus

eſetzt niedergeht. hat ausgedehnte Ueberheemmnngen verurſacht, die beiſpielsweiſe

in Blackburn 10 Baumwollſpinnereien außer
Betrieb ſetzten.

Auch in Schottland kam es infolge eines
Dammbruches zu großen Ueberſchwemmüngen.

Mit Bomben auf Verbrecherjagd

Das kann nur Amerika
New York, 16. Dezember. Jn nüchſter

Nähe des Broadway erlebte New York eine
gebe Jagd auf den berüchtigten Vanditen

runette.
Der Gangſter hatte ſich mit ſeiner Bande

in einem Haus der 102. Straße verbarrikadiert.
Unter Führung des Chefs der Geheimen
Bundespolizei Edgar Hoover umzingelten
25 Beamte der Geheimpolizei und 100 Poli-
en das Haus. Nachdem alle umliegenden

ohnungen geräumt waren, wurde das Haus
des Banditen von den Dächern der Nachbar
häuſer und von der Straße aus mit Ma
ſchinengewehren beſchoſſen. Auch Tränen
gasbomben wurden geworfen. Erſt nachdem
das Haus durch Bomben in Brand ge
raten war, ergab ſich der Gangſter. Das Feuer
ſelegt zwiſchen ſeiner Bande und der Polizei

atte eine volle Stunde gedauert. Während
des aufregenden Zwiſchenfalles ſammelten ſich
auf dem Broadway und den anliegenden
Straßen rieſige Menſchenmaſſen.

Der Rätekongreß hak Verluſte

Moskau, 16. Dezember. Nach Meldungen
der Sowjetpreſſe iſt die Delegierte des Kuj
byſchewGebietes (früher Samara an der
Wolga) bei ihrer Rückkehr vom Moskauer
Rätekongreß in ihrer Heimatſtadt Melekees
ermordet worden.

Die Delegierte Probing wurde von drei
unbekannten Männern auf der Straße über
fallen und durch neun Meſſerſtiche getötet. Die

ründe für die Tat konnten bisher noch nicht
h rt werden. Jn Anbetracht der Bedeutung,
ie von Seiten der bolſchewiſtiſchen Macht

haber dieſem Vorfalle beigelegt wird, hat der
Generalſtaatsanwalt der Sowjetunion, Wy
chinſki, zuſammen mit der GPU. die Unter
uchung ſelbſt in die Hand genommen.

Wervebüros für Madrid An wenlgen Yeſlen
Die Komintern orgonisiert Menschenschmuggel nach Spanien

Prag, 16. Dezember. Erſt vor kurzem
meldete ein tſchechoſlowakiſches oppoſitionelles
Abendblatt, Abgeordneter Gottwald, der
Hauptagent der Komintern in der Tſchecho
ſlowakei, habe auf einer Vertrauensmänner
verſammlung erklärt, daß bisher etwa 1000
tſchechoſlowakiſche Staatsangehörige in der
roten Miliz in Spanien dienten, und daß in
der Anwerbung weiterer Freiwilliger für die
„Jnternationale Brigade Caballeros“ fort
geſchritten werden müſſe.

Dieſe Enthüllungen des tſchechoſlowakiſchen
Blattes, daß die kommuniſtiſche Zentrale in
Prag tatſächlich tſchechoſlowakiſche Staats
bürger anwerbe, in fremde Dienſte einzutreten,
finden nunmehr ihre Beſtätigung.

Einer Meldung des „Vecer“ zufolge gelang
es der Fahndungsſtelle. ſechs Perſonen feſt
zunehmen. Bei ihrem Verhör ſtellte ſich her
aus, daß ſie vom Werbebüro PragCarolinen
thal, wo ſich die Zentrale der Kommuniſtiſchen
Partei in der Tſchechoſlowakei und auch der
Sitz des kommuniſtiſchen Blattes „Rude Pravo“
befinden, für Spanien angeworben waren.

Auf Grund dieſer Feſtſtellungen wurde eine
Hausſuchung vorgenommen. Jn den Partei
ſekretariatsräumen wurde zahlreiches belaſten

des Material beſchlagnahmt, das klar und
deutlich den Beweis liefert, daß die Prager
Zentrale der Kommuniſtiſchen Partei ein ge
heimes Werbebüro für die ſpaniſchen roten
Horden unterhält

Das Material iſt, wie der „Vecer“ berich
tet, ſo eindeutig, daß es die Grundlage für
eine Anklage wegen Vergehens gegen das
tſchechoſlowakiſche Republikſchutzgeſetz bildet.

Die tſchechiſchen Sicherheitsorgane haben
auf Grund dieſer Vorgänge ihr Augenmerk
ganz beſonders auf dieſe geheimen Werbe
büros gerichtet und eine großzügige Fahn-
dung über das ganze Land angeordnet. Es iſt
damit zu rechnen, daß noch mehr ſolcher ſtaats
feindlicher kommuniſtiſcher Neſter aufgedeckt
werden.

Der Nachrichtenabteilung der Prager Poli-
zeidirektion wurden in der letzten Zeit zahl
reiche Meldungen, vor allem aus Oſtböh-
men, zugeleitet, daß von dort viele Staats
angehörige die Grenze überſchreiten. Die Gen
darmeriefahndungsſtelle in Königgrätz
nahm darauf ſofort eingehende Ermittelüngen
auf, auf Grund deren feſtgeſtellt wurde, daß
das Ziel dieſer Auswanderer Spanien
und zwar Barcelona und Valencia iſt.

Madrid muß fallen krotz der Sowjels
Die Bevölkerung erhebt sich gegen die Rofen

Gibraltar, 16. Dezember. Die Frage
der Beteiligung britiſcher Staatsangehöriger
an den Kämpfen in Spanien beſchäftigt die
britiſche Regierung. Es wird zur Zeit nach
geprüft, inwieweit dieſe Beteiligung ein Ver
ſtoß gegen engliſche beſtehende Geſetze darſtellt.
Ein Geſetz aus dem Jahre 1870 ſtellt nämlich
die Teilnahme von britiſchen Staatsangehö-
rigen an Kriegen, an denen Großbritannien
nicht beteiligt iſt, unter Strafe. Es iſt mög
lich, daß die britiſche Regierung in Kürze in
diefer Angelegenheit zu einem Entſchluß
kommt, der, wie üblich, vorausſichtlich dem
Unterhaus mitgeteilt werden dürfte.

Wie notwendig eine derartige Maßregel
iſt, ergibt ſich aus dem kommuniſtiſchen Lon
doner Organ Daily Worker“, das
triumphierend berichtet, daß eine Kompagnie,
die nur aus Briten beſteht. in Madrid ein
getroffen und von der Bevölkerung mit einem
rieſigen Jubel begrüßt worden d Weiter
gibk das Böolſchewiſtenblatt' der H g.
drück, daß man bald ein eigenes britiſches
Bataillon werde aufſtellen können

In London ſchätzt man auch heute ſchon die
Zahl der britiſchen Freiwilligen auf Seiten
der ſpaniſchen Bolſchewiſten auf 1500 bis 2000
Mann. Die Höhe dieſer Zahl kann nicht
wundernehmen, da die Kommuniſtiſche Partei
von Tag zu Tag in ihrem Blatt die Propa
ganda zur Teilnahme an den Kämpfen ver
ſtärkt.

Daß die vorſtehend genannte Zahl nicht
übertrieben iſt, beweiſt auch die nachſtehende
Meldung von der Madrider Front. Dort
wurde äm Montag ein Bombenfluügzeug der
Roten von den nationalen Streitkräften ab
geſchoſſen. Die Beſatzung des abgeſchoſſenen
roten Bombenflugzeuges beſtand aus einem
Franzoſen, einem Engländer, einem Sowjet-
ruſſen und einem Spanier.

Keine Meinung för Schlachthof Madrid

Der nationale Rundfunkſender Salamanca
berichtet, daß dieſer Tage Abgeſandte des
Madrider Verteidigungsausſchuſſes in der
Provinz Badajoz Einwohner für die Ma
drider Front preſſen wollten

Die Bevölkerung geriet darüber in große
Erregung und erklärte, daß ſie nicht daran
dächte, ſich zum „Schlachthof Madrid treiben
zu laſſen.

Es kam zu einem regelrechten Aufruhr, an
dem ſich auch die kommuniſtiſche Bevölkerung
der Umgebung beteiligte. Die Bevölkerung
beſchloß ſchließlich, die Madrider Abgeſandten
und den kommuüniſtiſchen Ausſchuß, der die
Stelle des Gemeinderates vertrat, zu ver
aften. Madrids Sendlinge und die Ange
örigen des kommuniſtiſchen Ausſchuſſes

wurden dann erſchoſſen.

Vor der Umzingelung der Haupfsfacit
Jn ſeiner Abendanſprache teilte General

Queipo de Llano über den Sender Sevilla
mit, daß die nationalſozialiſtiſchen Truppen
an der Front vor Madrid den Vorort Boga
dilla del Monte nach ſchwerem Kampf
beſetzt hätten, wobei ihnen große Mengen von
Kriegsmaterial in die Hände gefallen ſeien.
Die Bolſchewiſten hätten 42 Tote zu ver
zeichnen.

Die in Madrid erſcheinende Bolſchewiſten
eitung ABC und die Madrider bolſchewiſtiſchen ender verbreiteten an die Bevölkerung

und an die Machthaber der von den Bolſche
wiſten beſetzten Gebiete Aufrufe, in denen
dringend Lebensmittelſendungen angefordert
wurden. Jn den Aufrufen heißt es, daß ſich
nicht nur die Verſorgung der Zivilbevölke-
rung mit Lebensmitteln immer ſchwieriger ge
ſtalte, ſondern daß man auch die „Möglich
keit einer Umzingelung Madrids bedenken“
müſſe, in welchem Falle alle Verbindungen
nach außen abgeſchnitten wären.

Jn der Tat kann man wohl zu der Ueber
zeugung kommen, daß auch die internationalen
Brigaden den Fall Madrids nicht aufhalten

ffitung Aus

können und daß das planmäßige, den Schwie
rigkeiten dieſes Kampfes angepaßte Vorgehen
der FrancoTruppen die Gewähr für den End
ſieg der gerechten Sache gibt.

Jn der ſchweizeriſchen Bundes
ratsſitzung vom Montag feierte die
Landesregierung das 25jährige Amtsjubiläum
des derzeitigen Außenminiſters Bundesrat
Dr. Motta.

Jn Frankreich iſt durch die verſchärfte
Streiklage in der Liller Metallinduſtrie bisher
ein Schaden von mehreren Millionen Franken
entſtanden.

Auf eine Mahnung des Staatsdepartements
der USA. hat die franzöſiſche Regie
rung mitgeteilt, daß ſie nicht in der Lage ſei,
die fällige Kriegsſchukdenrate zu bezahlen. Sie
könne zur Zeit auch keinen Vorſchlag zur Rege
lung unterbreiten.

Nach dem nunmehr vorliegenden endgülti
gen Ergebnis der amerikaniſchen Präſi

entſchafts wahlen vom 3. November
ſind für Rooſevelt 27750 181 und für
ſeinen republikaniſchen Gegenkandidaten La n
don 16679 748 Stimmen abgegeben worden.

Der Führer und Reichskanzler hat den
Hauptſtellenleiter und Leiter des Amtes für
Gnadenſachen in der Kanzlei des Führers der
NSDAP. Hubert Berkenkamp auf die
Dauer von fünf Jahren zum ehrenamtlichen
Du des Volksgerichtshofes er
nannt.

Der Führer und Reichskanzler empfing am
Dienstag den königlich ungariſchen Jnnen
miniſter von Kozma zu einer 1 ſtündigen
Ausſprache über ſchwebende politiſche Fragen.

Die Reichsfrauenführerin Pgn. Gertrud
Scholtz-Klink wurde als Mitglied in die
Akademie für deutſches Recht berufen. Damit
iſt zum erſten Male eine Frau in die Akademie
für deutſches Recht berufen worden.

Am Montag wurde ein Teil des Turmes
vom Feuerſchiff „El bel“ durch den Bergungs
dampfer „Reiher“ in den Cuxhavener Hafen
eingebracht. Sobald die See wieder ruhiger
geworden iſt, werden die Sprengarbeiten
fortgeſetzt.

S hoben Sie gen Goße?

Dann ſetzen Sie ihnen diesmal
Schaumwein vor. Sie werden
überraſcht ſein, was der für
Talente zum Vorſchein bringt.

SCHA M22
Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtleiter:

Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik: Robert Keßler;
Wirtſchaft: Dipl.Kfin. Erwin Koch; Vermiſchtes und
Sonderreportage: Ulf Dietrich; Kulturpolitit, Kunſt und
Wiſſenſchaft: Dr. Joachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar
Schmidt; Frauenfragen, Reiſezeitung und BVild: Rita
Sophie Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Provinz Kurt Hainke; Sport Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in
Halle (S.), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich
Schulenburg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels: Willi Blum,
Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naum
burg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck, Merſe
burg; Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld
Ausgabe DelittzſchEilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch; An
zeigenteil: Alf Heitjan, Halle (S.), Gr. Ulrichſtraße 573
Berliner Schriftlettung: Haus Graf Reiſchach, Berlin
Charlottenſtraße 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat November 1936:

Geſamtauflage der „MNZ“ Pl. 18 über 65 600
Halle und Umgebung Pl. 13 über 46 900davon Bitterfeld Pl. 11 Uber 5 100

Delitzſch Eilenburg Pl. 11 4 000
Merſeburg Pl. I. 7800Gau Ausgabe Weſt Pl. 7 e 65650

Ausgabe Weißenfels Pl. 10 Uber 5 880
Ausgabe Zei s P. 10 606560Ausgabe Raumburg Pl. 10 468060
Zur GauPreſſe gehört noch
Torgauer Zeitung Torgau Pl. 9 S8200
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 73 800
Verlag „Die braune Front“ G. m. H., Halle (S.),

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege.
Gr. Ulrichſtr. 57, Fernruf 276 31. Nachtruf (ab 24 Uhr): Ver
ſand 33666. Schriftleitung Halle und Setzerei: 33665/386 67.

Ständiger direkter Anſchluß 33767; Rachtruf für Zeitz
3468/60. Rotationsdruck: Walter Kerſten, Halle (S.),
Geiſtſtraße 47. Ausgaben Zeit Weißenfels und Naumburg:

„MNZ“Drüuckerei, Zeitz.
n

Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Uberempfindlichkeit 529 Uberwintern
des Ubereigners, dann muß au nicht gerettet werden. Ferner
ßerdem noch ein Leih, Miet od.
Verwahrungsverhältnis verein
bart werden. Einen Ubereig
nungsvertrag ſoll man immer
ſchriftlich unter Zuziehung eines
Anwaltes abſchließen. Wird
der rechtswirkſam übereignete
Gegenſtand von einem anderen
Gläubiger des Übereigners ge
pfändet, ſo kann der neue Eigen
tümer die Freigabe verlangen u.
gegebenenfalls auf Freigabe kla
gen. Soll ein zum eingebrachten
Gut gehörender Gegenſtand über
eignet werden, dann iſt die Zu
ſtimmung beider Ehegatten er
forderlich. S. Sicherung.
Uberempfindlichkeit ſ. Allergie.
Übergangsjahre ſ. Wechſeljahre.
Ubergangskleidung, Kleidung
für Frühling und Herbſt muß
dem ſtarken Temperaturwechſel
angepaßt ſein. Es iſt beſſer, ſich
warm zu halten als zu leicht an
zuziehen. Am beſten hilft man
ſich mit Strickſachen. die jederzeit
abgelegt werden können, ſowie
mit leichten Ubergangsmänteln.
Uberkochen von Milch verhindert
man durch ſtändiges Umrühren,
oder durch Beſtreichen des inne
ren Topfrandes mit Fett.
Uberlandzentralen, Anlagen, von
von denen aus größere Gebiete

J mit Elektrizität verſorgt werden.
Übermanganſaures Kali, ſchwar
ze grünſchimmernde Metalle, die
Waſſer dunkelpurpurrot r
Manganverbindung, die keimtö
tend wirkt. Schwache Löſung be
nutzt man zum Abwaſchen nicht
gen friſchen Fleiſches, verdor

enes Fleiſch kann dadurch jedoch

wäſcht man mit der Löſung Eis
ſchränke aus, die Geruch ange
nommen haben und benutzt ſie
als desinfizierendes Mund
waſſer.
überſchuhe, Stoff oder Gummi-
ſchuhe, die man bei ſchlechtem
Wetter über der eigentlichen
e aenerg trägt. Stoffüber
chuhe eignen ſich für den Winter,
da ſie gleichzeitig den Fuß warm
halten. Nach Gebrauch ſtopft
man ÜUberſchuhe mit Papier aus,
damit ſie ihre Form behalten.
Überſichtigkeit iſt eine Form
der Sehſtörung (ſ. dort). Der
Augapfel iſt zu kurz gebaut ſo
daß ſich die Lichtſtrahlen erſt hin
ter der Netzhaut zu einem Bild
vereinigen. Ausgleich durch Kon
vexgläſer. Vgl. auch Sehſtörun
gen.
Übertragen einer Zeichnung, das
Durchpauſen des Muſters auf
Unterlagen wie Seide, Wolle,
Leinen. Auf den Stoff legt man
das Kopierpapier und darauf das
auf dünnem Zeichenpapier ge
zeichnete Muſter und zieht die
Linien mit einem zugeſpitzten
Hölzchen nach.
Überwellen, andere Bezeichnung
für Abbrühen, das Ubergießen
von Nahrungsmitteln wie Kohl,
ſragt uſw. mit kochendem Waſ
er.
Uberwintern von Topfblumen
kommt meiſt für ſommerblühen
de, ausdauernde Pflanzen in
Frage, z. B. Balkon und Fen
ſterbrettpflanzen. Sie werden in
luftige, jedoch froſtſichere, helle
Räume gebracht, ab und zu ge

Große Witt anHaus fün un on a sehen enHalles Saale Leipziger Strate 48 49 Rat 33870 ung s



Silveſter und Kenjahr
im Harz!

Preiswerte MNZ HAPAG Kraftpost Sonder-
fahrt nach

BVerlangt überall die munz!Bad Gathſa
31. Dez. 1936 bis 1. Januar 1937 e

31. D ber (Gilveſter)n 2chreibmappenSchreibseuge
hühllhalter

nach Bad Sachsa. Noch Ankunft Aufsuchen der
Quartiere. Anschliebenc Sjlvester Essen im

Vornehme Briefpapiere
mit Druch und Prägung

Heute, Mittwoch 182/, his geg. 18, u

Vurrnßelſtälzchen
20 bis gegen 228, Uhr

Die luſtige Witw
Operette v. Franz Lehàr

Donnerstag, 20 bis gegen 23 Uhr

Oberon
Romantiſche Oper v. C. M. v. Weber

Heute Mittwoch
„Die Augen straklen“
Fröhliche Weinnachts-Kafreestunc e für
Groß u. Klein m. Knecht Rup-
recht und weitere Attraktionen

Konzert I Kabareit Tanz

Ein Lustspiel
witzig und humorvoll

ln- erhörte Frau
mit Flia Benkhoff, Ioh. Riemann

Wolfgang Liebeneiner u. a,
Werktags: 4.00 6.00 8. 30 Uhr

GÖÜÖÜGLvrotHotel Kaiserhof
R el s tr a S e

Donnerstag, den 17. Dez. 1936

l

Brigitte Horney
Gustav Fröhlich

Fritz Kampers Harry Lledtke
Kurhotel, Silvesterfeier und Tanz.

1. Sannar (Keujabr)
Vormittag zur freien Verfügung, Miftagessen,
ncchmiftfogs Weiterfahrt über Tanne Benneken-
sein nach Stolberg, dort Kaffeepause, anschl.
Röückfahrt nach Halle.

Gescmtpreis je Person R. 17.50

Veronstolfer: Hopaog-Reiseböro, Halle (Scole)

Ein mitreißender Film
vom trägen Schlummer, vom fiebri-
gen Aufbruch und vom tragischen
Zusammenbruch einer Balkansiadt

Moenschliche Darstollungskunst
und giganfische Technik machen
diesen Ufafilm zu einem sensatio-
nellen und dramatischen Erlebnis l

TAgllch 400, 6.30, 8.1 Uhr schreibunterlagen
„Mercedes“- Klein Schreibmaschinen

r

(Aug. Weddy JaschRe Klautzsch)

Eingeschlossen:
Autofahrt wie angegeben, Unterkonft in guten Zimmern,
Mahlzeiten beginnend mit dem Silvestermend am 31. Dez.
und endigench mit dem Miftagessen cm Neujahrstag, Be-
dienung, Stevern efc.
Fröhzeitige Anmeldung wird im Interesse einer guten Unter
bringung dringend erbeten.

Auskunft und Anmeldung in den Geschäftsstellen der
MNZ, sowie Hapag-Reſsebüöro Halle (S.) im Rofen Torm.

e 2Sehlittockche
besfes Fabrikef

nKobol d
Kinderschliftschuh 2.25

nKamerad“, verstfellbar,
in allen Größen 4.50

nKamerad“, versfellbar, In
allen Größzen, vernickelt 7.50

Kadett, vernickelter

Leipziger Straße 22-23 (gegenüber Ritterhaus)
Ruf: 24758 7 26590

r

III III

Katzenfelle Fensterleder
Wwarme Einlegsohlen

Led. F undLindenstraße S S

Kindlerschlittschuh 6.50 e sRex“, mit geschliffenem 5 J 3Tod Vormictet ESebrauchte d Weihnachts 7 AalCourir“, mit Sportlauf Sa oermickelt 8.25 Planos z m Skens b u rgesun erren non S W S Lrünel. überholt D er ü h rer hat a l ck e FischhandlungEin beliebtes RiſeR Anfertigung Tat en i Leipsiger Str. 55 Sernruf 26865Festgeschenk a ſeiner beſonderenI rn Umarbeitung Mielpianos SS feinor Golcwaren billig. 3 Seleuokungeksövper-e Freude über das Er Dauer um en
Gr. Steinstraße 84.

Kauft
bei unſeren Jnſerenten

b.f. bauer
Goldschmiede-

meister
Geilststraße 20
Fernruf 246 53

Alexander War ann
Moerseburger Straße 161 Nähe Kiobeckplaf

Rufſ21602 Ruf 271602

Rundfunk
Donnerstag, den 17. Dezember 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf. Wetter. 6.10: Gym
naſtik. 6.30: Frühkonzert. 6.50: Mittei
lungen für den Bauern. Nachrichten.
8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik.
8.30:. Ohne Sorgen jeder Morgen. 9407

e ſcheinen des Buches

Ausdruck gegeben.eipriger Str.

5,-, 7.50 vis 22,-

Gebr. Fungblut,
Albrechtſtr. 57, Bernburger Str. 26

M genommen,
zum Jiel gekommen

Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden
E. V. von Rudolf Georg Ritter
von Schönerer Der Vater des
politiſchen Antiſemitismus Kart.
RM. 2.40, Leinen RM. z. 60 Durch

Freien ſ. auch Froſtſchutz.
Uhr, mechaniſcher Zeitmeſſer in
den verſchiedenartigſten Ausfüh
rungen. Da eine Ahr keinen
Sinn hat, wenn ſie die Zeit falſch
angibt, muß man ſie regelmäßig
auſziehen, ihren Gang regeln
und bei Bedarf nachſehen und
reinigen laſſen. Da Fahrpläne
mit 24 Stunden rechnen, ſind Uh
ren mit entſprechendem Ziffer
blatt zweckmäßig. Taſchen und
Armbanduhren darf man nachts
nicht auf Marmor oder Glas
platten legen, da ſie den ſchnellen
Wärmeunterſchied ſchlecht vertra
gen. Man legt ſie auf eine
warme Unterlage.
Uhrketten werden heute kaum
mehr getragen, auch nicht zu Ta
ſchenuhren. Nur zum Geſell
chaftsanzug trägt man noch die
ogenannte Chatelaine, ein kur
zes Band aus Metall oder einer
Art Ordensband, das loſe aus
der Weſtentaſche hängt.
Uhu, Eulenvogel, der ſich in gro
ßen Forſten und in der Nähe von
Felſen aufhält. Der Uhu iſt in
Deutſchland ſelten geworden und
geſetzlich geſchützt.
ÜUkelei, eßbarer, aber minderwer
tiger Weißfiſch, der hauptſächlich
als Schweinefutter verwendet
wird.
Ulme, Rüſter, Nutzbaum, deſſen
ſchön gemaſertes, hartes Holz zur

Möbelherſtellung geſchätzt wird.
Ulrich, männl. Vorname germ.
Herkunft mit der Bedeutung
„Herr des Beſitzes“.
Ulrike, weibl. Vorname germ.

Ulſter, i langer weiter Her
ren und Damenmantel mit Ra
glan- oder eingeſetzten Armeln
und Riegel.
Ultimo, ital., der letzte Tag des
Monats, bei Gehaltsempfängern
der Zahltag.
Ultrakurzwellen werden bei der
Diathermie (ſ. d.) zu beſonders
wirkſamen, durchdringenden Be
ſtrahlungen angewandt.
Ultramarin, Azurblau, blaue
Jwrke die zu Anſtrichen, beim

ruck von Tapeten und zu Tu
ſchen verwendet wird.
Ultraviolette Strahlen ſind ganz
kurzwellige Lichtſtrahlen, welche
vom Auge nicht mehr wahrge
nommen werden können, aber
ehr intenſive chemiſche Wirkun
aben (Bräunung der Haut uſw.
ergl. Höhenſonne, Rachitis.

Umarbeiten von Kleidern, aus
Altem Neues machen, d. h. nach
vorheriger Reinigung ein Kleid
zertrennen und unter Zuhilfe
nahme von ähnlichem Stoff ein
neues Kleid oder nur eine Bluſe
herſtellen. Aus alten Damenklei
dern kann man durch Umarbeiten
die entzückendſten Kinderkleidchen herſtellen

Umbra, mineraliſcheKreidefarbe.

Umpflanzen iſt bei Zimmerblu
men erforderlich, wenn der ganze
Erdballen durchwurzelt iſt. Anwen dafür iſt das helle Aus
rocknen der Pflanzenerde und

oft auch beginnendes Welken. U.
wird am beſten im Frühjahr vor

braune

Wir zeigen
stäsndig als Auswahl
767 verschledene

leuchten
172 Herrenzimmer- und

Stlikronen
Schirmkronen und
Zuglampen

10 e undeselampentische210 Nachttisch- und
Tischlampen
Ampeln und
Dlelenleuchten

82 Wandarme
782 Dieser Bestend wird

laufend aus unserem
umfengreichen Lager
ergänzt.

Angezahlte Waren werden
bis Weihnachfen gelagert.
Lieferung auc außerhalb

Zahlungser leicht. durch R-Zahlplan

Uhr 880 Umpflanzen alle Buchhandlungen zu beziehen Kindergymnaſtik. 9.55: Waſſerſtand.
e e e hen Zentrelverlag der NſSDap Volksliedſingen. 10.30: Wetter,nen. Für die Uberwinterung im Herrin des Beſitzes“, Abkürzung 8 aſſerſtand. Tagesprogramm. S eutet Franz Eher Vachf./ München vor Jahren. 11.30: Zeit, Wetter.11.45. Für den Bauern. 12.00:. Muſik für

die Arbeitspauſe. 12.15: Muſik für alle.
13.00 Zeit, Nachrichten, Wetter 14.00-
Zeit, Nachrichten, Börſe. 1415: Muſik nach
Tiſch (Schallplatten). 15.00: Für die Frau.

15.40: Bücher aus deutſcher Geſchichte.
16.00: Kurzweil am Nachmittag (Schallplatten)

17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten
17.10:. Mit Flugzeug und Luftſchiff im

Lande der Wolkenkratzer. 17.35: Muſika
liſches Zwiſchenſpiel. 17.40: Der Roland am
Rathaus. 18.00: Blasmuſik. 19.00:
Aepfel, Nuß und Mandelkern. 19.50: Um
ſchau am Abend. 20.00: Nachrichten.
20.10: Gemeinſchaftsſendung Leipzig-Breslaud
Leipziger Allerlei und Schleſiſches Himmelreich.

22.60: Nachrichten, Sport. 22.20: Joſef
WeinheberStunde. 23.00- 24.00: Tanz und
Unterhaltungsmuſik.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf. Wetter
Anſchl.: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert.
7.00: Nachrichten. 9.40: Kindergymnaſtik.
10.00: Volksliedſingen. 11.05: Von Hoſe

wecke und Bobbe. 11.15; Deutſcher See
wetterbericht. 11.30: Der Bauer ſpricht
der Bauer hört. Anſchl.; Wetter. 12.00.
Muſik zum Mittag. 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte. Glückwünſche. 13.45.
Nachrichten. 14.00: Allerlei. von zwei bis
dreil! 15.00: Wetter, Börſe, Programm
hinweiſe. 15.15: Vorweihnacht bei den Bergbauern. 15.45: Harte Nüſſe. Allerlei Rätſel
bücher. 16.00: Muſik am Nachmittag.
16.50: Der Gamsbart. 17.30: An Danzig.

18.20: Georg Schumann. 18.45: Was
intereſſiert uns heute im Sport? 1200.
Guten Abend, lieber Hörer“ 19.30. Waffen
träger der Nation. 20.00: Kernſpruch. f
Anſchl.: Wetter, Nachrichten. 20.10: n
Bockelmann ſingt LoeweBalladen. Gestg
Das Peter-Quartett ſpielt. 21.10- i
und der Gerechte. 22.00: Wetter, Nachrich
ten, Sport. Anſchließend Deutſchlandeche e
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45. Wir
ſcher Seewetterbericht. 23.00-24. 00:. Wi
bitten zum Tanz.
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Trampfahrer ols Gäſte in Holle:

Der Gummibahnhof in der Berliner Straße
Beſuch in der LaderaumPVerkeilungsſtelle des KReichskraftwagenBekriebsverbandes

BEIRIEBS-
VERBAND

RA
Ba

Aufn.: MNZ-vilderdienſt

Die großen Ueberlandlaſtzüge haben in
dieſen Tagen vor Weihnachten eine ſtarke
Jnanſpruchnahme aufzuweiſen. Es gibt Wochen,
in denen alle Seitenſtraßen der Berliner
Straße mit Fernlaſtzügen aus allen Gegenden
Deutſchlands beſetzt ſind, ſie kommen hierher,
um ſich in der Laderaum-Verteilungsſtelle
Halle des Reichskraftwagen-Betriebsverbandes,
die ſich Berliner Straße Nr. 6 befindet, Fracht
für ihre Rückfahrten zu beſorgen

Wir ſehen bei der Verteilungsſtelle Wagen
aus Hamburg und Bremen, Bayern und
Baden, aus dem Rheinland und Weſtfalen,
aus Oſtpreußen und Oberſchleſien. Auch das
Ausland iſt vertreten. Wagen aus Oeſterreich,
aus der Tſchechoſlowakei, aus dem Elſaß, aus
Belgien und vom Balkan ſind keine Seltenheit.
Der Reichskraftwagen-Betriebsverband hatte
die Abſicht, auch in Halle, wie in anderen
Städten einen Autohof zu errichten, konnte
jedoch leider kein geeignetes Grundſtück dafür
bekommen.

13 Iastzöge fäglich
Die Laderaum-Verteilungsſtelle Halle iſt für

dieſen Gau die Zentrale, bei der die Ver
frachter ihre Ladung anmelden, die dann auf
die geeigneten Laſtzüge verteilt werden. Wie
uns der Vorſtand der Laderaum-Verteilungs
ſtelle erklärte, werden durchſchnittlich 13 La ſt
züge täglich in Halle mit der verſchieden
artigſten Fracht beladen. Beiſpielsweiſe liegt
hier ein Laſtzug aus Hamburg, der Fracht
für Norddeutſchland ſucht. Bald iſt der Laſt
zug belegt. 5 Tonnen werden für Jever in
Oldenburg geladen, 7 Tonnen gehen nach
Wilhelmshaven und 8 Tonnen ſind für Ham
burg ſelbſt beſtimmt. Ungern geht der Fern
transporter, wie ſie ſich ſelbſt nennen, mit
halber oder unvollſtändiger Ladung auf die
Reiſe. Das aber iſt die große Kunſt der Lade
raumverteiler, jeden Laſtzug richtig zu be
frachten.

Trampfahrer-Börse

Berliner Straße 6 befindet ſich in den
Hintergebäuden eine richtige „Trampfahrer-
Börſe.“ Ein großer Warteraum mit Land
karten und Kraftwagen-Vorſchriften, ein rie
ſiges Schwarzes Brett auf dem alle möglichen
Anordnungen für die Trampfahrer zu finden
ſind. An langen Tiſchen ſitzen die Trampfahrer
und warten auf die Fracht, die ihnen durch
den Schalter des nebenliegenden Büros ver
mittelt wird. Die Hauptſache iſt aber die

ſten, ihren Gruppenführer: Die

Fracht, um ſobald als möglich wieder auf
die Landſtraße zu kommen.

Alle angebotene Fracht muß noch am
gleichen t auf den Weg gebracht werden.
Jm ganzen Reich gibt es etwa 4000 Tr am p
fahrer, d. h. Eigentümer von Laſtzügen,
die im Beſitze eines Fahrtenbuches ſind,
das ſie berechtigt, ſolche Fahrten auszuführen.
Allerdings gut es daneben noch ſogenannte
net ie für eine beſtimmte Kundſchaft
ahren.

Zur Ueberwachung des ganzen Trampbetriebs
nimmt der Reichskraftwagen Be
triebsverband auch auf der Landſtraße
unvermutete Kontrollen der Laſtzüge vor.
Da werden die Fahrtenbücher kontrolliert, die
Laſtzüge nachgewogen, die Frachten geprüft
und die Begleitpapiere nachgeſehen. Die Fern
fahrer kennen die Kontrollbeamten an blauen
Uniformen, die ſie tragen.

Ab nach Mönchen!
Gerade hört man, wie ein Laſtzug mit

116 Sack Kriſtallzucker, acht Kiſten Mokka
bohnen und 3000 Pack Würfelzucker beladen

DIE GAUSTADT HALLE.

wird. Die Ladung muß morgen früh um 7 Ahr
in München ſein. Die ordnungsmäßigen Ab
lieferungspapiere werden ausgefertigt und
dann kann die Fernfahrt losgehen. Vor der
Abfahrt werden aber erſt noch der Wetter
bericht und die Bekanntmachungen über
Straßenſperren und ſelbſtverſtändlich auch die
Landkarten über die beſten Verbindungswege
eingeſehen. Der Laſtzug wird noch einmal ge
prüft, ob er ſich in betriebsfeſtem und ver
kehrsſicherem Zuſtand befindet, dann wird Gas
gegeben und die Reiſe geht los.

Viele Fahrer, die durchgehende Ladung
haben, übernachten nicht in Halle, ſondern
56 Kilometer davon, in Radies, und zwar
im Gaſthaus „Zum wilden Mann“. Dort hat
ſich mit der Zeit eine richtige Karawanſerei
aufgetan. Würden in Halle die notwendigen
Unterkunftsgelegenheiten eſchaffen werden
können, würden auch dieſe Fernfahrer gern in
Halle übernachten.

Jn Halle aber finden ſich die Fernfahrer
der Berliner Strecke meiſt in der Berliner
Straße ein, wo ſie ſich in einer Gaſtwirtſchaft,

R95KK. Halle in beſter Ordnung!
Gruppenführer Offermann beſichtigt 1/ M 38

Der Führer der Motorobergruppe Oſt des
NSKK., Gruppenführer Offermann-Ber-
lin, führte in Anweſenheit des Oberführers
Dickhoff- Magdeburg von der Motorbrigade
Mitte eine Jnſpektion der hieſigen Staffel 1
M/38 des NSKK. durch. An der Stadtgrenze
in der Dieſterweg-Schule hatten der zur Prü-
fung befohlene Sturm 1 M/38 ſowie der Nach
richtenzug der Staffel Aufſtellung genommen.
Mit freudiger r empfingen die
Männer, die tagsüber im Büro oder in der
Werkſtatt ihre anſtrengende Tätigkeit verrichZaltun war
tadellos und ſchon vor der Prüfung konnte
man feſtſtellen: Hier ſteht ein Sturm, zu
ſangrengemeiß zu einer feſten Gemein-
ſchaft, beſeelt von einem unerſchütterlichen
Glauben an den Führer. Jeder einzelne Mann
n dem Gruppenführer auf Befragen ſeinen

amen, ſein Alter und ſeinen Beruf an und
antwortete auf die ſonſtigen an ihn gerichteten

ragen knapp und klar. Handarbeiter neben
tudenten, Beamte neben Angeſtellten, Schüler

neben kriegserfahrenen Männern, alle Berufe,
alle Altersklaſſen waren vertreten. Wie
draußen im r e ſo ſtehen auch hier
alle zuſammen, ſich d helfend und
ſtützend, wenn das Schickſal den einen oder
anderen zu feſt anpackt. „Wir haben den Ehr
eiz“, ſo ſchloß Gruppenführer Offermannſeine Begrüßungsworte, „immer an der Spitze

9 ſtehen, allen anderen den Rang abzulaufen.
ir ſind die erſten, und wir fahren am

ſchnellſten. Wenn dermaleinſt unſere Kindes
kinder fragen warſt du auch dabei, als das
Dritte Reich gezimmert wurde, ſo wollen wir
freudigen Herzens bejahend ausrufen: Wir
waren dabei! Wir haben mitgeſchafft, dem
deutſchen Volke eine beſſere Zukunft zu ſichern!“

Dieſe Männer zeigten, daß es ihnen ernſt
iſt mit ihrer Arbeit im NSKK. Ob in dem
nun folgenden Unterricht Fragen über die
30TonnenKolonne, aus der Kartenkunde,
über die Kolonnenzeichen oder dergl. geſtellt
wurden, immer erfolgte eine klare Antwort.
Es war eine Freude, zu ſehen, mit welchem
Jntereſſe dieſe Männer dem Unterricht folgten,
gegenſeitig wetteifernd und zu beweiſen, daß
im Sturm eifrig gearbeitet worden iſt. Als
ein Mann in einem Kurzvortrag über das
ihm aufgegebene Thema „Ehre und Gemein-
ſchaft“ dieſe für jeden Nationalſozialiſten

fundamentalen Begriffe in meiſterhafter Weiſe
zur Darſtellung brachte, drückte ihm der
Gruppenführer anerkennend die Hand. Jm
Sturm ſtehen Männer, die allezeit getreu dem
Spruch zu handeln bereit ſind: „Nichtswürdig
iſt die Nation, die nicht ihr Alles freudig ſetzt
an ihre Ehre!“

Den Ausklang des erlebnisreichen Abends
bildete eine kameradſchaftliche Veranſtaltung,

gemeinſam mit dem Gruppenführer und ſeinem
Stabe, dem Standartenführer uſw. Gedanken
und Erinnerungen wurden ausgetauſcht und
bei aller Freude nicht die noch in beſonderer
Not befindlichen Volksgenoſſen vergeſſen. Eine
Sammlung für das Winterhilfswerk hatte ein
gutes Ergebnis.

Am geſtrigen Vormittag überzeugte ſich der
Gruppenführer in einer Beſprechung mit dem
Staffelführer und ſämtlichen Sturmführern
davon, daß auch organiſatoriſch und verwal
tungsmäßig alles in beſter Ordnung iſt. Er
hat Halle mit Befriedigung verlaſſen: Das
halliſche NSKK. iſt jederzeit einſatzbereit! Jhr
deutſchen Männer aber, die ihr noch abſeits
ſteht, reiht Euch ein in dieſe große Gemein
ſchaft und helft mit an der Geſtaltung eines
Deutſchlands der Sicherheit und Größe.

1. Beiblatt Nr. 346

Trampfahrer wartet auf sein Fahrtenbuch

wie ſie ſelbſt feſtſtellen, beſonders wohlfühlen.
Der Wirt, ein findiger Gaſtronom, hat in
ſeinem Lokal für ſeine Kundſchaft ein Gäſte
buch aufgelegt, das recht vriginelle Feſtſtel
lungen der Fernfahrer, meiſt in gereimter
Form, enthält.

Schreibt da z. B. Henry Morell aus
Bremen:

Das luſtige Fernfahrerleben,
Das hat uns der Herrgott sten
Aber die Reifenpannen bei Nacht,
Die hat der Teufel erdacht.

Ewald Röllinghoff aus Milſpe
e eſtfalen) leitet nach dem bekannten

afenliede wie folgt ab:
Schön iſt die Liebe im Wagen,
Schön iſt der Ferntransport,
Einmal im Wagen geſchlafen
Willſt Du nie wieder fort.

Rudolf Höhle, Barmen, ſtellt feſt
Ein freies Leben führen wir,
Ein Leben voller Wonne,
Das Polſter iſt unſer Nachtquartier,
Der Scheinwerfer unſere Sonne.

Severin Kranz aus Euskirchen
(Rheinland) verewigt ſich folgendermaßen

Halle, Du Stadt an der Saale,
Dich vergeß' ich in keinem Falle
Denn hier hatt' ich bei 9000 Kilometer
Mit meinem neuen Wagen Gezeter.

Wie man ſieht ſind die Fernfahrer immer
guten Mutes und des Humors voll. Sie
nehmen ihre ſchwere Arbeit, die ſie bei Wind
und Wetter, Alltags wie Sonntags auf die
Straße jagt, leichter, als man denken könnte.
Wenn ſie nur immer genügend Fracht laden
können, ſind ſie immer zufrieden.

m

Tragiſcher Tod
Wie wir geſtern mitteilten, feierte Kondikvr

Friedrich Bauer am Montag ſeinen 80. Ge
burtstag in voller körperlicher und geiſtiger
Friſche. Am Vormittag ſeines Ehrentages
fühlte ſich der Jubilar noch wohl und munter,
und nahm die Wünſche ſeiner Familie, Be
kannten und Freunden entgegen. Als gegen
Mittag ſein früherer Betriebsführer ihm
ſeine Glückwünſche perſönlich überbrachte und
ihm ein Geſchenk überreichte, brach er plötzlich
zuſammen; ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben
an ſeinem 80. Geburtstag ein Ende bereitet.
Seine Sangesbrüder vom Geſangverein
„Liederhorſt“, mit denen er über 40 Jahre
lang das deutſche Lied geſungen hatte, wollten
ihm am Abend ein Ständchen bringen, jetzt
müſſen ſie ihrem treuen Sangesbruder am
Grabe das letzte Lied ſingen.

Spendenliſte fürs WHW.

H. Haaſe, Halle, Langeſtraße 12, 200,Baumeiſter Walter Knoch, Halle, r
300, Baugeſchäft Mäcke, Halle, 120, Zi
garrenköpfchenſammlervereinigung Halle 150,
Kann u n Halle, Oſendorfer Straße 6,

e
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Proſt Bock
Warum geht denn jetzt ſo ein ſeliges

Schmunzeln über die Geſichter der Männer,
die hier mit ſcheuer Bewunderung, dort mit
ſchroffer Verachtung als zünftige Biertrinker
gelobt und getadelt werden? Ei, die Bock
bierzeit iſt da. Und das iſt für Leute, die
vom Gerſtenſaft etwas verſtehen, wohl Grund
genug, zufrieden zu ſein und eine ſtrahlende
Miene zur Schau zu tragen. Blickt nicht auch
Gambrinus mit verklärtem, bierſeligem Stolz
auf ſeine Getreuen herab? Es hat ja jede
Jahreszeit ihre Sonderheiten an allem, was
zu des Leibes Atzung dient. Eßbares und
Trinkbares durchläuft jahraus, jahrein eine
beſtimmte Skala. Die Geheimniſſe der Küche
ſind zu Weihnachten andere als zu Oſtern
oder zu Pfingſten.

Doch das mag die Sorge der Hausfrau
ſein, uns Männern ſteht der flüſſige Stoff
näher, und es iſt wohl eine Aufgabe, des
Schweißes der Edlen wert, all ſeine Geheim
niſſe zu ergründen. Laßt uns im Sommer
Waldmeiſter- und andere Bowle ſchlürfen und
Berliner Weiße, „mit“ oder „ohne“, wie es
euch gefällt, und im Herbſt den jungen Moſt
probieren es dauert alles ſeine Zeit. And
wenn ſo um die Jahreswende Punſch und Grog
zu erklecklichem Anſehen gelangen, dann weiß
der Kundige auch, daß die Zeit des Bockbieres
nicht mehr fern iſt.

Bockbier, ei ja. Bald werden wir auch in
den Zeitungsſpalten wieder einmal auf die
tauſendfach variierte Geſchichte von der Ent
ſtehung des würzigen Trankes ſtoßen und
wieder einmal erfahren, wieſo er zu dem
Namen „VBock“ gelangte. Generationen hin
durch galt der dritte Monat des neuen Jahres,
der März, als die klaſſiſche Bockbierzeit.
Heute hat ſich der gelbblumige Stoff zeitlich
etwas vorgedrängt; ſchon um Weihnachten
herum tauchen die bunten ziegenbgckgeſchmückten

Plakate auf, die den Gambrinusjüngern herr
liche Genüſſe verheißen ſo auch diesmal.
Männer vom Fach haben bereits die Ver
ſicherung abgelegt, daß das Bockbier gerade in
dieſem Jahr ausnehmend gut geraten ſei.
Urbock und Doppelböck jagen ſich nur ſo.
Trauliche Sitten ſchlingen ſich um die
Bockbierzeit, von denen mir jene als eine der
ſchönſten erſcheint, die an unſerem Skatſtamm
tiſch gepflogen wird: ſo lange Gambrinus mit
doppelter Gewalt regiert, werden alle Bock
runden auch als Doppelbock geſpielt.

heini.

Honnkag zum Plaßkonzerk

Wie ſchon bekannt, wird die m Hitler
Jugend in den Tagen vom 18. bis 20. Dezem
ber zur Sammlung für das Winterhilfswerk
eingeſetzt werden. Die Aktion wird, wie im
Vorjahre eingeleitet mit einer Kund-

ebung am Abend des 17. Dezember vorLem alten Rathaus. Bei dieſer Gelegenheit
werden der Standortführer der HJ., Ober
bannführer Henkel, und ein Hoheitsträger
der Partei zu den angetretenen Einheiten der
HJ. ſprechen.

Am Sonntag, 20. Dezember, finden aus
dieſem Anlaß in der Zeit von 11.30 bis 12.30
Uhr Platzkonzerte ſtatt. Es ſpielen: Auf
dem Marktplatz die Kapelle der Heeresnach
richtenſchule; Am Steintor die Kapelle der
Fliegerortskommandantur, auf dem Univerſi
kätsplatz der Muſikzug der SA.Brigade 38,
an der Danziger Freiheit der Muſikzug des
Reichsarbeitsdienſtes Arbeitsgau 14.

Freiheit der deuſſchen skröme
9taaksſekretär Koenigs ſprach in der Aula der Aniverſikät

Auf Einladung des Seminars für
Verkehrsweſen ſprach geſtern der Staats
ſekretär im Reichsverkehrsminiſterium G.
Koenigs in der Aula der MartinLuther
Univerſität vor der Studentenſchaft und zahl
reichen Behördenvertretern über die Reichs
hoheit der deutſchen Ströme im rechtlichen,
verkehrs wirtſchaftlichen und landeskultur-poli

tiſchen Sinne.

Jn ſeiner Begrüßungsanſprache betonte der
Rektor Prof. Dr. Joh. Weigelt, daß Staats
ſekretär Koenigs das Schickſal der deutſchen
Waſſerſtraßen beſonders am Herzen gelegen
und ſeine nie erlahmende Takkraft eingeſetzt
habe, um den bedeutungsvollen. Akt des
Führers vom 14. November vollziehen zu
können. Das Thema ſei eine für unſer Vater
land im allgemeinen und für Mitteldeutſch
land im beſonderen eine lebenswichtige Frage.

Staatsſekretär Koenigs ging aus von den
Beſtimmungen des Vertrages von Verſailles,
durch den die Elbe, die Oder, die Memel und
die Donau internationaliſtert und mit Aus
nahme der Memel unter die Aufſicht inter
nationaler Stromkommiſſtonen geſtellt ſind.
Die Zentralkommiſſion für die RheinSchiff
fahrt, die vor dem Kriege in Mannheim tagte,
iſt nach Straßburg verlegt und in ihrer Zu
ſammenſetzung und ihrem ſtrukturellen Aufbau
durchgreifend umgeſtellt worden. Er ſchilderte
die Aufgaben und die Arbeiten der Kom
miſſionen und gab die Erklärung wieder, welche
die Reichsregierung den in den Strom
kommiſſionen vertrekenen Mächten am 14 No-
vember 1936 überreichte und mit welcher ſie ſich
aus den Stromkommiſſionen zurückgezogen hat.

Die Frage, welches Regime nunmehr auf
den deutſchen Waſſerſtraßen gelten ſoll, beant
wortete er mit der Gegenfrage. welches Regime
denn auf den anderen Verkehrswegen, wie
Eiſenbahn, Landſtraßen Reichsautobahnen,
Seehäfen, Luftwegen gelte. Er wies nach. daß
der zwiſchenſtaatliche Verkehr auf der Schiene,
auf den Straßen (Kraftfahrzeuaverkehr), in
den Seehäfen und in der Luftfahrt durch
ſtaatsvertragliche Vereinbarungen mit den be
teiligten Mächten geregelt ſei. ohne daß
irgendein internationales Ueberwachungs-
komitee für die Aufrechterhaltung der Freiheit
und der Gleichbehandlung in dieſen Verkehren
eingeſetzt worden iſt.

Die Frage, welches Regime auf den deut
ſchen Waſſerſtraßen gelten ſoll, iſt nur ver
ſtändlich aus der 100 jährigen Entwicklung ſeit dem Wiener Kongreß. welche
ein beſonderes Völkerrecht für die Binnen
waſſerſtraßen hat erſtehen laſſen, das aber tat

die Binnenſchiffahrt im Laufe des vergangenen
Jahrhunderts. bis heute durch Eilenb
Kraftfahrzeuge und Luftfahrt in ihrer Be
deutung zurückgedrängt worden iſt und hat
nicht erkannt, daß der zwiſchenſtaatliche Ver
kehr auf den anderen Verkehrsmitteln völker
rechtlich geregelt wurde, ohne daß beſondere
internationale Kommiſſionen notwendig waren.

Das künftige Regime auf den deutſchen
Waſſerſtraßen iſt das einfachſte, was man ſich
denken kann. Es wird beſtimmt durch die Er
klärung in der Note der deutſchen Reichs
regierung, daß die Schiffahrt auf den deutſchen
Waſſerſtraßen den Schiffen aller mit dem
Deutſchen Reich in. Frieden lebenden Staaten
offenſteht. Der Staatsſekretär ſchloß mit den
Worten: Der Weg zur Verſtändigung mit
anderen Staaten führt nicht über Diskrimie

ahnen

rung und äußeren Zwang. Eine fruchtbare
Mitarbeit Deutſchlands in dem Ausbau und
an der Entwicklung des Verkehrs auf den
mitteleuropäiſchen Strömen iſt nur möglich,
wenn alle Staaten als freie unabhängige und
in ihrer Ehre nicht angetaſtete Völker dem
Fortſchritt des Handels und dem Gedanken des
Friedens dienen können. Für den Verkehr auf
deutſchen Waſſerſtraßen gilt das Regime des
Friedens, der Ehre und der Freiheit!“

Der Leiter des Seminars für Verkehrs
weſen, Prof. Dr. H. Wolf, dankte demRedner für den Einblick, den die Hörer in
die vielfach gegneriſchen Arbeiten der inter
nationalen Stromkommiſſion erhalten haben,
ſowie für die Vorbereitung des Austritts aus
dieſen Kommiſſionen, den der Führer und
Reichskanzler im November 1936 vollzogen hat.

Empfang im KRakhaus

Jm Anſchluß hieran wurde Staatsſekretär
Koenigs von Oberbürgermeiſter Dr. Dr.
Weidemann im Rathaus begrüßt. Dem
Empfang wohnten Kreisleiter Direktor Do h m
goergen, der Referent im Reichsverkehrs
miniſterium Oberregierungsrat Friebe, der
Vizepräſident der Reichsbahndirektion Kle witz
ſowie Prof. Dr. Wolf, der Leiter des Semi
nars bei. Staatsſekretär Koenigs trug ſich
mit folgenden Worten in das Goldene Buch
der Stadt Halle ein:

„Eine fruchtbare Mitarbeit Deutſchlands an
dem Aufbau und an der Entwicklung des Ver
kehrs auf den durch Deutſchland fließenden
Strömen iſt nur möglich, wenn alle Staaten
als freie, unabhängige und in ihrer Ehre nicht
angetaſtete Völker dem Fortſchritt des Handels
und dem Frieden der Welt dienen können.

Nach einem Vortrag über die Hoheit über
die deutſchen Ströme.

Guſtav Koenigs,
Staatsſekretär im Reichs und Preuß.

Verkehrsminiſterium.“

Kapikäne der Landſtraße

Am Freitagabend e StaatsanwaltBang vom Reichskraftwagen-Betriebsver
band einen Lichtbildervortrag über die Ent
Pggnt dieſes Verbandes und ſeine Aufgaben.
Mit dem ReichskraftwagenBetriebsverband,
der mit der Wahrnehmung der Kraftfahr
intereſſen beauftragt wurde, hat ſich den drei
anderen großen Organiſationen, der Reichs
bahn, der Binnenſchifh m e e e e ehe e eein neuer Verband zugeſellt. Leider fehlt es
im RKB. noch an ausgebildeten Fachkräften.

Trotz dieſes Mangels hat der Verband ſchon
ein großes Maß an organiſatoriſcher Arbeit
geleiſtet. Zwei wichtige Gebiete harren aber
noch der Bearbeitung, 1. die Tariffrage und
2. die Frage der Uniformierung der Kraft
wagenführer und die einheitliche Geſtaltung
der Kraftwagen, die zum großen Teile ja
ſchon durchgeführt worden iſt. Bis heute
wurden in Deutſchland 7000 Reichsgenehmi
gungen, 1000 Bezirksgenehmigungen und 1200
Möbeltransportgenehmigungen erteilt. 3000
Neuanträge warten noch auf behördliche Ge
nehmigung. Trotzdem kommen die Fernlaſt
züge als Konkurrenz für die Reichsbahn nicht
in Frage, da faſt ausſchließlich hochwertige
Waren und Lebensmittel auf dieſem Wege
transportiert werden.

Am 20. gibts Hochbekrieb

dieſer geſchäftsoffene Sonntag muß den
Verkaufsrekord des Jahres bringen Alle
Chancen wird der Geſchäftsinhaber auf
ſeiner Seite haben, der jetzt tagtäglich
durch die Anzeige in der MNZ zu den
gen Käufermaſſen ſpricht! Gerade im

rubel der Weihnachtsvorbereitungen
ſucht man vorherige Marktinformation,
und der Leſer der MNZ weiß, daß An
zeigen Markſteine der Leiſtungsfähig
keit ſind!

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiern heutWilhelm Siebece und Frau geb. Heinge Wege

ſcheiderſtraße 9.

Kaſſierer Otto Zöpe und Frau, Lerchen
feldſtraße 20, feiern heute das Feſt der ſilbernen
Hochzeit.

Die Werk gemeinſchaft des Reichs
bahnagusbeſſerungswerkes trägt ſich
am kommenden W geſchloſſen in das
Goldene Buch des WHW. ein. Aus dieſem
Anlaß ſpielt die Reichsbahnkapelle von 11 bis
12 Uhr im Ratshof ein Platzkonzert.

Die Betriebsgemeinſchaft Nordſee AG, ſam
melte bei ihrer Weihnachtsfeier für das WHW.
den Betrag von 83,42 RM.

Die Feuerlöſchpolizei rückte 9.20 Ahr nach
Große Klausſtraße 7 aus, wo in einem Keller
ſchacht Holzwollein Brand geraten war.
Vermutlich iſt das Feuer dadurch entſtanden,
daßz ein Vprübergehender brennende Tabak
reſte in den Kellerſchacht geworfen hat. Nach
33 Tr nten Tätigkeit konnte die Wehr wieder
abrücken.

Ein Perſonenkraftwagen geriet 11.20 Ahrbeim Einbiegen von der Mansfelder S
in den Robert-Franz-Ring auf den Bürger
ſteig und fuhr eine 26 Jahre alte Frau an;
ſie klagte über Schmerzen am Bein.

Durch plötzliches Bremſen geriet ein Per
ſonenkraftwagen in der Halliſchen Straße in
Ammendorfins Schleudern und rief
dadurch einen Zuſammenſtoß mit einem Pferde
gpann und einem Wagen der Merſeburger

eberlandbahn hervor, von dem ein Trittbrett
abgeriſſen wurde. Der Perſonenkraftwagen
wurde ſtark beſchädigt. Bei allen Unfällen
war das Unfallkommando zur Stelle.

Glaube aus der Raſſe
Vortrag von Hans Reeder

Am Dienstag fand im „Stadtſchützenhauſe“
die zweite große Winterveranſtaltung des
Ortsringes Halle der Deutſchen Glaubens
bewegung ſtatt. Hans Reeder aus Heidelberg
r über die Folgerichtigkeit in der Raſſen
rage.

Wenn nach dem Juden Disraeli die Raſſen
frage, der Schlüſſel zur Weltgeſchichte ſei,
dann könne ſie nur in der Seele gelöſt werden.
Die Seele ſei nach deutſcher Auffaſſung eine
Einheit mit Körper und Geiſt und der Menſch
gehöre nach dem Naturgeſetz, alſo nach der
gottgewollten Ordnung, zur Gemeinſchaft
ſeines Volkes. Wenn der Menſch aus der na
türlichen Gemeinſchaft herausgeſtellt werde
und um ſein eigenes Seelenheil bangen müſſe,
dann ſei die i Ordnung geſtört und
das Volk habe den Schaden davon. Bei der
Fragwürdigkeit des Jenſeits ſei dann der
Menſch dazu gekommen, ſein Heil im Diesſeits
außerhalb der Volksgemeinſchaft zu ſuchen
und ſei ſo dem Marxxismus verfallen.

Deutſche Art vertrage nicht den Gedanken
der Sünde. Das Kind werde nicht r ſon
dern unſchuldig geboren. Durch ſein Blut ſeies der Gemeitſchaft verpflichtet. Wer gegen

dieſe Blutespflicht verſtoße, könne nicht durch
Buße, ſondern nur durch die Tat das wieder
gut machen, was er gegen die Gemeinſchaft
Böſes getan hat. Wer auf ſein Herz höre und
nicht auf Worte aus fremder Art, der könne
nicht durch Zweifel geplagt werden. Ein
Volk, das nach ſeiner Art lebe, bis in die
Tiefe des Glaubens hinein, könne nicht zer
riſſen werden. Ein ſolches deutſches Volk lehne
jeden Gedanken der ger ab, es ſtehe
bedingungslos zum deutſchen Blut, zur deut
ſchen Ehre. Wer ſein Volk glühend liebe, der
könne nicht auch die Feinde ſeines Volkes
lieben, er müſſe ſie vielmehr glühend haſſen.
Wir wenden uns nicht an die verkommenen
Menſchen, ſondern an die, die geſund und ſtark
ſind an Leib und Seele, die immer kämpfen,

denn die ſind im Ewigen verwurzelt. Deutſch
ſein in jeder Stunde, dann wird jede Stunde
des Lebens ein Gottesdienſt. Dem Deutſchen
ſei Gott in ſeinem Volke am deutlichſten ver
kündet. Nicht die Konfeſſionen, ſondern die
deutſche Stimme des Führers habe uns den
Glauben wieder gebracht. Die, welche im
großen Opfergang im Kriege und nach dem
Kriege für unſer Volk geſtorben ſind, haben
geglaubt, daß Dienſt am Volke die wahre Un
ſterblichkeit bringt.

„Jdee und Geſtalt
Das Buch des Reichsjugendführers über die

Hitler Jugend

Jm Verlag Koehler und Amelang, Leip
zig, iſt in dieſen Tagen eine überarbeitete
und ergänzte Neuauflage von dem Werk
Baldur von Schirachs „Die Hitler-Jungend,
Jdee und Geſtalt erſchienen. Mit dem
Herauskommen der neuen Ausgabe dieſes
Buches des Reichsjugendführers, das nunmehr
auf den Stand vom November 1936 gebracht
würde, iſt einem vielſeitigen Wunſche ent
ſprochen worden. Ganz beſonders zu begrüßen
iſt dabei die gleichzeitig erfolgte Herab-
ſetzung des Preiſes von 4,50 RM. auf
2,85 RM. Es wird dadurch möglich werden,
das bedeutſame und grundlegende Werk nicht
nur der deutſchen Jugend, den Eltern S
und Männern der Partei, ſondern überhaupt
allen deutſchen Volksgenoſſen, die ſich der
Jugend in irgend einer Weiſe verantwortlich
und verbunden fühlen, in weiteſtem Umfange
zugänglich zu machen.

Einer aus den Reihen der Hitler-Jugend
hat dieſes Buch einmal den „Katechismus
der neuen Jugendbewegung“ ge
nannt. Der Reichsjügendführer gibt in ihm
eine umfaſſende Darſtellung der Entwicklung
der HJ. und kennzeichnet klar und feſt um
riſſen die Aufgaben und Ziele, die der Jugend
des Führers geſtellt ſind. Dabei iſt Schirachs
Werk von einer leidenſchaftlichen Sprache, die

als der rechte Ausdruck für das kämpferiſche
Wollen der von ihm r jungen Gemein
ſchaft gelten darf. er die Jdee und das
Weſen der Hitler-Jugend erkennen will, greife
zu dieſem Buch. Die Neuauflage wird vielen
Eltern eine willkommene Gelegenheit ſein, es
ihren Jungen und Mädels auf den Gaben-
tiſch des Weihnachtsfeſtes zu legen.

Ehrung ſür ſven Hedin
Empfang der Nordiſchen Verbindungsſtelle

Zu Ehren von Dr. Sven Hedin fand in der
Reichshauptſtadt ein von der Nordiſchen Ver
bindungsſtelle und dem Verband für den
net ſten gemeinſam veranſtalteter Emp-
ang ſtatt, zu dem zahlreiche Vertreter der

ſchwediſchen Geſandtſchaft in Berlin ſowie des
Auswärtigen Amtes, des Propagandaminiſte
riums und der deutſchen Wiſſenſchaft erſchienen
waren.

Dr. Brager, der Präſident der Nordiſchen
Verbindungsſtelle, umriß in ſeiner Anſprache
das Leben und die Taten des großen For
chungsreiſenden, der auch vom deutſchen Volk,
ür das er ſich mehrmals in hervorragendem

aße eingeſetzt hat, be geſchätzt wird. Dr.
Sven Hedin erklärte in der kürzen Anſprache,
in ver er ſich für die ihm zuteil gewordene
Ehrung herzlich bedankte, daß die eit
ihm die Seele des tapfer kämpfenden deutſchen

olkes erſchloſſen. habe. Jm Nationalſozialis
mus, den er auf ſeinen zahlreichen Reiſen durch
gen Deutſchland kennen gelernt habe, ſei der

etter erſtanden, der es aus den a horsehen
den Jahren tiefſter Schmach erlöſt habe.

Als Gegengabe für die Leihgaben, welche
die deutſchen Muſeen zur Rubens Ausſtellungnach Paris entſandt eben hat der Louvre
etwa 50 altdeutſche Zeichnungen als Leihgabe
an die deutſchen Muſeen gegeben. Die Zeich
nungen, unter denen ſich Hauptwerke von
Dürer und Holbein befinden, werden im
Berliner Kupferſtichkabinett ausgeſtellt.

Keine Mißverſtändniſſe!
Winterſonnenwende und Weihnachten in der H.

Die vor kurzem in der Oeffentlichkeit be
kanntgegebenen Richtlinien der Reichsfugend
führung über die Abhaltung von Winter
Sonnenwendfeiern haben verſchiedentlich zu
Mißverſtändniſſen geführt. Unter anderem iſt
die Anſicht verbreitet worden, daß die Hitler
Jugend auf das eigentliche Weihnachtsfeſt
weniger Wert lege und vor allem auch den
Weihnachtsbaum ablehne. Hierzu ſchreibt die
„HJ.“, das amtliche Organ der Reichsjugend
führung, folgendes: Das Weihnachtsfeſt iſt für
die Hitler-Jugend ein Feſt der Familie. Des
halb hält es die Hitler-Jugend nicht für not
wendig, dem eigentlichen Feſt vorzugreifen und
in einer Reihe von Weihnachtsfeiern im Kreiſe
der Kameraden die feſtliche Stimmung und die
auf das Weihnachtsfeſt gerichtete freüdige Er
wartung vorwegzunehmen. Es gab bei uns
in Deutſchland einmal eine Zeit, wo der ein
elne Volksgenoſſe in einer erſchreckend hohenZahl in Vereinen und Verbänden organiſiert

war. Er ſah ſich dann genötigt, vor dem eigent
lichen Weihnachtsfeſt im Kreis der Familie
eine große Zahl von Vorweihnachtsfejern über
ſich ergehen zu laſſen. Er war dann meiſtens
ſchon ſo überſättigt, daß er kaum noch irgend

welche inneren ſtarken z zumSinn des Weihnachtsfeſtes ſelbſt hatte. Die
Vereinsmeierei von Anno dazumaäl iſt nun
verſchwunden. Wir wollen aber nicht Piede
neue Möglichkeiten ſchaffen, den Wert n
Weihnachtsfeſtes durch eine Anzaht Forme,
tionsfeiern herabzumindern. Nur ſo iſt i
auch zu verſtehen, warum in den ge
nachtsfeiern der Hitler-Jugend nach Mög
keit nicht der Weihnachtsbaum verwendet w
den ſoll. Das Anzünden des Lichterbaum.

liemuß am Weihnachtsabend in der Fam
erfolgen. Dieſes Ereignis bildet ne
wieder den Glanz des Feſtes. Man kann
darf dieſen Höhepunkt nicht wiederholt vor
wegnehmen.



Glänzender Ausklang
Pg. Körner ſprach im Stadkſchützenhaus

Ein glänzender Abſchluß der diesjährigen
Verſammlungstätigkeit. Feſtlich der Stadt
ſchützenhausſaal. Feierlich und erwartungsvoll
eſtimmt die Menge, die den Saal bis zumegten Platz füllt. 80 Fahnen und Standarten

der Bewegung und ihrer Gliederungen ſind
auf der Bühne aufmarſchiert. Eine künſtleriſche
Hitlerplaſtik hebt ſich von dem Grün des Red
nerpultes ab. Zwei Stürme der SA. flan-
kieren die Längsſeiten des Saales. Gaupro
agandaleiter Grabow ſpricht, nach Muſikſügen der PL.Kapelle, einführende Worte.

Dann aber nimmt ein Volksgenoſſe das Wort,
dem im Nu unſere Herzen zufliegen, der ſo

leich aller Sympathie beſitzt, dem jeder mitKufmertſamteit folgt, weil er uns mitzureißen

weiß, der mit Begeiſterung Optimismus pre-
digt und doch nur ſelbſt bedauernswerterweiſe
einarmig iſt. Welch ein prächtiger Menſch,
der hier zu uns ſpricht, der ſich ſelbſt zu be
iegen verſtand, um anderen Volksgenoſſen mit
o bedeutendem Beiſpiel voranzugehen. Da
gab es nachher manchen Partei und Volks
enoſſen, der dieſem Redner gern für dieWorle der Erbauung dankbar die Hand ge

drückt hätte.
Pg. Körner war ein ausgezeichneter

Satyriker, der es verſtand, den deutſchen
Volksgenoſſen einen Spiegel vorzuhalten, der
aber auch mit den bedauernswerten Volks-
genoſſen Abrechnung zu halten verſtand, die
ſich nicht die Mühe machen, ſich den neuen
Verhältniſſen anzupaſſen, die es nicht laſſen
können, zu meckern und zu kritiſteren. Mit
einer bilderreichen Sprache, mit Humor ge
würzt, die trefflich charakteriſterte, die aber
auch den Finger auf Wunden legte, die geheilt
werden müſſen, nahm Pg. Körner ſeine Zu
hörerſchaft für ſich ein.

Vor allen Dingen war es immer wieder
die Volksgemeinſchaft, die Pg. Körner
herausſtellte. Die Volksgemeinſchaft ſei es, die
befähige, uns den großen Aufgaben, die uns
der Führer ſtelle, gewachſen zu zeigen. Mit den
Worten des Liedes „Die Fahne hoch, die
Reihen feſt geſchloſſen“ endeke er mahnend
ſeinen begeiſtert aufgenommenen Vortrag.

Die PL.-Kapelle ſpielte den Marſch „Alte
Kameraden“ von Teike. SS. bildete mitten
durch den Saal eine Gaſſe. Gaupropaganda
leiter Pg. Grabow ſprach die Schlußworte
und brachte die Führerehrung aus. Dann mar-
ſchierten die 80 Fahnen durch den Saal und
die Kundgebung hatte ihr Ende erreicht.

Sicherungsverwahrung
Gewerbsmäßige Abtreibung im Rückfall
Jn der zweiten Sitzung der Schwurgerichts

tagung unter dem Vorſitz des Landgerichts
direktors Tromp hatte ſich geſtern die
49jährige Frau Margarete Be au aus Halle
zu verantworten. Die Angeklagte iſt bereits
ſeit, zehn. Jahren den Gerichten als gewohn-

eitsmäßige Verbrecherin gegen den S 218 des
tGB. bekannt und trotz mehrfacher, zum Teil

harter Strafen immer wieder rückfällig ge
worden. Jn dieſen zehn Jahren iſt ſie viermal
wegen gewerbsmäßiger Abtreibung beſtraft
worden. Das geſtrige Urteil des Schwur-
gerichts ſetzte dem gefährlichen Treiben dieſer
Frau ein Ziel, denn ſie wurde wegen ver-
ſuchten Verbrechens gegen den S 218 des
St GB., Abſatz 2 und 4 zu zwei und einem
halben Jahre Züchthaus, ſowie zu
zehn Jahren Ehrverluſt verurteilt bei An
rechnung von ſechs Monaten der Unterſuchungs
haft. Außerdem aber wurde gegen die Ange
klagte die Sicherungsverwahrung angeordnet.
Jn der Urteilsbegründung betonte
der Vorſitzende, daß die Straftaten der Ange
klagten deshalb um ſo verwerflicher ſeien,
weil nicht wirtſchaftliche Notlage allein die
Triebfeder ihrer Handlungen geweſen ſei, ſon
dern ein verbrecheriſcher Hang dazu. Die An
geklagte ſei ſtets nach Verbüßung der gegen ſie
verhängten Strafen wieder rückfällig ge
worden. Sie deckte zum Teil ihren täglichen
Lebensunterhalt durch die Gelder, die ſie ſich
für ihre verbrecheriſchen Hilfeleiſtungen zahlen
ließ. Derartige Frauen vildeten eine Gefahr
für die Allgemeinheit, und zwar ſowohl in
volkspolitiſcher Hinſicht wie auch in Hinſicht
auf die Lebensgefahr der von ſolchen Frauen Be
handelten. Da die Allgemeinheit vor ſolchen
Frauen geſchützt werden müſſe, ſeien die not
wendigen Vorausſetzungen zur Unterbringung
in die Sicherungsverwahrung gegeben.

Die Friſt für Anträge auf den Berech
tigungsausweis für das Verwundeten-a rerch en läuft mit dem 31. Dezember 1936

ab. Soweit von den Antragsberechtigten An
träge noch nicht geſtellt worden ſind, ſind ſie
rechtzeitig bei den zuſtändigen Verſorgungs
ämtern einzureichen. Die Friſt wird nicht
verlängert. Mit Rückſicht auf die Feiertage
ſind die Verſorgungsämter angewieſen, die bis
einſchließlich Montag, 4. Januar 1937, bei
ihnen eingehende Anträge als rechtzeitig ge
ſtellt anzuſehen.

ren

Aus dem halliſchen Handwerk
BVierkeljahrsverſammlung der Opliker und Buchdrucker

Die Optiker- und Feinmechaniker-
Jnnung für den Regierungsbezirk Merſe
burg, Sitz Halle, hielt unter Leitung ihres
Obermeiſters Norgall ihre Vierteljahres
verſammlung in Gegenwart des Reichs
innungsmeiſters des Optiker- und Fein-
mechanikerhandwerks, Heidenreich, ab.
Obermeiſter Norgall ging in ſeinem Tätig
keitsbericht im einzelnen auf die Arbeiten der
Jnnungsführung ein. Gewerbeoberlehrer See
rin g ſprach über das Berufsſchulweſen und
über die Aufgaben der Berufsſchule für das
Handwerk. Der Geſchäftsführer des Reichs
innungsverbandes des Optiker- und Fein-
mechanikerhandwerks behandelte Kalkulations
fragen des Optikerhandwerks und gab wichtige
Hinweiſe für eine rentable Lagerhaltung. Der
Reichsinnungsmeiſter dankte Obermeiſter Nor
gall für die tatkräftige Arbeit, die dieſer im
Laufe der vergangenen 10 Jahre als Jnnungs
obermeiſter geleiſtet hat.

Die Buch- und Steindrucker
Jnnung für den Regierunasbezirk Merſe
burg hielt gleichfalls ihre Vierteljahresver
ſammlung ab. Obermeiſter Damm konnte
eine große Anzahl ſeiner Jnnungsmitglieder
begrüßen. Sein beſonderer Gruß galt dem
Gaubetriebsgemeinſchaftswalter Druck. Partei
genoſſe Brockmeyer. Jn grundſätzlichen Aus
führungen behandelte der Obermeiſter Fragen
des Vierjahresplanes und ſeiner Bedeutung
für das Buchdruckerhandwerk. Gaubetriebs
gemeinſchaftswalter Pg. Brockmeyer ſtellte
den. Gemeinſchaftsgedanken im Buchdrucker
betrieb in den Vordergrund und betonte, daß
der Betriebsgemeinſchaftsgedanke vom Be
triebsführer bis zum Boten zum Ausdruck
kommen müßte. Dr. Teutloff ſprach über
das Handwerk als Ausdrucksform deutſcher
Lebenshaltung und ſtellte dabei den ewigen
Kampf Deutſchlands um ſeine Geltung heraus

Höchſſpreiſe für Hammelſleiſch

Für Hammelfleiſch im Großhandel
treten am 1. Januar folgende Höchſtpreiſe je
50 Kilogramm in Reichsmark in den Ge
meinden mit Schlachtviehmärkten in Kraft:
Hammelfleiſch: J. Qualität Gebiet 97, Ge
biet II 103, Gebiet III 107: II. Qualität Gebiet l
85, Gebiet II 91, Gebiet III 95.

Für unſeren Gau kommen die Preiſe
des Gebiets III in Frage. Als Hammel
fleiſch I. Qualität gilt das Fleiſch von Lämmern
der Schlachtwertklaſſen A I und AII ſowie von
Hammeln der Schlachtwertklaſſen BI und Bl,

treu

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Glaucha

Am Donnerstag, 17. Dezember, 20 Uhr,
Weihnachtsfeier der Ortsgruppe einſchl. aller
Gliederungen. Programme ſind bei den Pol.
Leitern, der Frauenſchaft und den Warten der
DAF. zu haben.

Ortsgruppe Lutherlinde
Donnerstag 17. Dezember, 20 Ahr, Son

nenwendfeier im „Reichshof“ (großer Saal).
Alle Mitglieder der Gliederungen ſind ein
geladen.

Ortsgruppe Cröllwitz
Heute 16 Uhr im großen Saal der Verg-

ſchenke Märchenfilmnächmittag für unſere
Jugend. Alle Kinder von 5-14 Jahren ſind
eingeladen. Eintritt frei. Einlaß 15 Uhr. Ein
laßkarten ſind bei allen Politiſchen Leitern
der Ortsgruppe zu haben.

Ortsgruppe Wittekind
Freitag, 18. Dezember, 17 Uhr, Kinder

Filmnachmittag der Ortsgruppe in der Saal-
ſchloßbrauerei (großer Saal).

Arbeitsdank Halle Nord und Oſt
Freitag, 18. Dezember, 20.15 Uhr. Ver

ſammlung bei Rathmann, Blumenthalſtr. 21,
Weihnachtsfeier.

KdF.., Kreis Halle-Stadt und Saalkreis
Weihnachten und Neujahr in den Bayeriſchen Bergen.

Beim Kreisamt „Kraft durch Freude“, Große Ulrich
ſtraße 26, ſind noch einige Plätze für den SkiLehrgang
auf der 1400 Meter hoch gelegenen Skihütte „Alpe
Höllritze“ zu haben. Preis 44 RM.

„Der Farbkaſten“ ſpielt für WHW.-Empfänger. Die
bekannte Künſtlertruppe der NSG. „Kraft durch Freude“
gibt heute, 15 Uhr. im Stadtſchützenhaus. eine Vor
ſtellung für WHW.Empfänger. Karten gehen den Be
treffenden durch die Blockwalter der NSV. direkt zu.
Rückfragen an die Dienſtſtelle ſind zwecklos.

W S

Parteiamtliche S

als Hammelfleiſch II. Qualität das Fleiſch von
Lämmern und Hammeln der Schlachtwert-
klaſſen C und D ſowie das Fleiſch von Schafen
der Schlachtwertklaſſen A, B und C.

Neue Kurſe in der Mütkerſch ule
Säuglingspflege: Donnerstag, 7. Januar

15 Uhr; Freitag, 8. Januar, 20 Uhr. Häus-
liche Geſundheits- und Krankenpflege: Mon-
tag. 11. Januar, 20 Uhr; Dienstag. 2. Februar,
15. Uhr. Erziehungsfragen mit Anleitung zum
Baſteln: Donnerstag, 14. Januar: 20 Uhr;
Montag, 1. Februar. 15 Uhr. Nähen,
Aendern, Ausbeſſern: Anfang Februar 9 Ahr,
15 Uhr, 19.30 Ahr. Kochen und Haushalt
führung II Donnerstag 14. Januar, 15 Uhr;
Kochen und Haushaltführung l. Donnerstag,
7. Januar. 19.30 UAhr; Dienstag, 12. Januar,
15 Ahr; Montag, 25. Januar. 19 Uhr. Für
alle Kurſusarten können auch Vormittagskurſe
durchgeführt werden. Säuglinge, Klein und
Schulkinder können während des Beſuchs der
Vor und Nachmittagskurſe in der Kinder
ſtube der Mütterſchule betreut werden. Sprech
ſtunden: Vormittags von 10—12 Uhr, Mon
tags, Dienstags Mittwochs. Donnerstags und
Freitags von 17, bis 19 Uhr. Fernruf 329 84.

Urnenfriedhöſe in Mitteldeutſchland

Am Dienstagabend fand in der Lan des
anſtalt für Volkheitskunde ein Licht
bildervortrag ſtatt, bei dem Profeſſor Dr.
Neumann, Jeng, über die Funde auf dem
Romſtedter Urnenfriedhof ſprach. Es
handelt ſich um einen typiſchen Männerfried
hof, erkennbar an den Beigaben, welche in den
Urnen zu finden ſind. Waffen. hauptſächlich
Lanzenſpitzen, Schwerter und Schilde, machen die
Hauptfunde aus. Aber auch kleinere Gebrauchs
gegenſtände wie Fibeln. Raſiermeſſer, Scheren
und Löffel ſind in den Urnen enthalten. Das
Vorhandenſein von Sporen läßt darauf
ſchließen, daß unſere Vorfahren um Chriſti
Geburt, die Hermunduren, auch ein Reitervolk
geweſen ſein müſſen. Als Gegenſtück zu dieſem
Männerfriedhof hat man bei Bebra einen
reinen Frauenfriedhof gefunden, was darauf
ſchließen läßt, daß bei den Germanen eine
Trennung von Mann und Frau nach dem Tode
allgemein üblich geweſen ſein muß. Profeſſor
Schulz dankte dem Redner für ſeinen Vor
trag und wies auf den nächſten Vortrag am
26. 1. hin, auf dem die Siedlungsfrage
der Germanen beſprochen werden ſoll.

Bekanntmachung

2. Winterſportfahrt der NSG. „Kraft durch Freude“.
Am Sonntag, 20. Dezember nach Braunlage. Fahrpreis
etwa 5 RM. Anmeldungen ſofort beim Kreisamt, Große
Ulrichſtraße 26. Weitere Fahrten in das Winterſport
gebiet des Harzes und Thüringer Waldes werden regel-
mäßig bei günſtigen Schneeverhältniſſen durchgeführt.
Bekanntgabe erfolgt jeweils in der „MNZ“.

Briefmarkenausſtellung. Am 9. und 10. Januar
führt die NSG. „Kraft durch Freude“ anläßlich des
„Tages der Vriefmarke“ in Zuſammenarbeit mit den
Händler- und Sammlerorganiſationen eine Briefmarken
ausſtellung im Hotel „Rotes Roß“ durch. Die Aus-
ſtellung iſt täglich von 9--19 Uhr geöffnet. Kauf und
Tauſchgelegenheit in den Ausſtellungsräumen. Eintritt
Erwachſene 30 Pfg., ErwerbsloſeKinder 10 Pfg. und Gruppen 15 Pfg. Vorverkauf in
der Kreisdienſtſtelle, bei allen Orts- und Betriebs
gruppenwarten ſowie allen Sammlern und Händlern

Jm Saalkreis laufen zwiſchen Weihnachten und Neu
jahr „KdF.“ Veranſtaltungen unter dem Motto „Luſtiges
Kunterbunt“, ein Variete der NSG. „Kraft durchFreude“ mit vielgeſtaltigem Programm. 25. Dez. in
Schievzig, Lieskau, Zſcherben und Beeſenlaublingen
(25. Dez. in Könnern die bekannte Komödie „Wenn der
Hahn kräht“), 26. Dez. in Ammendorf, Reideburg und
Hohenthurm 27. Dez. in Rothenburg, 31. Dez. in Niet
leben und Dölau.

Jugendliche und

KdgF.Sport am Mittwoch
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Dieſterwegſchule

20—-21.30 Uhr. Allgemeine Körperſchule (für Männer
und Frauen): Moritzburg 17—-18.30 Uhr; Peſtalozziſchule
20--21.30 Uhr. Kindergymnaſtik: Dieſterwegſchule,
4--7 Jahre 1415 Uhr; 7--9 Jahre 15--16 Uhr; 9 bis
12 Jahre 16—17 Uhr. Reichsſportabzeichen: Moritzburg
20--21.30 Uhr. Ski-Gymnaſtik: Städt. Oberrealſchule
20—21. Uhr. JiuJitſu: Röpziger Straße 18 20 bis
22 Uhr. Schwimmen (für Männer und Frauen):
Stadtbad 15—16 Uhr. Ruöollſchuhlaufen: Stadtgymnaſium 20—-21.30 Uhr. Geräteturnen (für Männer
und Frauen): Neumarktſchule 20-21 Uhr. Klein
kaliberſchießen: Neumarktſchützenhaus 20-22 Uhr.
Fechten (für Anfänger): Henriettenſtraße 26 19--21 Uhr.

Reiten: Burgſtraße 34 21-—21.45 Uhr.
Ammendorf: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Rade

weller Schule 20--21.30 Uhr.
Trotha; Kindergymnaſtik und Fröhliche Gymnaſtik

fallen aus bis Weihnachten.
Teutſchenthal: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur

für Frauen): Alte Volksſchule 20—21.30 Uhr.
Osmünde: Kindergymnaſtik: Gaſthof 16—17 Uhr;

17—18 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: 19.30
bis 20.80 Uhr.

gerr ollmann ſich
feine Gedanken darüber...

was hätte Herr Hollmann auch mit dem Säubern von FAſchenbechern zu tun Das iſt
Sache der Hausfrau, denkt er. Herr hollmann würde aber wohl oft auch in Verlegenheit ſein,

wenn es ſeine Sache wäre

Der feſtſitzende häßliche Rand
von Nikotin, Tabak und Aſche iſt nämlich gar nicht ſo einfach wegzubringen. Aber da iſt
Mutter ßollmann praktiſch ſie nimmt
alle noch ſo feſthaftenden flechke beſeitigt ünd Gerüche entferntl Deshalb ſagt Mutter hollmann

auch nichts, wenn Vater qualmt, als wenn er es bezahlt bekäme.

Mit heiber Cauge ſind im handumdrehen

Weihnachten iſt nahe
Das vierte Mal im Dritten Reich ſteht

Weihnachten vor der Türe. Wieder kamen im
Laufe dieſes Jahres Hunderttauſende deut
ſcher Volksgenoſſen nach langer quälender Ar
beitsloſigkeit in Arbeit. Wieviele Familien
väter werden darunter ſetkn? Sie werden am
beſten wiſſen, was es heißt, ihre Kinder wie
der beſchenken zu können. Und welche Freude
iſt es doch für Eltern, in die leuchtenden
Augen der Kinder zu ſehen, die den lichter
glänzenden Baum beſtaunen! Wie troſtlos
waren dagegen die Chriſtabende der Jahre
ohne Arbeit, ein kahles Bäumchen im ſchlecht
durchwärmten Raum.

Doch jetzt rollt das. Geld wieder. Die
Lohnzahlüng iſt in den Haushalt gefloſſen,
Freude und Lebensmut iſt bei den lange Ge
prüften eingezogen. Nur manchmal ein kurzes
Zurückdenken und. ſie können die Kameraden
nicht vergeſſen, die, weniger glücklich als ſie,
noch auf die Arbeitsſtätte warten müſſen. Wer
kann ihre Freudloſigkeit am Weihnachtsabend
beſſer beurteilen als diejenigen, die ſie ein
Jahr zurück ſelbſt noch erlebt haben? Gerade
dieſe Familienväter werden den noch arbeits
loſen Volksgenoſſen zum heiligen Abend ein
Opfer bringen, ihnen helfen, ſchneller zu
Arbeit zu kommen und auf ihren Gabentiſchen
wird unter den Geſchenken der Weihnachts
glücksbrief der Reichslotterie für Arbeits
beſchaffung nicht fehlen.

„ß0F. “-Briefmarkenausſtellung

Am 9. und 10. Januar führt die NSG.
„Kraft durch Freude“ in Zuſammenarbeit mit
der Fachſchaft Philatelie und den Sammler-
organiſationen im Hotel „Rotes Roß zu
Halle anläßlich des Tages der Briefmarke“
eine äußerſt intereſſante Briefmarkenſchau
durch. Vergangene Zeiten geſchichtlicher Blüte
und kulturellen Niederganges, Geſchehniſſe
von umwälzender Bedeutung, Volkstypen, be
rühmte Männer, und vieles andere werden
dokumentariſch feſtgehalten und volkstümlicher
durch das Bild der Marke. Welche Propaganda
und Popularität erfuhr z. B. die Olympiade
1936 allein durch den in alle Welt verſandten
Satz der Sondermarken und wieviel Not
konnte gelindert werden, durch Wohltätigkeits
und Jubiläumswertzeichen. Es lohnt, ſich mit
den vielgeſtaltigen Kulturdokumenten der
Völker zu befaſſen. Fremde und ferne Länder,
Völker und deren Sitten erſchließen ſich uns.
Vielen Volksgenoſſen der Stirn und der
Fauſt bietet das Briefmarken-Album abends
Stunden der Erholung, Entſpannung und An
regung. Das Briefmarkenſammeln iſt mehr
als kindliche Spielerei, mehr als Liebhaberei;
ernſt betrieben haben wir es mit einer wart
vollen und intereſſanten Wiſſenſchaft nd
Forſchertätigkeit zu tun. Darum möge jeder,
ſei er nun Sammler, Händler oder Jntereſſent,
jeder Volksgenoſſe dieſe einmalige Schau be
ſuchen. Auch dieſe künſtleriſche Dokumenten
ſchau wird ihm gewiß Kraft durch Freude ver
mitteln. Die Preiſe ſind volkstümlich gehal-
ten: Erwachſene 30, Jugendliche, Erwerbsloſe
und Kinder 10, Gruppen 15 Pfg. Vorverkauf
im Kreisamt der NSG. Kraft durch Freude“,
Große Ulrichſtraße 26, bei allen Orts- ünd Be
triebsgruppenwarten ſowie allen Sammlern
und Händlern. Die Schau iſt am 9. und 10.
Januar 1937 von 9—-19 Uhr geöffnet. Tauſch
und Kaufgelegenheiten in den Ausſtellungs
räumen.

Advenksfeier der Turner

Der Jahnſche Turnverein vo1868 e. V. hielt ſeinen letzten Dietabend des
Jahres 1936 als Adventsfeier ab. Die Lichter
des großen Adventskranzes verbreiteten einen
trauten, heimlichen Schein. Weihnachtslieder
verſetzten die Zuhörer in eine andächtige
Stimmung. Dietwart Rimpler bezeichnete
den Dezember als einen Wendemonat im
Jahreslauf. Wie in jedem Jahr die einzelnen
Jahreszeiten aufeinander folgen, wie ſich Tag
und Nacht immer wieder abwechſeln, ſo iſt
es auch bei uns Menſchen. Geſchlecht reiht ſich
an Geſchlecht, immer wieder erneuert ſich das
Leben aus ſich ſelbſt. And wie in der Natur
alles auf Gefahr und Kampf eingeſtellt iſt, ſo
auch bei uns. Als Volk kann das Ringen um
unſer Lebensrecht nur beſtehen, wenn wir uns
einprägen, daß das Schwache vom Stärkeren
verdrängt wird, und daß ein einzelner Menſch
niemals etwas erreichen wird, ſondern immer
nur die Gemeinſchaft. Jm weiteren Verlauf
wurden einige Weihnachtsgeſchichtchen vorge
leſen. Einen zweiten Vortrag hielt der Diet
wart dann noch über das Brauchtum vom
Andreastage bis Silveſter. Schließlich erſchien
Knecht Ruprecht, der hier und da lobte,
aber auch unter allgemeiner Heiterkeit einige
allzu vorwitzige Buben ſtrafte. Dann teilte
er ſeine Geſchenke aus. Mit dem Liede: „O du
fröhliche Weihnächtszeit“, fand der Dietabend
ſeinen Abſchluß, doch in freudiger Stimmung
blieben alle noch weiter beiſammen in echt
kameradſchaftlicher Weiſe. A. K.

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten
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Eine neue Waſſerſtraße wächſt
Halle Sitz der Orksgruppe Südflügel des Elbeſchiffahrksvereins

Geſtern wurde in Halle die Orts
gruppe Südflügel des Vereins zur
Wahrung der Elbeſchiffahrtsintereſſen e. V. ge
gründet. Damit rückt unſere Gauſtadt auch in
organiſatoriſcher Hinſicht bereits jetzt in den
Mittelpunkt des ſogenannten Südflügels des
Mittellandkanals. Dieſer Südflügelbau um
faßt drei Teile und zwar: den Elſter-Saale
Kanal, die kanaliſierte Saale und die Elb
ſtrecke von Barby bis Niegripp, die ſämtlich
noch der Fertigſtellung bedürfen. Der Mittel
landkanal ſelbſt verbindet die Waſſerſtraßen
des Weſtens mit dem mitteldeutſchen Raum
und dem Oſten Deutſchlands.

Zur Gründung der Ortsgruppe Südflügel
hatten ſich in der Jnduſtrie- und Handels
kammer zu Halle eine Anzahl von Männern

JeppiHALLE-SAALE, GROSSE VLRICHSTR.

der Wirtſchaft unſeres Heimatbereiches ein
gefunden. Der Präſident des Elbeſchiffahrt
vereins, Laſſalle, Hamburg, wies grund
ſätzlich darauf hin, daß eine eigene Ver
kehrspolitik der Ortsgruppen un
möglich und daß vielmehr jede Orts
gruppenarbeit unter dem Geſichtspunkte der
Förderung des Volksganzen zu leiſten iſt.
Präſident Laſſalle führte aus, welche Be
deutung die Waſſerſtraße von Hamburg über
Halle nach Leipzig in den kommenden Jahren
für den geſamten mitteldeutſchen Raum und
für die Hafenſtadt Hamburg haben wird. Wenn
man bedenkt, daß jetzt nur 400-Tonnen-Kähne
die Saale befahren können und daß dieſe
Kähne im Jahre 1936 bereits über 335 000
Tonnen Ladung von Hamburg zur Saale be
fördert haben, dann wird man ermeſſen können,
wie groß die Zahl der Frachtgüter erſt ſein
wird, wenn 1000-Tonnen-Kähne auf einer vor
bildlichen Waſſerſtraße verkehren.

Der Präſident des Vereins ernannte Konſul
Werther Halle, zum Präſidenten der Orts
gruppe Südflügel und zu ſeinem Stellvertreter

9kl-Sport-Hemden immer ab

den Präſidenten der Jnduſtrie- und Handels
kammer Leipzig, Körne r. Außerdem wird
Diplom Kaufmann Bökelmann, Halle
Verein der Saaleverfrachter) zur Mitarbeit
berufen.

Nach Erledigung des geſchäftlichen Teiles
der Gründung der Ortsgruppe ſprach Elb
ſtrombaudirektor Petzel zu dem Thema:
Die Bauarbeiten im Südflügel des MittelJandkanals.“ Der Redner ging auf die Ge
ſchichte der Waſſerſtraße Saale Unſtrut ein
und ſchilderte die Schwierigkeiten, die dem
Beginn des Mittellandkanalbaues entgegen
ſtanden. Der Bau des Südflügels zerfällt, ſo
führte Elbſtrombaudirektor Petzel weiter aus,

Guke eluleidpuppen( n mmi-Bieder

in drei große Abſchnitte. Jn den Abſchnitt 11
Sagalekanal von Leipzig bis Kreypau, in
den Abſchnitt von Kreypau bis Barby
und ſchließlich in den Teil von Barby bis
Niegripp. Durch die verbeſſerte Schiffbar
machung der Saale ſoll eine Waſſerſtraße für
1000-TonnenKähne geſchaffen werden.

Die Saale wird durch 30 Durchſtiche in
ihrer Geſamtlänge um 27 Kilometer verkürzt.
12 Schleuſen werden wegen ihrer ungenügen-
den Abmeſſung durch Neubauten erſetzt. Jm
ganzen werden neun neue Schleuſen entſtehen,

Hoſenkräger en Gänmi- Bieclee

die eine Durchfahrtsbreite von 12 Meter haben,
eine Kammer von 20 Meter Breite und eine
Geſamtlänge von 105 Meter.

Die Arbeiten am geſamten Südflügel ſind
heute voll im Gange und man hofft, im Jahre
1941 den Südflügel fertiggeſtellt zu haben.
Die Waſſerverſorgung wird durch die beiden

Talſperren Bleiloch und Hohewarthe im
Gebiet der oberen Saale ſichergeſtellt. Bei
vorſichtigſter Berechnung rechnet man weiter
mit einem Verkehr von 2,8 Mill. Tonnen
jährlich auf der Elbe--Saale, von Hamburg
über Halle nach Leipzig.

Aukobahn Halle-Bayreuth ferlig
Sonnabend, 19. Dezember, um 13 Uhr, wird

das 37 Kilometer lange Schlußſtück der Reichs

autobahnſtrecke von Eiſenberg bis Schleizer
Seenplatte in Betrieb genommen und damit
die Möglichkeit geſchaffen, auf einer durch
gehenden Strecke von 215 Kilometer Länge
von Halle bis Vayreuth zu gelangen.

Für dieſe Bauarbeit wurden kaum 2
Jahre gebraucht. Bei Hermsdorf und Triptis
befinden ſich Anſchlußſtellen. Bemerkenswert
iſt die Kreuzungsſtelle Hermsdorf, wo die
Oſtweſt-Linie Dresden-Weimar unterfahren

wird. Dann gelangt man zu der 270 Meter
langen Thalbrücke bei Tautendorf, einem Bau
werk ganz aus Stahl, das 28 Meter hoch
über eine Talmulde wegführt.

Vom Laſtzug abgerufſcht
Borau (Kr. Weißenfels). Der aus Weißen

fels ſtammende Beifahrer E. Tüſchelmann
iſt das Opfer eines Unfalles geworden. Auf
der Fahrt unweit Borau war anſcheinend an
dem Geſtänge des Laſtzuganhängers etwas
nicht in Ordnung. T. hat, wie angenommen
wird, während der Fahrt verſucht, die Störung
zu beſeitigen. Dabei muß er abgerutſcht
ſein; denn man fand ihn ſpäter tödlich
überfahren auf der Landſtraße.

Torgau. (Zum Wehrdienſt einbe-
rufen.) Für den zum Wehrdienſt eingezoge
nen kommiſſariſchen Bürgermeiſter Dr. Rot
mann übernahm Stadtbaurat Rothe die
Leitung der Stadtverwaltung.

Trauerfeier in Hohenkhurm
Letztes Geleit für Kamerad Ernſt Ehlert

Jn Hohenthurm fand geſtern nachmittag
unter ſtarker Anteilnahme der Parteigenoſſen
ſchaft und der Bevölkerung nach einer wür-
digen Trauerfeier im Gaſthof Gehre die Bei-
ſetzung des Parteigenoſſen Ernſt Ehlert
ſtatt.

Der kleine an der Straße Halle Bitterfeld
gelegene Ort Hohenthurm war völlig ver
wandelt. Formationen und Gliederungen der
Partei hatten vor dem Trauerhaus Aufſtellung
genommen und gegen Mittag trafen in unab
läſſiger Folge die Trauergäſte ein. Sämtliche
Gauamtsleiter der bei den Gauleitungen be
ſtehenden Aemter für Beamte fanden ſich ein,
ahlreiche Mitglieder der Reichswaltung desPeichsbande er deutſchen Beamten, unter

ihnen vor allem der Hauptamtsleiter der
Reichskleitung der NSDAP., Pg. Hermann
Neef, erwieſen dem vor wenigen Tagen ver
unglückten Kameraden die letzte Ehre. Anſer
Gauleiter war durch Gauamtskeiter Pg.
Hartmann vertreten, die Kreisleitungen
Halle-Stadt und Saalkreis durch Kreisleiter
Dohmgoergen und Kreisleiter v. Sey
de witz für die SA. war Oberführer Fied-
ler, für die SS. Sturmbannführer Ma

anek erſchienen, und auch zahlreiche Beben hatten Vertretungen entſandt.

Würdig und feierlich war der Trauerſaal
geſchmückt, in dem der Tote unter der Fahne
unſeres Reiches und unter einer ſchweren Laſt
von Kranzſpenden aufgebahrt war. Nach einer
ergreifenden Muſik ſprach der Hauptſtellen
leiter des Schulungsamtes Pg. Hans
Schneider. Er hielt namens aller Kame-
raden eine letzte Zwieſprache mit dem Toten,
gab den Angehörigen Troſt und Hoffnung und
eichnete all denen, die den Verſtorbenen nurüchriger kannten, ein Bild des guten und

edlen Charakters. Mit den Trauergäſten er
wies die ganze Dorfgemeinde dem Toten die
letzte Ehre, pilgerte hinter dem Sarg zum
Friedhof hinaus, wo zwiſchen zwei mächtigen
Pylonen, die ſchwelende Feuer trugen, das
Grab bereitet war. Ein letzter Gruß, das Lied
vom Kameraden, die Fahnen ſenkten ſich. Die
letzten Blumen fielen in das Grab. Drei Ehren
ſalven krachten. Pg. Neef ſprach die letzten
Worte. Gedämpft klang das HorſtWeſſel-Lied
durch den trüben Nachmittag, jubelte auf und
ſchlang um die Familie und die ganze Trauer
gemeinde ein ſtarkes Band. Ein guter Menſch
ruht im Herzen der Kameraden, lebt im Ge
dächtnis ſeiner Angehörigen. Die Fahnen
flatterten im Wind.

Schußmann hingerichkek

Nordhauſen. Die Juſtizpreſſeſtelle teilt
mit: Am 15. Dezember iſt in Nordhauſen der
am 9. Februar 1914 geborene Werner Sch u ß

mann hingerichtet worden. Schußmann
iſt durch Urteil des Schwurgerichts Nord
hauſen vom 18. Juni 1936 wegen Mordes zum
Tode verurteilt worden, weil er am Abend
des 31. Dezember 1935 in Sangerhauſen
den Nachtwächter Helmbold in der dorti
gen Maſchinenfabrik mit einem Beil erſchlagen
hatte, um die Fabrikkaſſe zu berauben.

Wegen fahrläſſiger Tötung
des eigenen Kindes vor Gericht

Deſſau. Jn den Abendſtunden des 12. Juli
ereignete ſich auf der Reichsſtraße Deſſau
Leipzig in der Moſigkauer Heide ein ſchwerer
Kraftwagenunfall. Der 24 Jahre alte Wil
elm Bernhardt aus Halle war mit
rau und Kind in Deſſau geweſen, hatte in
iebenhauſen Einkehr gehalten und wollte

von dort noch einmal nach Deſſau zurück, um
einen Bekannten zu beſuchen. Auf der Fahrt
fuhr er mit großer Wucht auf den Anhänger
eines haltenden Laſtzuges auf. Das einzige
auf dem Schoß der Mutter ſitzende Kind der
Eheleute, ein fünfjähriges Mädchen, wurde
getötet, der Fahrer ſelbſt und ſeine Frau

ſind praktiſche Feſtgeſchenke, welche große Freude be

wurden ſchwer verletzt. Die Frau geht heute
noch am Stock.

Bernhardt hatte ſich jetzt vor dem Deſſauer
Schöffengericht wegen fahrläſſiger Tötung
ſeines eigenen Kindes zu verantworten. Die
Anklage gründete ſich darauf, daß er den
e men Laſtwagen, ein wahres Ungetüm,

ätte ſtehen ſehen müſſen. B. erklärte, daß er
durch einen von Deſſau kommenden Kraft
wagen derart geblendet worden ſei, daß
er den Laſtzug nicht geſehen habe. Das Ge
richt erkannte an Stelle einer verwirkten Ge
fängnisſtrafe von zwei Monaten auf 300 Mark
Geldſtrafe.

Aus dem Saalkreis
Nietleben. (Ortsgruppenverſamm

Iung.) Jn der letzten Ortsgruppenverſamm
lung waren erſtmalig auch die Volksgenoſſen
erſchienen, die ſich jetzt zur Partei gemeldet
haben. Nach Bekanntgabe der Neueinteilung
der Ortsgruppe ſprach Sturmbannführer
Kießlin g vor vollbeſetztem Saale über die
Not wendigkeit der SA. OHrtsgruppenleiter
Rudel nahm dann die Verpflichtung von
Politiſchen Leitern vor und umriß Aufgabe
und Bedeutung der NSDAP. im Kampfe um
die Sicherung des deutſchen Volkes.

Lettin. (Filmabend.) Die Gaufilmſtelle
Salh Inprtz zeigt Mittwoch, 16. d. M., im

aſthof „Zur Erholung“ nachm. 3 Uhr und
abends 8 Uhr folgende Filme: „Frieſennot“,
ein deutſches Schickſal im Sowjetparadies,

J. im Kampf für das wyw.
Wieder treten in dieſen Tagen die Millionen

unſerer Jungen und Mädel in Deutſchland
zum Kampf gegen die Not des Winters an.
Die HitlerJugend trägt die Sammelbüchſe
des Winterhilfswerkes als ein Symbol unſe
rer neuen Volksgemeinſchaft durch Dörfer und
Städte des Reiches, um damit ſelbſtloſen
Dienſt an der Nation zu leiſten.

Sie übernimmt freiwillig dieſe Aufgabe als
die Konſequenz einer ſozialiſtiſchen Geſinnung,
die ihr zum inneren Geſetz wurde. Die Jugend
unſerer Zeit iſt glücklich darüber, daß ſie dem
Führer auf dieſe Weiſe einen beſcheidenen Teil
ihrer Dankesſchuld abtragen darf.

Mögen das deutſche Volk und ſeine Jugend
ſich im gemeinſamen Bekenntnis zur Tat ver
einen, damit dieſe Aktion nicht nur ein Aus
druck des Weſens und der Haltung dieſer
neuen Jugend ſei, ſondern darüber hinaus er
neut zum eindringlichen Beweis für die Opfer
bereitſchaft deutſcher Menſchen im Reich
Adolf Hitlers werde!

Der Führer des Gebietes Mittelland (19)
R. Reckewerth, Gebietsführer.

Die Führerin des Obergaues Mittelland (19)
K. Reifert, Obergauführerin.

Wring- Fleiſch ele Gerig Kirchner
Brotschneidemaschinen Halfe-S, Am Hallmarkt

ſowie einige Nebenfilme. (Die erſten
Siedlungshäuſer.) Ende Januar wer
den die erſten acht Siedlungshäuſer Fertig
geſtellt, ſo daß im Februar ſchon der Einzug
erfolgen kann. Dann werden im Frühjahr
weitere acht Siedlungshäuſer in Angriff ge
nommen. (Weihnachtsfeier.) Sonn
abend, 19. d. M., findet die Weihnachtsfeier
des SA. Sturmes 8/12 in Dölau, Gaſthaus
„Heideſchlößchen“, ſtatt. Die Volksgenoſſen von
Lettin werden hierzu eingeladen.

Sennewitz. (Weihnachtsgaben.) Wie
im Vorjahre ſo wurde auch jetzt wieder den
Gefolgſchaftsmitgliedern der Sennewitzer

Eifenbahnen h GummiBieder

Ziegeleien eine Weihnachtsgabe überreicht.
Die Gefolgſchaftsmitglieder, die mindeſtens
ein Jahr in den Ziegeleibetrieben tätig ſind,
erhielten einen Wochenlohn bis 50, RM. die
noch nicht ein Jahr Beſchäftigten den 12. An
teil des Wochenlohnes, der in ihrer Abteilung
für die Monate der Beſchäftigung gezahlt
wurde. Auch langjährig Beſchäftigte, die heute
als Jnvaliden den Werken nicht mehr dienen
können, wurden mit einer Weihnachtsgabe be
dacht. Außerdem wird noch vor Weihnachten
eine Weihnachtsfeier ſtattfinden.

Trocken und mild
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Dienstagabend:
Das ſüdruſſiſche Hoch iſt noch nen

lebenskräftig. Die Stürmwirbel über dem
Nordmeer und den Britiſchen Jnſeln ſind
daher in ihrer Zugrichtung direkt nach Norden
abgelenkt worden. Jnfolgedeſſen hat ſich die
milde Meeresluft nach dem Feſtland auch nur
verhältnismäßig ſchwach ausbreiten können.
Bei den am Dienstag einſetzenden Regenfällen
ſind die Temperaturen weiter herabgedrückt
worden. Auf dem Brocken herrſchte in den
Mittagsſtunden drei Grad Froſt. Der Nord

Ein kaufsBaſttaſche ventel GummiBieder

meerwirbel wird durch das ruſſiſche Hoch nord
wärts nach Spitzbergen hin weiter geſteuert.
Sein Einfluß auf Mitteldeutſchland wird ſich
nur noch ganz ſchwach auswirken können.
Hinterher gelangen wir in abſinkende Luft
maſſen, die eine Beſſerung herbeiführen wer
den. Ein weſtlich vor Schottland gelegener
Sturmwirbel wird aber in der Nacht zum
Donnerstag bereits erneute Verſchlechterung
bringen.

Ausſichten bis Donnerstag abend
Abflauende, zunächſt ſüdweſtliche Winde,

zeitweiſe aufheiternd, vorwiegend trocken, mild,
in den höchſten Lagen des Harzes noch leichter
Froſt. Am Donnerstag wieder ſtark auf
friſchende Winde, ſtark bewölkt und mildes
Wetter bei zunehmender Niederſchlagsneigung.

7 m

reiten u. bei „Krauss“ am Markt ſehr preiswert ſind:
Berufskleidung för alle Berufe
sachgemäh, guf und preiswertl

Herren- Hosen
geſtreift, moderne Muſter 3,45 5,90 8,90 12,-

Herren-Winter-loppen
offen u. geſchloſſen tragbar 7,90 12,- 18,- 24,-

Das große Fachgeſchäft für gute Herren und Damen Kleidung Sohnmag Von 12 bis 18 Uhr gesſinet
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Eine löbliche Bürgerſchaft wird „ermuntert“
Wie Alt- Frankfurt vor mehr als hundert Jahren den „Arbeitsdienst“ einführte

Arbeitsdienſt vor hundert Jahren? Ja,
hat es denn vor unſerer Zeit ſchon einmal ſo
etwas gegeben? Ja, es iſt kein ſchlechter Witz,
es war ſchon ſo, daß vor etwas mehr als
hundert Jahren die freie Reichsſtadt Frank
furt am Main eine Zeitlang für ihre Bürger
ſo etwas ähnliches wie Arbeitsdienſt einführte.
Sie tat es allerdings nicht ganz aus freien
Stücken, die franzöſiſche Regierung hatte ein
Wörtchen mitzureden bei dieſer neuen Ein
richtung, die denn auch nach nicht allzu langer
Zeit wieder abgeſchafft wurde. Mit dem Frank
furter Arbeitsdienſt aber verhielt ſich das ſo:

Gerüchte um die Stadtmauer

Um das Jahr 1795 redete man in Frank
furter Bürgerkreiſen viel darüber, daß man
doch eigentlich die Frankfurter Befeſtigungs
anlagen beſeitigen könne. Vergangene Ereig
niſſe hätten ja zur Genüge gezeigt, daß dieſe
mit vielen Koſten unterhaltenen Wälle, Grä
ben und Mauern im Ernſtfalle die Stadt doch
nicht ſchützen könnten.

Aber wie immer dauerte es eine geraume
Weile, bis die würdigen Herren im hochwohl
löblichen Rat der Stadt einer Sache, über die
das gemeine Publikum ſchon lange ſprach, ihre
Beachtung ſchenkten. Und auch als ſie das neue
Thema endlich zur Erwägung aufgegriffen
hatten, blieb es noch lange Jahre in den Dis
kuſſionen der Ausſchüſſe ſtecken. Da bedeutete
man aus Gründen, die wir heute nur ver
muten können eines Tages dem Frankfurter
Geſandten in Paris, ſeine Stadt brauche doch
keine Befeſtigungswerke mehr, ſie ſei jetzt eine
neutrale Handelsſtadt und niemand denke
daran, ſie anzugreifen

Fine Pariser „Anregung“
Paris hatte geſprochen, die Sache war ent

ſchieden. Eine deutſche Sache, wohlgemerkt,
aber ſie war entſchieden. Mit Hilfe von zahl
reichen auswärtigen Sachverſtändigen machte
man ſich nach zweijährigen theoretiſchen Be
ratungen im Herbſt 1804 daran, die Pariſer
„Anregung“ auszuführen. Sechzig Tagelöhner
mit Aufſehern arbeiteten täglich am Abtragen

der Wälle e aAber die Arbeiten waren teurer als vor
geſehen und gingen zudem nur Jangſam von
ſtatten. So kam es, daß in der Generalſitzung
am 23. Juli 1805 der Stadtbaumeiſter eine
ſcharfe Rüge erhielt die ganze Sache habe viel
billiger und ſchneller vor ſich zu gehen! Einige
Monate beriet man im Senat, wie das möglich
ſei. Eines Tages hatte der Stadtbaumeiſter
des Rätſels Löſung gefunden. Warum ſollte
nicht die geſamte Bürgerſchaft von Frankfurt
am Main die Koſten des Unternehmens
tragen

Mit Schippe und Hacke
Am 19. November 1805 erſchien eine ge

druckte „Bekanntmachung“. Jn ihr wurde die

„hieſige löbliche Bürgerſchaft ermuntert“, durch

eine „unentgeldliche thätige Mit
würkung ſich an der Niederreißung der
FeſtungsWerker zu beteiligen.“ Wer mit
helfen wolle, ſolle ſich entweder in eigener
Perſon mit Schippe oder Hacke zur beſtimmten
Zeit einfinden oder einen Vertreter ſchicken.

Dieſer an den „Gemeingeiſt und Patriotis
mus der Löblichen Bürgerſchaft“ appellierende
Aufruf hatte großen Erfolg. Allerdings gab
es auch nicht wenige, die vorzogen, einen von
ihnen bezahlten Tagelöhner an ihrer Stelle
zu ſchicken, ſo daß es bald in Frankfurt nicht
mehr genug Arbeiter für andere Vorhaben
gab. Was wieder zur Folge hatte, daß mancher
unter Hinweis auf den Arbeitermangel auch
keinen Vertreter entſandte. Aber im großen
ganzen triumphierte der Gemeinſinn. Das
Bauamt hatte zehn Tage nach dem erſten
Erlaß bekanntgegeben, daß man auch durch
freiwillige Geldbeiträge die gute Sache unter
ſtützen könne. So kam es, daß im Winter 1805
auf 1806 faſt die geſamte Einwohnerſchaft
Frankfurts ſich im Dienſte für ihre Heimat-
ſtadt Mann für Mann einſetzte. Wer einen
Wagen hatte, tat Fuhrdienſt, wer Geld hatte,
ſtiftete eine angemeſſene Summe (die Liſten
ſind noch im Frankfurter Stadtarchiv vor
handen und zeugen von manchem Opfer), wer
nichts hatte, als ſeine Arbeitskraft trat
Morgen für Morgen mit geſchulterter Hacke

an ſeinem Arbeitsplatz an und ordnete ſich
willig den vom Senat eingeſetzten Aufſehern
unter.

Schützen tanzen aus der Reihe
Ueberall triumphierte der Gemeinſinn. Be

reits im Februar waren faſt 3000 Gulden
zuſammengekommen. Natürlich fehlte es auch
nicht an ſolchen, die verſuchten, die günſtige
Lage für ihre eigenen Zwecke auszubeuten. So
erbot ſich die Neue Bürgerliche Schützengeſell
ſchaft, den Wall am Allerheiligentor niederzu
legen, aber nur, wenn man ihr geſtatte, es
geſchloſſen zu tun. Der Senat jedoch wies dies
Anſinnen ab und verteilte die einzelnen
Schützen auf Arbeitsplätze in der Nähe ihrer
Wohnungen. War es doch ſeit Jahren ſo ge
weſen, das dieſe Schützengeſellſchaft ſich ſtets
der Politik der Stadt widerſetzt und verſucht
hatte, neben der Bürgerwehr als ſelbſtändige
und gleichberechtigte Körperſchaft anerkannt
zu werden. Sie glaubt, jetzt ſei ihre Zeit ge
kommen.

Frankfurt ſtand bis zum Februar 1806, alſo

nur wenige Monate, im Zeichen dieſes
Arbeitsdienſtes. Dann marſchierten die Fran
zoſen in die Stadt ein und der Marſchall
Angerean belaſtete ſie mit einer ſo hohen Kon
tribution, daß alle öffentlichen Arbeiten ſehr
eingeſchränkt werden mußten.

Dietmar Schmidt.

Eine idyllisch-
schöne Ecke in

Frankfurts
Altstadt

Zeichn.: Endres (MN8ZArchiv)

Seluch,

Brief an einen guten
Onkel

Von Chriſtian Bock

Lieber Onkel Arnold!

Es kam da heute morgen eine nette Ge
burtstagskarte von Dir, ich habe mich ſehr
darüber gefreut. Aber leider iſt es nun ſo, daß
ich heute gar nicht Geburtstag habe das iſt
erſt einen Monat ſpäter. Und das hängt nun
wieder damit zuſammen, daß ich gar nicht der
„Untertertianer Alrich B.“ bin, an den Deine
Karte gerichtet iſt. Die Karte iſt verſehentlich
an eine falſche Adreſſe geraten: nämlich
an meine.

Jch habe nichts als den Familiennamen mit
Ulrich gemeinſam und trotzdem, glaub' mir,
habe ich mich gefreut, es war ſo nett

Auf der Karte ſteht in einer liebenswerten
Gelehrten Handſchrift das folgende geſchrieben

Frankfurt, den
Lieber Ulli, zu Deinem Geburtstage ſende

ich Dir herzliche Glückwünſche Jch hoffe, daß

die ſchmeckt ſo gut.
d Mutti löcheit, denn Zahnpoeste ißt

man je nicht. Aber die Zunge ist
dennoch stark beteſſiot, und de ist
das milde und Wunderber schöne
Arome der Nives-Zahnpastes
eine gute Hilte, um auch. die
Kinder zur Zahnpflege anzuhahen.

Du auch im neuen Lebensjahr auf der Bahn
als werdender Culturmenſch gewaltige Fort
ſchritte (1) machſt und uns allen viel Freude
bereiteſt. Grüße bitte alle, die. Du an Deinem
Geburtstag als Beſuch ſiehſt. Auf Wiederſehen
am Sonnabend und herzliche Grüße

von Deinem Onkel Arnold.

Lieber Onkel Arnold!
daß ich als verſehentlicher Empfänger der
Poſtkarte das familiäre Du brauche und
ſchlicht „Onkel Arnold ſage, aber ich möchte
gern im ſelben netten Ton antworten.

Sieh mal, ſo einen Onkel wie Dich pflegt
man als Untertertianer zu haben. Es iſt nett
bei Euch. Man kommt manchmal Sonntägs zu

nun giht es einen Braten zu Mittag,
und nachher geht män ekwas mit Dir ſpa
zieren und führt furchtbar kluge Geſpräche mit

Verzeih mir bitte,

Dir und Du nimmſt es furchtbar ernſt, was
der Untertertianer ſagt, und wenn man dann
ſo eine Weile klug geredet hat, erzählt man
von einem neuen Pauker, der ſo einen
komiſchen Kopp hat, und Du nimmſt das gar
nicht übel, Du lachſt mit, obwohl Du ſelbſt
von der Sorte biſt. Jch könnte mir nämlich
nach der Handſchrift denken. daß Du
Pauker biſt.

Aber Du biſt ein Onkel, wie man ihn ſich
nur wünſchen kann. Man kann Dich, wenn
man einmal im Druck iſt, ſo im Garten etwas
beiſeite nehmen und kann Dich da von Mann
zu Mann, wenn es ſein ſoll, um fünf Mark
anpumpen. Dann ſagſt Du vielleicht: Na, was

Roman von Armin O. Huber
Cophright by Carl DTuncker Verlag Berlin SW 62

16. Fortſetzung.

Etwa um die gleiche Zeit ſchrieb Jack Bowie
folgende Bemerkung in ſein Tagebuch:

Was wird Myrtle denken? Jch liebe ſie
doch ſehr! Dieſes Weib Günther iſt an allem
r oder nein, ich allein, ich furchtbarer

el.
Am Tage nach dieſer Eintragung wurde

Jack im Wald von einer kleinen giftigen
Schlange gebiſſen. Unklugerweiſe hatte er auch
kein Schlangenſerum mitgebracht, wie es das
berühmte Inſtitut Butantan bei Rio de
Janeiro herſtellte. Furchtbares Fieber ſchüttelte
ſeinen Körper. Der linke Fuß, in deſſen Ferſe
die Schlangenzähne einſchlugen, ſchwoll un
örmig an. Angſtzuſtände und entſetzliche

Niedergeſchlagenheit ergriffen den Kranken
Sein Kopf brummte. Sein ganzer Körper war
in Schweiß gebadet. Ohnmächt traf ein. Nur
mit Mühe und Not konnte er ſich zu einer Ein
tragung ins Tagebüch aufraffen: Es geht
zu Ende mit mir Schlangenbiß Aus
brennen nützte nichts mehr Good bye Welt!

Die Nachricht von Jack Bowies Verſchollen
ſein erreichte Demerara etwas ſpäter als die
übrige amerikaniſche Welt. Droben in Kanada
und den Vereinigten Staaten, wo man ſolche
Flüge mit dem größten Jntereſſe verfolgte,
wurde man zuerſt ſtutzig. Die von Mangos
ausgeſandten Nachrichten und Artikel beſagten,
daß er nach Cuyaba am oberen Paraguay zu
fliegen beabſichtigte und womöglich eine
Landung in der MattoGroſſoWildnis ver
ſuchen wollte. Man wartete ein paar Tage und

S S

funkte ſchließlich nach Cuyaha, wo man aller
dings nichts von dem Urwaldflieger wußte.

Die nordamerikaniſchen
geteilter Anſicht. Die einen behaupteten, Bowie
habe im Urwald notlanden müſſen und teile
das Schickfal des Oberſten Fawcett. Die
anderen und hinter ihnen ſteckte Miſter
Frank Alliſon ſtellten die Theſe des be
krügeriſchen Senſationseffektes auf; Jack Bowie
und ſeine Looscan Works wollten das Augen
merk der Welt auf ſich lenken, um daraus
Gewinn zu ziehen. Der Pilot ſäße irgendwoin aller Sicherheit und lache ſich ins Fäuſtchen.

Wenn die Leute gewußt hätten, daß dieſer
gleiche Menſch irgendwo im Unbekannten
vielleicht im Sterben lag, was hätten ſie dann
getan

Sie hätten Kränze mit großen Schleifen
geſtiftet!

Jntereſſanter iſt, was die beiden jungen
Mädchen in Guayana taten und dachten

Renate Günther hielt ſich mit ihren Freun
den, Piet und Mufti, noch immer im Park-
Hotel auf. Ueber Nacht war ſie eine ſehr wich
tige Perſönlichkeit geworden. Verſchiedene
Demerarä- Zeitungen brachten lange Artikel
über ſie und ihre Flugabſichten. Gleich darauf
überbrachte Miſter Wickman, der Privat
ſekretär des Gouverneurs, im Auftrag ſeines
Herrn eine Einladung zum Lunch. Als Renate
kam und ging, präſentierten die Wachen das
Gewehr, ſie war furchtbar ſtolz darauf, denn
noch nie hatte man ihr ſolche Ehrung erwieſen.
Aber als ſie vom Gouverneur im Auto zum

Zeitungen waren

Hotel zurückfuhr, erwartete eine
ſchlimme Nachricht

„Jack Bowie verſchollen
Wie eine Bombe ſchlug das ein. Sie mußte

ſich zuſammenfaſſen, um nicht vor aller Augen
in einen Stuhl zu ſinken. Sie zog ſich in ihr
Zimmer zurück und empfing hier nur Piet, der
allerdings nicht gerade ſehr zart über Bowie
dachte. Er meinte gutmütig, Unkraut vergehe
nicht, und wurde deshalb von Renate regel-
recht aus dem Zimmer hinausgeworfen, eine
ſchlechte Behandlung, wie ſie ſelten einem

äzen widerfuhr. Piet nahm ſie jedoch nicht
tragiſch, verließ das Hotel, ging durch die
furchtbare Sonnenhitze zum Hafen, wo der
Gute Willy“ vor Anker lag. Von einigen
Reportern umringt, machte er die Maſchine
ſtartfertig, antwortete aber auf alle Fragen
mit einem gleichgültigen Achſelzucken.

Jnzwiſchen klopfte bei Renate Günther
jemand anders an.

„Wer iſt denn da?“ fragte ſie verſtimmt.
„Myrtle de Hoop!“ antwortete eine ange

nehme, klare Stimme.
Renate hätte nun alles andere eher er

wartet als einen Beſuch ihrer Nebenbuhlerin
die ſie ſeit jenem Tanz nicht mehr ſah. Sie
beſann ſich ein paar Augenblicke, ob ſie ſie
hereinbitten ſollte oder nicht. Sie entſchloß
ſich für ja und Myrtle trat ein.

Jn einem einfachen Straßenkleid, das aber
derartig an ihrem Körper ſaß, daß ſogar ein
gutmütig veranlagtes Mädchen wie Renate
Günther hätte neidiſch werden können.

„Guten Tag!“ ſagte die junge Schönheit
vollkommen unbefangen, was Renate ein wenig
ärgerte, denn ſie hätte eine verlegene Myrtle
lieber geſehen als eine ſichere junge Dame.

„Nehmen Sie Platz, bitte!“ bat ſie und
rückte für ihre eſucherin einen bequemen
Seſſel zurecht.

„Sie haben es auch gehört?“ fragte Myrtle.
„Von Jack?!“

„Leider!“ antwortete Renate äußerlich kühl,
innerlich ſiedend heiß.

„Es iſt furchtbar!“ ſtöhnte Myrtle und ſah
ihre Gegnerin ſtarr an, daß dieſe den Blick

ſie ſehr nur ſchwer aushielt. Man müßte etwas unter
nehmen oh, ich wünſchte, ich könnte fliegen!“

„Was würden Sie tun fragte Renate in
beinahe herausforderndem Ton.

„Jhn ſuchen entgegnete Myrtle.
„Das will ich!“ pochte Renate zornig auf.

Zweifelte dieſes Mädchen etwa daran?!
„Dann nehmen Sie mich mit!“
Es kam zu überraſchend für Renate. Sie

ſollte ihre Nebenbuhlerin mitnehmen in die
Wildnis ſie und die zuſammengeſperrt .2!

Bevor ſie noch dieſe Anfrage verneinen
konnte, ſagte Myrtle de Hoop ein faſt kate
goriſches „Bitte!“

Renate kämpfte ein paar Sekunden mit ſich.
„Gut!“ ſagte ſie endlich. „Auf Jhre Ver

antwortung, Miß de Hoop!“
Myrtle erhob ſi impulſiv, trat einen

Schritt auf Renate zu und reichte ihr die
Rechte.

„Jch wußte, daß Sie auch einer Feindin
gegenüber hochherzig bleiben würden“, ſprach
ſie liebenswürdig. „Jch nehme alles zurück,
was ich Häßliches über Fliegerinnen ſprach.
Manchmal iſt es gut, wenn Frauen fliegen,
wenn ſie das können, was Mannesarbeit iſt.“

„Manchmal?!“ erwiderte Renate mit
ſpöttiſchem Unterton, während ſie die Hand
ihrer Feindin erfaßte und ſchüttelte.

„Ja, manchmal!“ bekräftigte Miß de Hoop
und warf ihren Kopf in den Nacken. „Es iſt
ein Kompromiß zwiſchen Jhrem und meinem
Standpunkt. Da können wir uns treffen
und ich glaube, daß wir uns herrlich ergänzen
werden.“

Renate war mit ihrer Nebenbuhlerin faſt
verſöhnt. Aber einen Punkt noch mußte ſie
klarſtellen.

„Und wenn wir Jack Bowie gemeinſam
finden Wem gehört er dann?“ fragte ſie.

Myrtle de Hoop lächelte weiſe.
„Was würden Sie zu einem Manne ſagen,

den Frauen wählen können, Miß Günther?“,
fragte ſie. Sie gab ſich ſelbſt die Antwort:
„Sie würden ſagen, er iſt nur ein halber
Mann, Weiber machen mit ihm, was ſie wollen.
Warum ſind Frauen einander feind, wenn ſie



iſt denn nun wieder?, aber Du fragſt und
nörgelſt nicht lange, Du langſt in den Geld
beutel und ſteckſt einem das Fünfmarkſtück in
die rechte Jackentaſche die Frauen brauchen
davon nichts zu wiſſen, ſo etwas macht man
unter Männern aus. Ja, und dann geht man
alſo wieder zu den anderen, als wäre nichts
paſſiert.

So ein Onkel, glaube ich, biſt Du, und ich
ſchreibe Dir, weil ich weiß, was ſolche Onkel
für Antertertianer ſind. Man kann mit ihnen
etwas anders ſprechen als mit ſeinem Vater,
ſie ſind nicht ſo verpflichtet, direkt zu erziehen.
Jch ſchreibe Dir, Onkel Arnold, weniger per
ſönlich, als mehr dem Beiſpiel eines guten
Onkels, und als ich Deine Karte las, die gar
nicht für mich beſtimmt war, las ich daraus,
daß Du einer von den vielen Onkeln biſt, die
man als Untertertianer braucht. And ich
ſchreibe Dir, um es einmal öffentlich zu ſagen
wir vergeſſen Euch nicht, wenn wir älter
werden. Wir kommen dann nicht mehr ſo oft,
es ſcheint ſo, als wollten wir nichts Rechtes
mehr von Euch wiſſen. Aber es ſieht nur ſo
aus. Jhrt wart unſere erſten Kameraden, mit
denen wir etwas anders ſprechen konnten, ſo
ein wenig von Mann zu Mann, und das ver
geſſen wir nicht. Ebenſowenig wie die Fünf-
markſtücke.

Die Karte habe ich übrigens weitergegeben.
Hoffentlich bekommt ſie der Ulrich noch.

Herzliche Grüße von Deinem B.

Die freien Wälder
Von Helmut Gieſe

Da der eine unter ihnen ein Finne war
und erklärte, daß Karelien Wald, Waſſer und
Freiheit bedeutete, nahmen alle freiwillig die
Arbeit an.

Es iſt beſſer, einen Kanal zu graben als
verurteilt und gefangen zu ſein.

Ja. Und der Zug mit den tauſend Sträf
lingen, die man bald unter zehntauſend auf
teilt, hält nicht vor Baracken

Rein. Der Zug mit den tauſend Sträf
lingen, die man bald unter zehntauſend auf
teilt, hält mitten im Wald.

Uebrigens ſind die Baracken aus Birken
holz, und man ſchläft nur in ihnen.

Jm Anfang war der Wald. Alles war
Himmel und Wald, Birke und Buſch,
Wacholder und Weide, Fichte, Tanne, Kiefer,
Wind und Wolke, Sonne, Mond und Sterne.
Jm Anfang war der Wald. Und der Wald
war die Freiheit.

Jn der Freiheit gibt es keine Sehnſucht.
Jn der Freiheit gibt es Arbeit und Brot,
Kleider und Schuh, und du kannſt mir
glauben, daß ein Kanal von der Oſtſee bis
zum Weißen Meer eine Kleinigkeit zu graben

Der Renhund Vareke
Von Torſten Boberg

Quer über einen Schneehang, der vor uns
in der Ferne glänzt, zieht ſich ein breiter
Gürtel von Fährten. Einem ungeübten Auge
erſcheinen ſie nur wie ein ſchwacher grauer
Schatten im Schnee; es ſieht ungefähr ſo aus,
als habe der Wind etwas Aſche oder Staub
auf das große weiße Feld geweht. Aber die
Lappen ſehen ſofort, daß eine Renherde über
den Berghang gezogen iſt. Schnell koppeln ſie
den Renhund Vareke an und beginnen zu er
örtern, wo ſich die Rener aufhalten können,
denn ſie vermüten, daß die Tiere aus ihrem
Gubbtaldorf ſtammen Nun gibt es ein Zeigen
und Geſtikuliteren, das jeder Beſchreibung
ſpottet.

Statt aller Antwort erhebt ſich plötzlich
eine große Reihe grauer Renköpfe mit ihren
kleinen drolligen, noch nicht ganz gusgewachſe
nen Geweihſtangen über einen Schneekamm
kaum einige hundert Schritte vor uns. Das
iſt ein Gruß vom Lappenlager des Gubbtals

ſchon auf den erſten Blick ſehen die Lappen.
daß die Tiere von dort ſtammen. Das Rudel
beſteht aus Renhirſchen, die von der großen
Herde ausgebrochen und dann frei herum
gelaufen ſind. Aber jetzt rennen ſie gerade
ihren Herren und Hütern in die Arme, und
die Stunden der Freiheit ſind vorüber.

Das Renrudel macht kehrt und flüchtet in
wilder Jagd nach Süden. Ein armes Ren,
das ſich offenbar den Lauf verletzt hat, ſpringt
und ſtolpert den übrigen Renern nach. Es
wird von dieſen im Stich gelaſſen, niemand
wartet, niemand hilft ihm. Aber Vareke. der
wieder abgekoppelt iſt, damit er ſeine Fähig
keiten zeigen kann, kümmert ſich nicht um ein
armes verletztes, verängſtigtes Ren. ſondern
jagt an ihm vorbei, um die anderen flüchtigen
Rener einzuholen. Wie ein Pfeil fliegt der
Hund bergauf er und die Rener ſind bald
das einzige Bewegliche in der Landſchaft wir
anderen ſind nur ſtumme Zuſchauer. Vareke
holt das Renrudel Meter für Meter ein und
iſt ihm bald dicht auf den Ferſen. Da aber
ſind Hund und Rener zu vielen winzig kleinen

einen Mann liebhaben? Läßt ſich der Mann
von der einen oder anderen herumkriegen,
dann iſt er ein Waſchlappen. Er allein hat die
WahlRenate Günther lächelte ſpöttiſch.

„Oder auch nicht!“ erklärte ſie. „Aber ich
will Jhren Standpunkt vorerſt teilen, bis er
das Gegenteil beweiſt vorausgeſetzt, daß
wir ihn finden.“

„Wir müſſen ihn finden!“
„Noch eine Frage, Miß de Hoop, warum

mieteten Sie ſich nicht ein anderes Flugzeug,
mit einem männlichen Führer?“

Myrtle de Hoop lächelte wieder weiſe.
„Eine Frau bleibt beharrlicher als ein

Mann. Deshalb.“
Renate war geſchlagen.
„Jch wollte erklärte ſie freimütig, ich

t ein bißchen von Jhrer menſchlichen Klug
eit. Frauen, die fliegen oder ſonſt etwas

ähnliches unternehmen, verlieren viel davon.
Myrtle de Hoop ſtrahlte Renate an.
„Schade, daß er zwiſchen uns ſteht, wir

wären herrliche Freundinnen geworden, Miß
Günther Jch könnte viel von Jhnen lernen
jawohl!“

„Und ich viel von Jhnen, Miß de Hoop!“
lachte Renate.

Beide waren einander nahe gekommen,
beide wußten, daß ſie einander ebenbürtig
gegenüberſtanden. Nur der Unterliegende iſt
im Menſchenleben der Haſſer, der verſchworene
Feind.

Myrtle, Piet, Renate und Mufti ſtarteten
ganz ohne Aufſehen vom Demerara River in
den großen Urwald. Man flog zunächſt auch
nach Mangos am Amazonenſtrom, das man in
knapp vier Stunden erreichte. Renate nahm
einen leicht auffindbaren Weg; zuerſt den
Eſſequibo River aufwärts bis zum Rapununi,
von dort weſtlich zum Rio Branco und, be
iehungsweiſe den Rio Negro, abwärts nach
dangos. Eigentliche unerforſchte Urwald-
ebiete wurden dabei nicht überflogen, denn
owohl das Gelände am Eſſequibo, wie auch

Punkten zuſammengeſchrumpft, die man nur
noch ſchwer auf der anderen Bergſeite erkennen
kann.

Jetzt kommen ſie zurück! Vareke hat das
Renrudel zum Stehen gebracht und zwingt es
in die entgegengeſetzte Richtung. Er iſt wütend
und furchteinflößend, der kleine Lappenhund,
er ſchlägt erbarmungslos ſeine Zähne in die
Hinterläufe der großen Hirſche, wenn dieſe
ſtörriſch ſind und nicht gleich dem Befehle
gehorchen.

Wir bleiben wie Feldherren auf der Stelle
ſtehen und betrachten das Schauſpiel eine
Vorführung, ebenſo gut eine Truppenſchau wie

jede andere. Kritiſche und ſachverſtändige
Augen folgen allen Bewegungen und Unter
nehmungen des Hundes. Der Lappe Fjällmark
ſieht äußerſt zufrieden aus, wie er mit über
der Bruſt gekreuzten Armen daſteht. Jetzt ver
ſchwinden Rener und Hund in einem Tal,
einer großen verſchneiten Senkung im Fjäll,
aber ſie tauchen am diesſeitigen Hang wieder
auf. Mit einem eleganten Manöver, einer
wohlberechneten Schwenkung führt Varele das
Renrudel in geſchloſſener Schar dicht an uns
vorbei und weiter über die Weiten dem Gubb
tal zu, ſein Bellen verhallt bald in der
Ferne wie ein ſchwacher zitternder Ton. Aber
in einigen Stunden werden die Leute in den
Zelten das Gubbtals dieſe Stimme hören und
wiſſen, daß wir uns dem Dorfe nähern.

Aus: Torſten Boberg „Als Renhüter im Hochfijäll“.
Aus dem Schwediſchen von Jlſe MeyerLüne.

Knoten im Taſchentuch
Profeſſor (im Laden): „Haben Sie viel

leicht ſechseckige Taſchentücher? Jch hab' heute
ſo viele Dinge zu behalten

die Ufer des Branco und Negro waren
einigermaßen beſiedelt.

Bezüglich der weiteren Reiſeroute war
natürlich guter Rat teuer. Zum Glück ſprach
Myrtle fließend portugieſiſch, man konnte ſich
infolgedeſſen mit Leuten unterhalten, die bei
Jack Bowies Urwaldſtart zugegen geweſen
waren und von ſeinen Plänen Näheres zu
erzählen wußten. Aber keiner von ihnen ver
mochte ſichere Mutmaßungen über den jetzigen
Aufenthalt des kanadiſchen Fliegers zu ſtellen.
Manche meinten, er ſei längſt tot, andere
glaubten, daß er in indianiſche Gefangenſchaft
geriet.

„Verfolgen wir ſeinen Flugweg, ſoweit wir
es können, und vertrauen wir dann auf unſer
Glück“, meinte Renate Günther. Myrtle de
Hoop ſtimmte. ihr bei. Piet haßte ohnedies
ſchon den Aufenthalt in der braſilianiſchen
Amazonasſtadt, daß er allein deshalb keinen
Einwand erhob. Er wäre auch geradewegs in
die Hölle mitgeflogen.

Man ſtieg wieder auf, ſchraubte ſich zu einer
beträchtlichen Höhe empor, flog zum Madeira
und Rio Theodore. Piet ſpielte den Beobachter.
Er hatte Augen wie ein Habicht, denen faſt
nichts entging.

Zwei Stunden verfloſſen. Außer Flüſſen und
Bächen und ewig grünen Bäumen ſah man
nichts. Ein oder zweimal glaubte Piet eine
Jndianerſiedlung entdeckt zu haben. Myrtle
kam auf den naheliegenden Gedanken, bei einer
ſolchen Jndianerſiedlung zu landen und viel
leicht von den Eingeborenen nützliche Aus
kunft über den verlorenen Flieger erhalten zu
können.

Jm Laufe der nächſten beiden Stunden
überflog man das gleiche gemiſchte Urwald-
und Campogebiet, das Jack Bowie vor Wochen
berührte, wenn auch vielleicht weitab von
ſeinem Kurs.

Plötzlich entdeckte man an einem kleinen
Urwaldſtrom mehrere Wohnhütten unbekannter
Jndianer. Der Waldgürtel des Gewäſſers war
aber verhältnismäßig dünn, und hinter ihm
dehnten ſich weite, faſt ebene Prärien, die nur
ſtellenweiſe von kleinen einzelſtehenden und

iſt. Wenn man nur Schaufel und Spaken hat
und wieder, verſtehſt du, untereinander
ſprechen darf.

Denn ſo ſind wir Menſchen.
Auch wir, du und ich, werden nicht viel

anders ſein als jene drei, die wir hier unter
tauſend erwähnen, weil es ein ſchlimmes Ende
mit ihnen nahm, und weil wir mit Recht be
fürchten, daß es manchen anderen nicht viel
anders ging. Denn im Grunde iſt doch ein
Kanal von der Oſtſee bis zum Weißen Meer
zu graben keine Kleinigkeit, und es ſollen auch
zweimalhunderttauſend Menſchen ſeinen großen
Bau vollendet haben.

Aber das menſchliche Herz kennt nicht den
Stolz der Statiſtik, und was für die Wiſſen
ſchaft Jahre ſind und für den Staat ein
Rekord, das nimmt ſich wie eine Ewigkeit in
unſeren Augen aus.

Da war ein finniſcher Soldat, verſchleppt,
gefangen, deportiert, ein Mann, der den
anderen erklärt hatte, daß Karelien Wald,
Waſſer und Freiheit bedeute, und der heute
ſchwieg.

Da waren zwei, die früher ſich ſeine
Freunde nannten, und die ihn heute höhnten.

Henn das menſchliche Herz, vielfach in Vor
hof und Kammer geteilt, durch Kanäle er
ſchloſſen. aus Schleuſen geſpeiſt, fauſtgroß,
dunkel und rot, iſt ſo eng für das menſch
liche Blut.Und es kann eines Tages geſchehen, daß
der Haß uns verwirrt: Weil Baracken eben
Baracken ſind, weil der Kanal unſere Knute
iſt, weil unſer Kerker Karelien heißt.

Darum haſſen wir uns.
Denn ſo ſind wir Menſchen.
Worte binden. Worte löſen. And es mag

eine geraume Zeit vergangen ſein, da die drei
Gefangenen wieder Freunde wurden. Aber
als einer ſagte, und es iſt gleichgültig. wann:

„Haben wir denn alles vergeſſen
Da erſchraken die anderen und ſahen:
die Mauern von Omſk,
den ſteinernen Hof,
ein vergittertes Fenſter
Worte löſen. Worte binden. And in jener

Nacht mied drei Männer der Schlaf.
Jn den Fenſtern der Baracken, die aus

Birkenholz ſind. ſteht ewig ein tiefgrüner
Glanz. Der große kareliſche Wald. Der Wald,
der aus Rußland kommt, den Kanal über
ſpringt, der nach Finnland flieht.

Und es iſt wenig verwunderlich. daß wir
eines frühen Morgens hier drei Gefangenen
wieder begegnen Zu einer Zeit. da der Kanal
tagereiſenlang hinter ihnen liegt, und wir
nicht mehr zu befürchten brauchen, daß uns
e folgt, denn der Wald iſt zu groß, und

ie Menſchen in Rußland ſind billig.
Und wenn wir uns lieber und näher mit

drei Flüchtlingen befaſſen, dann trägt nie-
mand für uns die Verantwortung mehr. Dann
iſt das allein unſere Sache und allein die Sache
jener drei die ohne Kompaß und Karte, ohne
Brot und Waffen hoffend, hungernd, dürſtend
den Weg nach Weſten ſuchen, einen Weg im
kareliſchen Wald! Und ſie iſt, wie wir anfangs
erwähnten, eine böſe und endgültige Sache.

Denn drei Männer im Wald ſind drei
Männer im Meer.

Und aus Weſten wird Oſten aus Oſten
wird Weſten, der Wald iſt die Welt, und die
Welt iſt ein Kreis.

Es iſt wenig mehr zu berichten.
Jm Anfang war der Wald. Alles war

Himmel und Wald. Birke und Buſch,
Wacholder und Weide, Fichte, Tanne, Kiefer,
Wind und Wolke, Sonne, Mond und Sterne.
Jm Anfang war der Wald. Und der Wald war
das Ende.

dürren Bäumen unterbrochen wurden. Auf
einer freien, glatten Fläche ſchritt Renate zur
Landung.

Die Landung gelang wider Erwarten gut.
Es gab wohl ein paar Püffe, aber was be
deuteten die für eine ſtabile Maſchine vom
Typ des „Guten Willy“!
Der Vogel war ausgerollt. Die Kabinentür
öffnete ſich, drei Menſchen ſprangen ins Freie.
Renate in der Fliegerkappe, der Oberkörper
nur mit einem leichten Polohemd bedeckt.
Myrtle im ledernen Hoſenrock, wie man ihn
hierzulande vielfach beim Reiten trug, und
einer einfachen Khakibluſe. Piet ſtand in
Mokaſſins, amerikaniſchen „overalls“, er hatte
ſeine traditionelle Pelzmütze endlich mit einem
Sombrero vertauſcht.

Die Mädchen ſuchten ihre ſogenannten
Moskitoſtiefeln hervor, hochſchaftiges Schuh
werk aus ſehr weichen und leichtem Leder, und
zogen ſie an. Man ſtülpte große Hüte auf, zog
lederne Stulphandſchuhe an und bewaffnete
ſich mit Piſtolen und einem kurzen Wincheſter
karabiner. Piet wollte allein auf ſeinen
kanadiſchen 3030 Wincheſter vertrauen, der ihn
auf mancher Buſchfahrt begleitete, ſchon
manchen Eich und manches Karibu zur Strecke
brachte; gar nicht zu reden von Bären,
Moſchusochſen und einer verbotenen Jagd auf
Waldbüffel.

Nachdem man das Flugzeug geſichert und
mit raſch herbeigeholten Palmenwedeln gegen
allzu intenſive Sonnenbeſtrahlung geſchützt
hatte, machte man ſich auf den Weg nach der
etwa zwei engliſche Meilen oder dreieinviertel
Kilometer entfernten Jndianerſiedlung. Kater
Mufti mußte es ſich inzwiſchen in der Flug
zeugkabine bequem machen, man konnte ihn
natürlich weder mitnehmnen, noch ins Freie
hinauslaſſen, wo er ſich vielleicht ſehr bald
verlaufen hätte.

Piet hatte jetzt Gelegenheit, ſeine Wald-
läuferkunſt zu beweiſen. Er führte denn auch
ſchnurſtracks auf die vorhin geſichtete Jndianer
ſiedlung zu. Vorſichtig machte man ſich an ſie
heran. Den Mädchen klopfte das Herz. Piet,
der das zu ahnen ſchien, meinte, es wäre beſſer,

e e
„Jch trinke nur bei ganz großen Gelegen

heiten mal Kognak!“
„Und wann ſind dieſe großen Gelegen

heitenwenn ich mal Kognak trinkel“

Wiſſenſchaftliches Neuland
Kleine Einführung in die Charakterkunde.

Von Dr. Hubert Rohracher. Zweite ver
beſſerte und erweiterte Auflage mit 12 Ab
bildungen. 154 Seiten., Verlag B. G. Teubner,
Leipzig und Berlin.

Die wiſſenſchaftliche Charakterforſchung
ſteht erſt in ihren Anfängen. Dieſe Anfänge
aber ſind verheißungsvoll. Sie laſſen erkennen,
daß hier ein Wiſſenſchaftszweig aufſprießt, der
nicht ausſchließliches Geiſtesgut der Univerſi
tätslehrſäle bleiben wird. Er wird von einer
weitreichenden völkiſchen Bedeutung werden.
Daran werden auch „dialektiſche“ Schwierig
keiten nichts ändern können; ſie werden auch
keine weſentliche Belaſtung für ſeine Weiter
entwicklung darſtellen. Dieſe Weiterentwicklung
wird vorerſt lediglich abhängig ſein von experi
mentellen Forſchungsergebniſſen.

Rohracher gibt in dem vorliegenden Buche
in allgemeinverſtändlicher Art einen Ueber
blick über die wichtigſten Ergebniſſe der
wiſſenſchaftlichen Charakterforſchung. Dabei
ſtützt er ſich hauptſächlich auf das methodiſch
bisher wohl am beſten geſicherte Typenſyſtem
von E. Kretſchmer, das mit beachtlichem Er
folg die Zuſammenhänge zwiſchen den Cha
raktereigenſchaften und den vererbungsmäßig
bedingten Körpermerkmalen zeigt. Von be
ſonderem Wert iſt die gedrängte Veberſicht
über die Ergebniſſe der Charakterforſchung
von Ludwig Klages, der wohl am klarſten die
der jungen Wiſſenſchaft entgegenwirkenden
Hemmungen erkannt hat, indem er ſchreibt:
„Ehe eine Menſchenkunde im Großen erblühen
könnte, müßten die Philoſophen verlernt
haben, ſich der Eitelkeit, der Selbſtſucht, des
Neides, der Bosheit, der Todesfurcht und der
Vergeßlichkeit zu ſchämen.“ Daß Rohracherin ſeinem mit großem Fleiß und eeiget
Sorgfalt zuſammengetragenen Werk die
Sexualpathologie, eines Freud außer acht läßt
und der Pſychoanalyſe im allgemeinen keine

rößere Bedeutung zumißt als ihr zukommt,
iſt mit ein Bervels dafür, daß die modernſte
Pſychologie ernſthaft und mutig Neuland be
ſchreitet. Dr. Wilhelm Hambach.

Biedermeier auf Walze. Aufzeichnungen und
Briefe des Handwerksburſchen Johann Eber
hard Dewald. Herausgegeben von Georg
Maria Hofmann. Schlieffen Verlag, Berlin
SW. 11.

Es iſt ſo recht die Biedermeierzeit, die uns
aus dieſem Buche, nach Tagebuchblättern be
arbeitet, entgegenatmet. Und wir laſſen uns
gerne von dieſer Stimmung gefangen nehmen.
Gerade jetzt, da das Geſellenwandern wieder
angehoben hat, leſen wir gerne dieſe vor
gerade hundert Jahren niedergeſchriebenen
Blätter. Bernhard Thümmel.

wenn ſie ihn mal allein kundſchaften ließen
und beim Flugzeug auf ſeine Rückkehr warteten.

Das paßte aber weder Myrtle noch Renate,
die ihren Mut nicht in Frage geſtellt haben
wollten. Piet zuckte daher mit ſeinen Schultern
und ging weiter.

Er lief ungefähr hundert Schritte voraus
als Pfadfinder.

„Halloh!“ ſchrie Piet plötzlich und deutete
nach vorn. Myrtle und Renate beeilten ſichzu ihm heranzukommen, und ſahen denn auch

von ſeinem Standort aus die geſuchten
Jndianerbehauſungen. Es waren drei rieſige,
aus Schilfgräſern, Baumſtämmen und Flecht
material hergeſtellte Hütten mit niedrigem,
ſchmalem Eingang. Sie gruppierten ſich um
eine offenbar künſtlich hergeſtellte Lichtung im
nicht ſehr dichten Arwald. Nicht weit von den
Häuſern waren kleine Felder zu ſehen die
Rocas“ genannt, mit Mandioka, Mais Tabak,
Baumwolle Süßkartoffeln, Flaſchenkürbiſſen
und anderen Nutzpflanzen beſtellt waren.

Bald waren die drei Weißen von ungefähr
ſechſig braunen Menſchen umringt, von denen
ungefähr die Hälfte dem weiblichen Geſchlech
angehörten.

Es dauerte eine geraume Weile, bis man
den Häuptling und einige ſeiner Stammesmit
glieder dazu bewegen konnte, den JGöttern in die Steppe zu folgen. Piet, Myrtle
und Renate gingen voraus, die Urwaldkinden
folgten ihnen zögernd in einiger Entfernung
Sie ſchienen aber der Sache doch noch ni
ganz zu trauen; denn als man an den Rang
des Waldes kam und in den Campo re
treten ſollte, blieb man ſtehen und ließ
Fremdlinge ruhig weitergehen. Jn der S
war das Flugzeug zu ſehen. Piet gren
Häuptling zurück, deutete auf die Flugmaſchins
dann in en Himmel, erzeugte a
Lippen ein furchtbares Surrgeräuſch un be
dann den Roten fragend an. Der rm teſeller
verſtändnislos oder lachte dem Frage rade
ganz einfach ins Geſicht, was Piet nicht g
anftmütiger machte.n s Fortſetzung folgt.
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Telefunken, Nora, Mende

Am Montag, dem 14. Dezember 1036, entſchlief
ſanft, jedoch nach qualvollem, mit Geduld er
tragenem Leiden meine innigſtgeliebte Frau, unſere
herzensgute Mutti, meine liebe Schwiegermutter,
Schweſter, Schwägerin und Tante

Minna Lehmann

Plötzlich und unerwartet verſtarb am Platze
ſeiner Arbeitsſtätte unſer treuer Mitarbeiter

Htto Heiſterberg
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen pflicht

Dcherrasche
e mit einer kleldsamen

Brille oder

geb. Panniger treuen und guten Kameraden. e Fetzt fahren wir i hmna eng
r See ne e ven Schweſter nach 5 Wochen Sein Andenken werden wir in Ehren hatten P Mppara mal nach Berlin

Jn tiefem Weh Betriebsführer und Gefolgſchaft Große Auswahl sagt Kasperle. Und schon m einen
axbert gehnam und ander euren Zete m bs. Briiien. Schaeten el e

Marcel den t geremrer s r m Gr. Steinstr. 29 c für die Kleinen, da ist die e e esFreude groß. Eisenbahnen Helzkiszen
Beerdigung findet am Freitag, dem 18. Dez. finden Sie zu allen Preisen

1936, 14.30 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes Rutoruf zaus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden nimmt Be 32289 mit Federwerk oder eleR- derdigungsanſtalt „Pietät“ M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4, trisch bei Kara
entgegen. Hamann, Königſtr. 21e Furktlen Plötzlich und unerwartet verſchied Sonntag mittag unſere liebe

Mutter, Schwieger und Großmutter, Frau

Anng Beyer geb. Reinhardt
Jm Namen aller Hinterbliebenen

Wilhelm Bezer
Hohen, den 18. Dezember 1936. Beerdigung Mittwoch 83 Uhr.

e Aicseee,
v ren G Halle (Saele), Schmeersfrahemitten in der Feſtesfreude ſeines 80. Geburtstages ſetzte

ein Herzſchlag dem Leben unſeres lan gjährigen Gefolgſchafts
mitgliedes, des Konditors

Friedrich Bauer
am Montag, dem 14. Dezember 1936, ein jähes Ende.

Seit über 47 Jahren war der Dahingeſchiedene, mit
großem fachlichen Können ausgeſtattet, mit nimmermüdem
Fleiß und ſtets gleichbleibenden freundlichen Weſen, bei uns
kätig, bis er ſich Anfang 1934 wohlverdient zur Ruhe
ſetzen konnte.

Bei ſeinen Vorgeſetzten und Arbeitskameraden gleicher
maßen beliebt, war er das Vorbild des treuen und pflicht
bewußten Gefolgſchaftsmannes.

Wir werden ſein Andenken in Ehren halten.

Bekriebsführer und Gefolgſchaft der

S in vwielhundertfacher Auswahl, in
e jeder Preislage, sowie für jeden Die Gemeinde leuno becbsichtigt, för des Waldbed leune

e Zweck und Raum ein Werbeplakat in Form eines Groß -Photos herzustellen. Umgeeignete Bildaufnohmen hierfür zu erhalten, wird unter
allen Amatfeur-Phofographen ein Wettbewerb aus geschrieben.

Eleklrisches Leuchtgerät e e e e e e
ein Weihnachtsgeschenk von dauerndem Wert Preis R II. Preis: R S 0. III. Preis: R

sowie vier weitere Preise von je RM 70.
m 0 ſt G.m.b.H. Besichfigung ohne Kauf- IEUNA, den 14. Dezember 1936 DER BORGERMEISTER

2 wen g für Jedermann!
e Verkauf nur über den Fachhandel und

e kFachinstallateur, den wir gern vermitteln. abich's jhort Rundiunk
Groß handelshaus für Privat SämtlicheGott der Allmächtige hat am 11. Dezember meine innigſt Boder elektrisdre Beleuhtung Hitlags- haclloapparate

geliebte Frau, unſere liebe und getreue Mutter und Großmutter Halle Gaate), Herseburger straße 164, Nähe Ricbechplats auch in Monatsratenkisch liefert sofort
RM. O. 50 1.006—8 Gerichte 46

Gr. Steinstr. 14 Steinweg 33
EingangMittelstraße am Rannisch. Platz

Frau GeheimrakElze
Ling geb. Frenkel

im 80. Lebensjahr nach 52 jähriger glücklichſter und reich
geſegneter Ehe von ihrem langen und ſchweren Herzleiden
durch einen ſanften Tod erlöſt und zu ſich genommen

Halle (S.), 16. Dezember 1936

Hermannſtraße 1 n r n
In tiefer Trauer:

H. Curt Elze, Geheimer Juſtizrat
Dr. med. Curt Elze, Ord. Prof. Univerſität Gießen
und Frau Annemarie, geb. Keil
Dr. jur. Hans Elze, Verleger, Serlin
und Frau Erng, geb. v. Bahrfeldt
Frau Lene von Bahrfeldt, geb. Elze, Berlin
und Geheimer Finanzrat Dr. Max von Bahrfeldt
Dr. phil. Walter Elze, Ord. Prof Univerſität Berlin
Dr. jur. Fritz Elze, Candrat Wolfhagen bei Kaſſel
und Frau Margareke, geb. Cinſchmann
die 13 Enkel

Auf Wunſch der Verſtorbenen erfolgt dieſe Anzeige erſt nach
der Beerdigung, die bereits am 15. Dezember auf dem Neumarkt
friedhof ſtattgefunden hat.

Ein Herrengeſchenk?
in sohwer versilbertes oder eohtes

SHigarettenetni
Der Raucher hat immer Freude daran

Fuwelier Sittel Halle
goldschmtedemetster, Sohmeerstrase 18

e

wenn Sie Ihre

beim Fachmann kaufen
BRUNO PARISist das Fach geschäft von Ruf.
Die große Auswahl, die niedrigen
Preise und die reellen Qualſtäten
beweisen es immer wieder.
OGherhbetten 1302200 gut gefüllt
19. 25. 28. 35.50 42.75 56.
Unterhbetten 1152200 gut gefüllt

24, 29. 32. 39.Kopfkissen so2s0o gut gefüllt
4.75 6.50 8.50 10.50 15.75 17.50

Oherhett-Inlett, fertig genäht
10. 10 12.50 14.90 17.50

Unterhett-Imiett, fertig genäht
11.50 13.50 15. 70

Kopfkissen-Imlett, fertig
genäht 2.50 3.25 4.55 5. 10
Betttedern und Daunen
schöne, füllkräftige Qualität, sehr

Große Auswahl finden Sie im
Fachgeschäft

süllhalter, Briefpapiere, u
ball Gpiele, Hockenz Spiele,
Amateunr Alben, Sagebücher,
Drehſtiſte, Gpiele für Unter
haltung und Beſchäftägung

H. Bretschneider
Steinweg 55.56

Friedrich Müller
Halle-5. Am Leipziger Turm

E. 16

Dauer-
Wellen

mit System Wella

ine danbbaee Weihnaehtoegabe
die jahrelang erfreut u. als nützliches Jont eBert

Geschenk in jeden Haushalt gehört, ist
7 48 r t La 7 ich ſängeAcht T und weite JhreSchuhe bis zuLlöschfläche unbegrenzt halthar 2 Nummern garant

je nach Art der

Fernruf 268 31
Kleidchen, Iräger

höschen, Knabenanzüge,
Schürzen, Strümpfe,

Damen-, Herren und
Bettwäsche

Margarete löwe
Schmeerstraße 22

öwangsverſteiger ung
Es werden öffentlich meiſtbietend

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

n -dusstaltungen

Am 165. Dezember 1936 entriß uns der unerbittziche Tod
meinen lieben Mann, unſeren treuſorgenden Vater, den

Poſtmeiſter
Holzaustährung, lackiert RM 1,50 Schude h itweg, d än. rother 1936,

i 1 RM t 8 v erRinr 0ws Du e ne 22 Fovaunereaſtn BRandarhettskissen 2 Schreibmaſchinen dieting undganz vernickelt RM A, Schul aim n e Formen, d t en teange aBezug geg. Nachnahme ohne Nebenkostan Schmeerſtraße 16 er n 7 efag), 1 Perſonentraftwagenim 59, Lebensjahre. chmeerſtraß Ehestandsdariehen u. Kinder- Mientel Obergerichtsvollzieher,Geiſtſtraße 25 Niemeyerſtraße 8.M. Otto, Kölu Steinweg 42 veihilten werden angenommen
M t o 60 L. Wucher. Str. 55 Mittwoch, den 16. Dezember 1936,a X iminenstra s e Merſebürg. Str. 965 10 Uhr, AbplfHitler-Ring 13:Reilſtraße 6 1 Schuhmacher Steppmaſchine, 1Bücher

ſchrank, 1 Poſten Gas Kohlen undSchneiderplätten, 8 Bügeteiſen, 9

Liska Rabakowsrktz geb. Penndorf
Dr. Fohanng Waſſermann-Kabakowsky
Liſelotte Rabakowsku, Poſtbetriebsangeſtellte
Karl- Heinz KRabakowsktz, Gerichtsreferendar Kl. Ulrichstr. 2 bis Domplats Buttermaſchinen, 1 SchreibmaſchineDr. Kurt Waſſermann, Studien- Aſſeſſor Coriſtvaum t See Wien en

i t aſten au mKönnern (S.), Querfurt, Alsleben, im Dezember 18936. KüGchen v Zchmn e Wigeans ſein 5khrart:
Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 18. Dezember 1986, 18 ühr, aum un 1 Pluſchſofa, 1 Herren u. 1 Damenin der Kirche zu Nauendorf (Saalkrets) ſtatt. Etwaige Kran moderne Form, ſechsteilig Advenkskerzen Zum Backen! fahrrad.
ſpenden nimmt in Nauendorf Herr Schuſter entgegen. 95 125, 145 165 uſw. Lichthalter Gebhardt, Obergerichtsvollzteher.Schlafzimmer, moderne Form, kom tt Halle (S.), Königſtraße 79.plett 2is, 320, 395, uſw. ametta sultaninen, 500g 35, 40, 50, 60

Kleiderſchränke 88,— 46,— 62 uſw. Feenhaar
Ankleideſchränke Wunderkerzenw. Kurze Woll warenSyrtgez kern modern garm Großhandlung

plett 160 195, 265, uſw.Speiſezimmer Büfetts Freund K Müller
98, 115,— 125, 165,-- uſw. Jnh. Fritz Müller

Kombinativnsſchränke in allen mo Leipziger Str. 54

Rosinen mit Kern 38 neneKorinthen 40 Den h S ßeffentliche euermahnunZikronat, große Sobalen 20 S Steuern vom e dec gegen
Mandein, Mehl, Staubzucker nebſt Zuſchlag, Gemeindegrundſteuern,

Hauszinsſteuern, Kanalbenutzungs und
Am 15. Dezember verſchied für uns unerwartet unſer

langjähriger Mitarbeiter, Herr PoſtmeiſterK 1 Vatz x sr dernen deren u Aneſadeungen am dlebecpies ſelnerWeindrand w. 2 geh in neten

G G 09 v 125 165, uſw. 9 z 2i 22 26, bühre De b wa am8 h e ſum-VerSchn. o G 8 n vie Schutgelder fur dien ger en n neRachdem er am 1. Mai 1986 nach faſt 20 jähriger Mit 82, u. robvatersessel Arrab Verschn. 405 3.45 e n e net
arbeit als Gemeinderat und Gemeindekirchenrat verſetzungs Chaiſelovngues geschmackvolle Weine und Spirituosen ällig. An die Zahlung dieſer Ab3 26, 20 36, v d d d der Steuerhalber aus unſerer Gemeinde ſcheiden mußte, bedauerten wir Bettſteen 26 29 86,-- uſw. Basthandtaschen auoh joso! Heſcheide falls weſen Teubetrage
alle, die wir mit ihm ſcherzten und arbeiteten fürs Gemeinde 16,— 19, 22, 28,— uſw. preiswerte der Bürgerſteuer 1936 und der Bürgerwohl, den Weggang dieſes Mannes. Er war uns allen ein Komplette o Wäschetruhen S v d rnVorbild in ſeinem Weſen und Arbeiten Jedoch heute trifft Jederteien Crccher ünectet2. solide Los Bis feld gegebenen Terminen von ihren Arbeit-
uns alle die Todesnachricht viel ſchmerxzlicher. Kopfliſſen) 98,— 75, uſw. W hicörb d Anehmern einzubehalten haben, fernerSein Andenken werden wir ſtets in Ghren halten! ſowie alle Einzel- u. Kleinmöbel in s re un e I der Lohnſummenſteuer nebſt Berufs

groß. Auswahl. Teilzahlung geſtattet. Wäschekiepen u her ne du e un nNauendorf, den 15. Dezember 1936. Lieferung durch eig. Lieferwagen. 4 meldungen dazu, wird erinnert. Fürverſpätete Zahlungen ſind Säumnis
zuſchläge zu entrichten. Nicht geſtundete Rückſtände werden durch
Zwangsvollſtreckung gebührenpflichtig

Annahme all Vedarfsbeckungsſcheine. ind wertvolle praktieche Geschenbe

Biere re KoRB- L«“MRBRHalle (Saale)
h arDer Bürgermeiſter

Netze Das große Fachgeschäft für unneten i e kenne Kinderwagen u. Korbwaren Familien Anzeigen gugeſarbte Mahnsettel werden nicht
Sonntags geöffnet. Unt. Leipziger Str. Eche Kl. Märhersir. Halle, 16. 12. 1936.gehören in die z Der Oberbürgermeiſter

e er I 4 e e



In der Ausgabe Halle u. Umgebung (über

46900) loſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes
feltgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig MNZeKleinanzeigen Jn der Geſſamt ausgabe

65600) koſtet ſedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Aeberſchriftswort 20 Pfennig

(über

De

Weihnachtsgeſchenke
von bleibencem Wert

Juwelen Gold und Silhberwaven
Uhren Traeu ringen AparterMAodeschmuchk Bestecke

Leuchter Schalen
in allen Preislagen

Veaneluhh Pliel Geovebe

Wohn und Sonniges
SBlaſg mmer einfaches Zimmer

zum 7. Jan, bei
anſtändiger Fa
milie in

nutzung, möbliert,

1. Januar, 35,
zu vermieten.

zu der Garteunſtadt Kletleben

sind 12 Baustellen von 600 900 qm Größe
an ernsthafte Bauinteressenten zu ver-
BRaufen. Nähere Angaben auch über
HyvpotheBenbeschaffun gen durch Maurer-
meister W. Rößler. Nietleben, Lilien-Juwelier Arfhor Sterzin

Goldschmiedemeistfer. Gr. UIvichstr. 57, Ruf 35874

Ausrüsfungen für die NSDAP
Kauft jeder gut bei Fa. Schnee

Suche zum baldigen Antritt einen

Bauſtellen Buchhalter
perfekt in Lohnbuchhaltg. u. selbst.
Arbeiten für Baustelle nach Bayern

Firma Carl Plötner
Naumburg (Saale), Fernruf 2561

Hausgehilfin
perfekt im Kochen,
nicht unter 24
Jahren, die ſchon
ſelbſtändig einen
guten Haushalt
geführt hat, wird
zum I. Februar
1937 Dauerſtellg.
in einem kinder
lIoſen Haushalt
geboten. Zweit
mädchen vorhan
den. Zuſchriften
mit Zeugnisab
ſchriften und Ge
haltsanſprüchen

unter L 7724 an
MN3, HalleS.,
Geiſtſtraße 47,

Beſſeres
Mädchen

fürs Haus ſucht
zum 1. Jan. 37

Frau Schulze,

Zuverläſſiges
Mädchen

für Küche und
Haus zum 1. Jan.
1937 oder ſpäter
geſucht. Zu mel
den nachmittags
bei Frau Mara
Haenert, Burg-
ſträße 374.

Jüngere
Stenotypiſtin mit
gut. Schulbildung
in Dauerſtellung
ſofort oder ſpä
ter geſucht. Stein
bach, Dentadepot,
HalleS., Univer
ſitätsring 32733.

Sauberes
junges Mädchen
für kleineren
Haushalt vormit
tags ſofort ge

Schlettau, über
Könnern (S.)Ld.

(200 Morgen.)

ſucht. Gneſt, Mer
ſeburg, Reine
farthſtraße 71.

Mädchen
tüchtig., ehrliches,

mit Kochkennt
niſſen, 20 bis 30
Jahre alt, für alle
Hausarbeit zu ſo
fört oder 1. Jan.
1937, evtl. ſpäter
geſucht. Adler
Apotheke, Gräfen S
hainichen.

Schmiede
geſelle

tüchtig f. Schmie
de und Landwirt

geſucht.ſchaft,
Einſtellung ſofort
oder 1. Januar
1937. Herm. Gö-
decke, Schmiede
meiſter, Kirchohm
feld, über Worbis.

Geſucht
wird zum 1. Jan.
1937 nach Witten
berg ein Hotel
diener (20-—-24
Jahre), ein Zim
mermädchen, per
fekt, ein Waſch
mädchen für Ma
ſchinenwäſche. Zu
melden bei Kucken
burg, Halle (S.),
Rathausſtraße 7.

HalleS., Ludw.
Wucherer Straße
16, rechts. 11
bis 1 Uhr.

400 qm
Fabrik oder
Lagerräume

auch kleinere Teile,

im 2. u. 3. Stock
werk, 3-4,50 RM.
je Quadratmeter,
m. Dampfheizung,
Laſtenaufzug, in
Stadtmitte ab 1.
Januar. Näheres
Staatshochbau

amt I, Halle-S.,
Domſtraße 5.

Nähe

Friedrichplatz ge
ſucht. Bringe Bett
evtl. mit. Reck
ling, Halle (S.),
Friedrichſtr. 484a,

Möbliertes
Zimmer Nähe
Riebeckplatz zum

1. Januar 1937
geſucht. Angebote

unter R 3165 an
MN8Z, HalleS.,
Riebeckplatz.

straße 1 Fernruf 253 69

Bauernhof

mit 64 Morgen
Land in Thürin
gen, lebendem u.

totem Jnventar,
ſofort zu verkau
fen. Anzahlung
35 000 RM. An
fragen unter L
7725 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Beſſeres

2 Familien
haus

ſofort zu verkau
fen. Halle (S.),
Stephanusftr. 6.

Schäfer
hündin

zugelaufen.
Schwuchtſtr. 12 a.

Metochiedehes

10, RM.
Belohnung

Wer hat Freitag
zwiſchen 16 u. 17

Uhr Einſpänner-
wagen mit Schilf
rohr von Paſſen
dorf kommend ge

ſehen Roſen
burg, Halle (S.),
Mansfelder

Straße 26.

Filmkamera
(Schmalfilm, 8
mwm) über Feſt zu
leihen geſucht.
Angebote unter
M 12550 an die
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 3,
erbeten.

Briefmarken
alte auf Briefen
oder Sammlung
kauft Sammler.
Angebote unter
Gr. U. 147 49 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Altſilber, Altgold
Silbermünzen

kauft zu
Tagespreiſen

Seorgunker
HalleSaale

Leipziger Str. 16
Gen.Ueberwſt.

II /776

Werbung
ſchafft

Große Ulrichstr.
jetzt Nr. G

Ob. Leipeiger Str. 61

Klagepgenubacks

Gummf-
Puppen, ITiere, Bälle

Aufblas- und Schwimmtiere

W

Wärmflaschen
Heiehissen

Arbeit!

Blüthner
Flügel

modern, ſo gut wie neu

Piano
ſchwarz, billigzu verkaufen

S L. AWIK
Halle (Saale),

Klavierſtimmer
Advokatenweg 15 a

Zwei
Puppenwagen

billig zu verkau
fen. Halle (S.),
Peſtalozziſtr. 36,
parterre, links.

schöne passende
GeschenkartiRel
H. Kohlomann

O Landwehrstr. G
Eche Niemeyerstr.

Klappſtuhl
Naether, gut er
halten, zu ver
kaufen. Hein,
Halle (S.), Reil
ſtraße 120.

nosen-
kräger

sehr große Auswah
Schnee Hachf.

I Halle, Gr. Steinſtr. 84

Gummi-
Haushaltschürzen

Hosenträger

lugpenbaeh

Gummi-
Badevorlagen

SitzkRissen

laſpenbach

Gummif-
Schwammbeutel

Reiserollen

Gut
möbliertes

Zimmer
Nähe MühlwegDer sofort

Gaſtwärtſchaft(durch
Zufall frei) i. kleiner
Stadt billig zu ver

geſucht. Angebote
unter E 546 an

pachten. Angebote
unter L 7726 an die
M. Halle (Saale
Geiſtſtraße 47

Wenn ſich zwanzig

h oſo n z vjunge und hübſche Mädchen
darum bemühen, Jhr Herz zu gewinnen, würde
Jhnen das nicht in den Kopf ſteigen? Wie Sie
ſehen, Herrn Huckebein ſind die zwanzig jungen
und hübſchen Mädchen in den Kopf geſtiegen.
Nun ſitzt er den ganzen Tag vorm Spiegel, hält
ſich für einen ausgeſprochen hübſchen Mann und
tut nichts anderes, als Vorbereitungen für das
nächſte Stelldichein zu treffen.
Und wer iſt ſchuld daran? Eine einzige Heirats
anzeige in der MNZ. Natürlich iſt Herr Hucke
bein diskret verſchwiegen wie die Anzeige ſelbſt,
ſo daß wir nichts mehr von ihm erfahren werden.
Deſſen können wir jedoch ſicher ſein, daß Herr
Huckebein bei einer ſolchen Fülle von Angeboten
die paſſende Frau ſchon finden wird.

Wer pfiffig iſt, zieht auch hier den Schluß:
MRNZ- Anzeigen knacken jede Nuß!

MNZ, Geſchäfts
ſtelle Stock, Halle,
Gr. Steinſtr. 15.

Uhren
Reparaturen
billig, gut, Preis
angabe vorher.
Uhrmach. Schrön,
HalleS., Hinden
burgſtraße 54,
Ecke Forſterſtraße.

Garten
anlagen

Entwurf, Ausfüh
rung, Jnſtand
ſetzung, Obſt
baumſchnitt.
Scherzer, Halle,
ElſaBrändſtröm

Straße 58/59.

Großchrom
Anlage

neu, modern,
billige Arbeit.

„NickelBecker“,
Halle, nur Kleine
Brauhausſtr. 11.

lasse ich
meinen

H ch II
reparieren
Bei Franz

sohirmitabrik
Klein

schmieden 6
Eing. Gr. Steinstr.

Firmen-
buchstaben
Glasschilder

Brunner& Brancdii
Halle (Saale)

Schmeerstraße 13
Ruf 238 20

Zugfeſten
(Stein) Eſel
mit Wagen zu
verkaufen. Höhn
ſtedt 121, über
Halle.

Wellenſittich
gut ſprechend, 15
Mark, verkauft
Dell, Goetheſtraße
28, Hof.

Einmal

können!

Die praktiſche

Setzen

al Durchführung
Planes iſt ja ſo einfach: Die Klein
anzeige in der MNZ ſtöbert bei ganz
geringen Koſten ſchnell und ſicher die
Intereſſenten auf!
Plan aber auch gleich in die Tat um!

ganz gründlich überlegen,

welche Dinge im Haushalt überflüſſig
geworden ſind und zur Auffüllung der
Weihnachtskaſſe zu Geld gemacht werden

dieſes

Sie dieſen

Halle (Saale), Ruf 319 91, Hinclenburgstraße 57

empfiehlt seine

Küchentiſch
mit Vorrichtung
für Aufwaſch
ſofort geſucht.

Preisangebote
unter G 457 an
MNSZ, HalleS.,
Geiſtſträße 47.

Volks
empfänger

gute erhalten, zu
kaufen geſucht.

Preisangebote

unter Gr. U.
147 52 an MN8Z,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Runder
Auszugtiſch

eiche, u. Teppich,

324, ſofort zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
G 456 an MN3,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Damen
kraftrad

klein, fahrbar
(Sachsmotor),

ſucht armer Jn
valide, welcher
ſchlecht laufen
kann, zu kaufen.
Angebote unter
L 77 an MNZ,

Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Veeu

Gebrauchte

Planos
i. meiner Werkst.

gut durchgearb.,
sowie

in fahrbereitem Zustand für nur
R 225.- auch auf Teilzahlung
abzugeben.

DKW- Fabriklager Halle (9)
Hindenburgst raß e s

Opel
wagen), verſteu
ert u, zugelaſſen,
verkauft billig
A. Weiß, Halle,

Hindenburgſtr. 67.

4/16 Ps (Kaſten eclker
ceutsche

Volksgenosse
gehört in die

s

Vormeyer, Halle,
Kirchnerſtraße 21.

Vecloee

Werkzeug
taſche

verloren. Mans
felder Straße 54,

Glaſerei.

Cualitäts-Betriebsstoffe meicpianos
eu den beRannten villigen Preisen billig bei

Abgabe von zollbegünstigtem Gasöl auch in z Döll

kleinen Mengen penoheus
Er Ulrichstr.

3250 cm ielVIKTO RA e Wertvonles teuer frei fältigungen Spielſachen
Eine Burg mit
etwa 100 kunſt
vollen Bleiſolda
ten, ein „Stabil“
Baukaſten, ein
„Münchner Künſt
lerbaukaſten“ mit
Grundriſſen und
Bauplänen u. a.
ganz oder geteilt
billig abzugeben.
Halle (S.), Elſa
Brändſtröm Str.
100, J.

Gasplätten
zwei, billig. Halle,

Ludw. Wucherer
Straße 16, I, r.

Brofschneldemaschinen

mit Rundmesser

6. 5.40 20
Brotkasfen mit Rolldeckel

6.25 5.25 4.50

Welhnagts
Bäume

dunkelgrün. gibt lau
fend al Gimmroth

Unterfarnſtedt
Fernruf 144

Rothenſchirmbach

„Alpinga“
Gold Herren

Armbanduhr bil-
lig zu verkaufen.
Angebote unter
A 386 an MNZ.
Halle, Geſchäfts
ſtelle Bennemann,
Alter Markt 3.

VerkaufAnkaußf!
Bücherſchrk. 160 br
Kl. Schrank, Sofa
Auszieht., Stühle

Chaiſelongues
Federbetten

Schreibt., Vertiko
Küche billig

Fa KorntreffSchimmelſtraße 17
am Stadtbad

Denken öhe

einmal
Sie müßten das

in einem Jnſe-
Angezeigte

über 46 Tauſend
Menſchen v rief

rat

lich mitteilen!
Welch eine unge

heure Arbeitslei

ſtung wäre das
Wie bequem
und billig iſt da
gegen eine An
zeige. Man ſchreibt

ſein Jnſerat ein
fach auf ein Blatt

Papier, gibt es
bei der nächſten
MNZ Annahme

ſtelle auf, und
tags darauf iſt es
ſchon in über
46 Tauſend Haus
haltungen! Was
ſagen Sie zu einer

ſolchen Leiſtung?

Ein beſſeres
Werbemittel,

mit dem Sie in
gleicher Form
alle Volkskreiſe
in Halle und Um
gebung erfaſſen
können, gibt es
nicht.

MN3
Größte Zeitung

im Gau Halle
Merſeburg.

SteinzeugBücherſchränkeerſ Wange ehe
reibſchränke S eScren granie e

hemiſche Zwecket a a k e zu verkaufen
Halle, ThüringerSöhne ehe 20, e

Sternſtr. 2 den).

Kinder
Gas bettſtelleWarmwaſſer- und Laufgitter zu

verkaufen. Friedbereiter ich Halle Am
faſt neu, ſehr grähenberg 8.
preiswert zu ver
kaufen. HalleWörmlitz, Halle Keſg ter
S e Fern halten, mit Stän
ruf 253 85. der, zu verkaufen.

Dryanderſtr. 17,
III, links.

Ekiras zu emoting
Smokingwerkaufen? wenig getragen,

Größe 1,80, vil-
Wortangzeige ligſt abzugeben.
in dte N. Halle, Südſtr.

parterre, links

Pelziacken
CGBRestp o sten
zu verkaufen

Halle (8.), Große Steinstr. 13

r m m m re
Achtung Achtung

Formschönes

Schlaſzimmer
sehr s o l i de Ausführung. echt
Eiche mit Birke, 180 er Schrank,
2 Betten 2x 1m, 2 Nachtschränke,
1 Frisier Kommode, 2 Stühle,
2 Stahlboden u. 2 gutee s inMöbel Myzyk
Möbelhandlung und lischlerei 4

nur Böliherger Weg
PDarlehnsscheine

billig

eihmachten

C

eln daujerhaſtes

rophefe
fahrrad

Dies iſt beſtimmt ein n l tz
liches Geſchenk denn
Radfahren iſt geſund
macht froh und mutig.
Prophete bietet wahre Qua
ittät in vielen Preis
lagen. Fnabenräder mit
Freilaufnabe von RM. 36.

mäodſchenräder von
RM. 39. an. Anſehen koſtet
nichtsl Bitte kommen Siel

auf imfachgeſchäſt

rophete
bequeme dahlweiſe
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Zerschlagenes Krönungs- Porzellan
Millionen- Werte sind verloren Dänemark fürchtet um seine Specklieferungen

Neben der Unſicherheit, die die Thron
entſagung Eduard VIII. und vor allem ihr
Vorſpiel in der britiſchen Wirtſchaft und auch
in der Wirtſchaft anderer Staaten verurſachte,
ſtehen jene Millionenſchäden, die beſtimmte
Zweige der britiſchen Jnduſtrie erlitten haben:
die Gelder, die mit beſonderem Bezug auf
König Eduard VII. in das Krönungs-
geſchäft geſteckt worden ſind, ſind großen
teils verloren. Die Klärung der Thronfrage
hat dem Wirtſchaftsleben die alte Sicherheit
wiedergegeben; die Krönungstaſſen, Krönungs
fahnen, Krönungsbüſten mit dem BVilde oder
dem Namen des zurückgetretenen Königs aber
ſind zum größten Teile wertlos geworden.

Wertlose „King“- Bilder
Die enge Verbundenheit der britiſchen

Völker mit der Krone hat ſich in den letzten
Jahren mehrmals, ſo bei der Hochzeit des
Herzogs von Kent, beim Silberjubiläum
Georg V., bei ſeinem Tode und bei der Thron
beſteigung Eduard VIII. in klarer Weiſe dar
getan. Alle dieſe Ereigniſſe, am meiſten das
Silberjubiläum, brachten das ganze Empire in
Bewegung. Es wurde in Kapſtadt und in
Ottawa, in Kongkong und in Kalkutta, in
Melbourne und in Auckland, am meiſten wurde
natürlich im Mutterlande ſelbſt und beſonders
in London gefeiert. Millionenwerte gerieten
in Bewegung.

Für die Krönungsfeierlichkeiten Eduard VIII.
hatte man ähnliche Erwartungen gehegt, viel
leicht gar noch größere. Seit ſeiner Thron
beſteigung waren tauſende Hände und be-
rechnende Köpfe dabei, Geſchäft und Verdienſt
aus dieſer Krönung zu machen. Wir kennen
Bilder von ganzen Lägern gipſener Eduard
Köpfe, ein-, mehr und vielfarbiger Eduard
Bilder, Ausführungen des „E ſeines Namens
in Pappe, Metall oder Jrdenwerk. Da am

Ende. Ueber die neue Abſatzregelung, die ab
1. April 1937 gegenüber dem Rheiniſchen
Braunkohlenſyndikat an Stelle der unzweck
mäßigen Puffergebiete eine ſtarre Trennungs
linie vorſieht ähnlich wie bisher bereits gegen
über dem oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikat,
haben wir bereits berichtet. Wie wir hören,
iſt den Werksbeſitzern vom Reichswirtſchafts
miniſter die Auflage gemacht worden, an
Stelle des alten Syndikats ein Verkaufs-
ſyndikat zu errichten. Damit würden ſämt
liche Brennſtoffſyndikate auf die gleiche Grund
lage geſtellt und gleichzeitig auch den lang

gehegten Wünſchen des freien Kohlenhandels
entſprochen.

Zwei Jahre Deutſche Handelskammer in
London. Die Deutſche Handelskammer in
London hielt anläßlich ihres zweijährigen Be
ſtehens ein Eſſen ab. Der Präſident der
Kammer, Markau, bezeichnete in ſeiner An
ſprache die wirtſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und England unter den
nun einmal beſtehenden Beſchränkungen als
befriedigend.

Speisezettel für Dezember
a z of4934 8,8 kg
493 90
4936

v
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Die Wirtschaft des Gaues
Elektrische Kleinbahn

Bei der Elektriſchen r enim Mansfelder Bergrevier, Halle,
die in der r mit derElektrizitätswerk SachſenAnhalt A.G. (Eſag.)
ſteht, findet am 18. Dezember die oHV. ſtatt.
Der Stromabſatz iſt im vergangenen Jahr um
10 v. H. geſtiegen. Der Abſchluß zeigt keine
weſentlichen Veränderungen gegenüber dem
Vorjahr. Es dürfte daher wieder mit 6 v. H.
Dividende zu rechnen ſein (i. V. Reingewinn
229 948 RM.). Der Kleinbahnbetrieb iſt ſchon
ſeit langem ſtillgelegt.

Börsen und Märkte
vom 15. Dezember

Berliner Effektenbörse: Anziehend
Der am geſtrigen Wochenbeginn in Erſcheinung

getretene Tendenzwechſel an den Wertpapiermärkten
ſcheint, nach dem heutigen Börſenbeginn zu urteilen,
ziemlich dauerhaft zu ſein. Jedenfalls traten ins
beſondere an den Aktienmärkten bei überwiegenden
kleinen Kaufaufträgen, die vielfach aus dem Rheinland
ſtammten, Kursbeſſerungen ein, da ſo gut wie gar kein
Angebot vorlag und infolgedeſſen ſchon bald eine gewiſſe
Materialknappheit feſtzuſtellen war. Beſonderes Inter
eſſe zeigte ſich, wie ſchon an den Vortagen, für
Montanwerte.

Berliner Metallnotierungen
Notierungen in RM. für 100 Kilogramm, Silber

1 Kilogramm: Elektrolytkupfer 61,75; Original Hütten
Aluminium, 98—09 v. H., in Blöcken 144, desgl. in Walz
oder Drahtbarren 148; Reinnickel, 98—99 v. H. 269;
Silber in Barren 40,70-43,70.

Magdeburger Zuckernotierungen
Notierungen in RM. für 50 Kilogramm Weißzucker.

Gemahl. Melis per Dezember 31 45-—31,50. Tendenz:
ruhig; Wetter: Sprühregen. Magdeburger Zucker
terminnotierungen unverändert, Tendenz ruhig. Roh
zuckerpreiſe nicht notiert.

Hallischer Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 132, darunter Ochſen 22, Bullen 24,

Kühe 71, Färſen 15; Kälber 198, Schafe 265, Schweine
1644; zum Schlachthof direkt: Ochſen 1, Bullen 2, Kühe
28, Färſen 1, Kälber Schafe 2, Schweine 39. Preiſe:
Ochſen: 1. Kl. 42—44, 2. 37-460, 3. 34. Bullen: 1. Kl.
42, 2. 38. Kühe: 1. Kl. 40--42, 2. 34-—38, 3. 2
4. 17--24. Färſen: 1. Kl.
Sonderklaſſe 70—-78, 1. Kl. 55--63, 2. 48--53, 3.
a er und Hammel: 1. Kl. 48-—53, 2. 40—46. Schafe:

43—45.

Kurszettel der Hausfrau
MarktKleinverkaufspreiſe in Halle

15. Dezember der Einfuhrzoll für Krönungs 2 i ſß d Obſt und Gemüſe Fiſche:artikel um die Hälfte auf den vollen Wert des i a Tafeläpfel kg S45 Kabelfau kg 28v ſtej bl l S Aepfel, Eß- kg 25-35 Seelachs kgGegenſtandes ſteigt, hat man in Gablonz in e Aehſet Mus- rn 18 20 Schlete elBöhmen und in anderen Städten des Konti e Kogäpfel kg echte Senents, auch reichsdeutſchen, mit Hochdruck Tafelbirnen Ekel Friſcher Aal kl.gearbeitet, um die Krönungswaren vor dem Sotttuert e c e een kg 10--20 Weißfiſch kg 380-6015. Dezember über den Kanal zu bringen. Apfelſinen St Heringe grüne ee Mandarinen kg do. Maties Stck. aVerlüste der Textilindustrie Wien S io en 10in v ananen tck. Bücklinge kg 35-—40Aus England wird gemeldet, die Textil Zeiehnung: Koederer Heidelbeeren Se Schentiſch. ger ainduſtrie, die bisher ſchon für 25 Mill. KM. Der Küchenzettel für die Hausfrau ſteht für Dezember Schweinefleiſch Fiſche, Wild, eder u le l
Krönungsartikel umgeſetzt habe, habe am Faänſe, Kohlarten, Wurzelgemüſe und Aepfel vor. Die Sorgen um das vielbegehrte Schweine Zrombeeren r Karpfen Le 100
ſchwerſten gelitten. Die nordengliſche Keramik fleiſch ſind danach vollſtändig behoben. Mirabellen Leinduſtrie ſitzt auf 10 Mill. EduardAſchen Tee en o 100bechern, EduardVaſen uſw. zuſammen für Kirſchen, ſüße kg Kleine Enten Sichetwa 2,5 Mill. RM. feſt. Noch größer ſind die a e o 0 0 Kirſchen ſaure Wie NMaſtgänſe We sVerluſte der Papierinduſtrie, und auch die Preisbildun im V er ahres lan Hagebutten k. Signie e 100 110
Metallgießereien, die Erinnerungsmarken ge ne 2 un nt 5 n kg Kleine Küken Stockgoſe e de e en t 2 Mut Erd beeren ke ſebhühner St ſ100 180me inen Verluſt von ill. z Spillinge el PTauben St. 50—80Tſchechentronen Tuch Deſterreich ſpricht von Erste Anordnung über die Befugnisse des Reichskommissars n dern e e 60

t f. Weintrauben kg I o. ausgeſchl. Wke 100--120einem großen Schaden, ebenſo in Belgien Tomaten Weg RRehfleiſch We 60 160lagern wertlos gewordene Eduard Artikel. Ein isbi Sie können Ordnungsſtrafen verhängen, Geſchäfte Nüſſe, Wal kg 40 Hirſchfleiſch, k. 60—140großer Teil der für die Krönung von Der Reichskommiſſar für die Preisbildung ſchließen, Strafantrag ſtellen und hierbei Verhandlungen Nüſſe, Haſel- kg 40--50 Kaninchen St. eke 80
Eduard VII hergeſtellten Waren das gilt veröffentlicht im Reichsanzeiger vom 14. Dez. vor dem Sondergericht bei ſchweren Zuwiderhandlungen Bohnen grüne kg do. wild kg 50 70

a ge g 1936 ei Erſte A d über die W beantragen. Jhre Befugniſſe können ſie auf die ihnen Bohnen. weiße kg 25—85 Wildenten Stck. 100—200auch für die gern aus Deutſchland beggger eine Erſte Anordnung r die ahr nachgeordneten unteren Verwaltungsbehörden weiter Den ehnen kg T 150—300
Kunſth en kann unverändert für die iſſe. übertragen, ſoweit die feſtzuſetzende Ordnungsſtrafe urken: Puterre Werte VI vetwand gewer Man nehmung ſeiner Anſgatzen und Seſugniſe Reichsmark 500,— nicht überſchreitet und Strafantrag vor r Eonniges

t e i Senf 4kg Sofft, daß ſie ebenſo prunkvoll ſein wird, wie Die auf die Ueberleitungsverordnung ges n Erkentlichen Gericht u ſtellen ift. San S o o Butter Molt Stfft, daß ſie ſo p el g ge S S 70—80 g 78—80Eduards Krönung vorbereitet war. ründeten Vorſchriften enthalten organi Die Entſcheidung über das Rechtsmittel in gang W 50 o ert- 7
Sorgen eigener Art hat Dänemark, die ſatoriſche und verfahrensrechtliche Beſtim OHrdnungsſtraf und Geſchäftsſchließungsſachen Rhararter e a l

aber frei von den Einflüſſen des Perſonen mungen. Es wird in ihnen unterſchieden iſt in die Hand der Preisbildungsſtellen ge Svargei Wrel Pflaumenmus Kke 400
wechſels ſind: Es fürchtet, daß bei der Zu zwiſchen dem Recht der Preisbildung und der legt. Nur bei Zuwiderhandlungen gegen die Weißkohl a l Kartoffeln: r
ſammenkunft der Vertretet des Empires an Preisüberwachung einſchließlich der bei Maß Preisregelung des Spinnſtoffgeſethes, der Wirſt grodt el den e
läßlich der Königskrönung neue Wirtſchafts nahmen der Preisüberwachung gegebenen Leder ünd Silberverordnungen ünd der Ver Siumentobl Hort 365-70 gelke e 38 40
vereinbarungen Zwiſchen Dominien und Strafverfahren. ordnungen für unedle Metalle und aus eentet v ger S dMutterland zum Schaden der däniſchen Die Preisbitdung nimmt grundſahlich der Reichs ländiſche Waren iſt der Reichskommiſſar für Salat Kopf 10 15 Zitronen St ſ.
Speck, Butter- und Eierlieferer ommiſſar für die Preisbildung ſelbſt vor, bei der die Preisbildung Beſchwerdeinſtanz. Nur er Spinat kg —20Weerrettich, Stange 10—30
getroffen werden. Feſtſetzung der e blen preiſe mmer entſcheidet auch, ob bei Zuwiderhandlungen Norruben S e77 Peter u

e h un dar n ſar hre Bickung, in gegen Preisvorſchriften ein Tätigkeits gehn el ges raten re
Preußen die Oberpräſidenten und in den übrigen verbot verhängt wird, das in ſeinen Aus Kote Rüben Boll Schoten ielWirtschaft liche Rundschau Ländern die oberſten Landesbehörden zuſtändig. Die im wirkungen der Vernichtung der w irt Kohlrabi, neue Stck. Rübenſaft e 28
Spinnſtoffgeſetz geregelte Preisermittlung er F ftli Exiſt lks Zwiebeln kgl. 7—8Das Mitteldeutſche Braunkohlenſyndikat ſoll folgt nach den Forſchriften dieſes Geſeses. et wut Wegen Rat el e e er

ß Schwarzwurz kg 20--35 Pfifferlinge kg
Verkaufsſyndikat werden. Das Mitteldeutſche Preisüberwachungsſtellen in Preußen und Bahern irk f di duktion hat i Kürdis ike 5 WMWorcheln iekelm wirkungen auf die Produktion hat er ſich au s MorcheB k hl ſyndikat in Leipzi ht bek t ſind die Regierungspräſidenten, in Sachſen die Kreis- z Sellerie St 10--25 Steinpilze kgn rn pong ge Dann Hauptleute, in Hamburg das Amt für Wirtſchaft. in das Recht der Betrieb ſchließung Jorree Bodl. 10—15 Champignons e 120 140
lich mit dem 31. März nächſten Jahres zu allen übrigen Ländern die oberſten Landesbehörden. bei Erzeugerbetrieben vorbehalten. Raptunzchen iekel o lGrünlinge kel

e Puttuu W9 Land- und Sfadtschaften Industrie- Aktien Mit a ghy 86 Berliner Dewise kgBerhnes Sörse W eldeutsche Börse (Ceipzig) nkursez z a eV 95, 5 xvom 15. Dezember 1936 e e nenden Z2rler Amtlicher Verkehr en 7z s do Liqu to2, 12 l 102 d Aegypten 50 12,53Reichsbank-Diskont 4 v. H. Pr gtkſtad 3 6, 10 a eder gen 123/0 industrie- Aktien 15. 12. [t4. 12 15. 12. 114. 12.Argentinien an
Lombard-Diskont 5 v. H. do 119 9525 Chart. Waſſer 117,57 Altenburger Landtraft 144,50 144,50 Leiwz Wollkämmeret 135,00 185,00 Velgien hChem Buck 9 54 i do. 28u. Erw 9525 on Hut 159 Ehromo Rahort e 98/00 an Gottfried 140,75 140,75 lernen 3utschei T Daimter Ve Dommitzſch Ton 156/00 156,00 Mansfeld AG. 152/00 14950 ulge Str. 34058Steuergutscheine Hypotheken-Pfandbriefe See en a on e ne 5850 Keudener Ziegel 6400 500 anada

15. 12.14. 12. e e a ober vier 126,00 126/00 Riquet u Co. 90/00 8000 ſTänemark 5 54Gr. 1, Durchſchnittskurs] 110,00 109,90 the Meining O St ws S Engkira- L den 9.90 Hobburger Quarz 130,00 130.00 Roſitzer Zucker 87,50 86,25 Iangts 47 4714
u r of Hub 319l 960 90 50 6 Zarben los 16725 Körbisdorſer Jiſker Eachſenwert 2920020200 England 1220 12Reichs-, Stasts- Länder- r lebovorr e 9030 9950 Slausſg de 187550 12730 Kraftwert Sachen Tor 31,00 Shhübert u Satzer 157/00 137,00 Stand 67,98 68.07

r. o Pr Ctrbodhyp. 1924 96,5 96,5 auziger Zucker 58,0 58, Kraftwerk Thüringen 163,00 163.00 Seidel u Naumann 13100 111700 Finnland 5/38 5/395
und Provinzanleihen i Pr. Pföbr. Br. 47 97,00 97,00 Halle Maſchinen 10850 Baumvoniſpinn 14600 145.00 Stadtmühle Alsleben 141;00 25 Frankreicht Hildehrand Mühle 79/00 79,00 n 25 30 23 ériechenland15. 12. [14. 12. 7 Jlſe Bergb 17700 175 Leipz. Brauerei Riebeck 80.25 80.37 Stöhr u. Co 117,50 117,50Anl. Aust. Dt Reich I16,12 115,70 BankAklien Kahla Porzella 00 Leips Kammgarn ep 11400 ad Thür Etekt u Gasw ſis4/00 s öo Solans59 Di. Reichsani. 1g927 101/10 li 18. 12. ſ14, 12. gant diſcher Sleben 192 Leiwoiger Landtraft 13250 18250 Thür 8asge 1570 188. 25 ans

e n ar ſattg. t Credttanſtatt glbener werten e e e en d e eren engnn Zaran5222 Jnter (Young, 102/00 Commerz u. Privatdt 108 108.00Leipaig Riebec 81,60 0.00 Lepat n r 105.00 Sucterratte dane S Jeelawien
S. o. S t. vt. u Siskontogef 109 d 10855 indnet Ammendorf t t er J e Lettlanda e d re e e W e geh e 55 ite Berg 152,50 150,00 Litauen29 Sachſ Prv 95,25 5,00 Hall Bankverein 85,5 85, Mitteld Stahl S S NorwegenMeininger Hyp. e 98,00 Rhein Braunkohle 218,75 217,62 Frei- Verkehr Heſterteih

Kreditfanstalten Reichsbant 186,62 186,50 do Stadi 150/00 148,75 w. u.6 Riebeck Montan Portund Körperschaften Vereins gerſe Roſiß Zucker S 59,90 industrie Aktien Viebeg Montan 118,00 118,00 l nats
1s. 12.14. 12. Salzdetfurth 183,00 Tonwerke Wittenberg 56,50 5650 Schweden469 Mitteld Sp Giro 15. 12. 14. 12. Sangerhauſen 125,50 26.00 15. 12. 114. 12 Schweis26 i 95,75 95.87 Dt. Reichs Vorz „Att 126,25 126.12 Sſemens-Halste 193/00 191,75 Alt. Malgf. Könnern 89,00 39,00 Banken Spanten

Ah do. Ldsbt. 142 95,25 95,25 Halle Hettſtedt 80,00 79,50 Thür Gasgeſ Leipzig 138,00 138,50 Halle Hettſt Eiſenbahn 80,50 80,50 15. 12. 14. 12 T ſchechoſlowaket
418 do do. 30 142 95,25 95,25 Hamburg Paket 14,62 14,62 Wandererwerke 164,75 Halliſche Malzfabrik 140,75 140.75 G. u Hdbk Halle 81,00 81,00 Türkei
41290 Dt. Komm. Gold Hamburg-Süd 38,00 39,25 Werſchen-Weißenfelſer 126,00 125,00 Halliſche Röhrenwerke 80,75 80,75 Ldkrd. Bk Halle 75,00 75,00 Uruguay96,50 l 96,50 lNorddeutſcher Lloyd 14,75 l 14,75 HZeitzer Maſchinenfabrit lKvyffhäuſerhütte 120,62 120,62 l Zörbiger Bk. 69,00 69,00 Ver. St. von Amerika
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Die 2weife Röncle

Vier Großkämpfe in der Zwischenruncle um den Reichsbundpokol

Wie ſchnell doch die Tage dahingehen! Die
Erinnerung an die Vorrundenſpiele um den
Reichsbundpokal am 22. November iſt noch
ganz friſch, und ſchon treten am kommenden
Sonntag die acht im Rennen verbliebenen
Mannſchaften zur Zwiſchenrunde um dieſe
Trophäe an, die wieder zu einem wirklichen
Wettbewerb zwiſchen den einzelnen Gaumann
ſchaften geworden iſt, heiß begehrt und darum
auch hart umkämpft.

Rufen wir uns die Vorrunde ziffernmäßig
noch einmal kurz ins Gedächtnis zurück. Jn
Königsberg ſchlug der Mittegau die Oſt
preußenelf mit 271, Brandenburg ſiegte in
Stettin über Pommern mit 2:0, Niederſachſen
ab Schleſien in Beuthen mit 2:1 das Nach
ehen und der Vorjahrsſieger Sachſen kämpfte
nach Verlängerung in Chemnitz die ſtarke
Bayernelf mit 2:1 nieder. Der Niederrhein
ſchaltete in Wuppertal die Nordmark mit 3:2
aus, Weſtfalen konnte in Kaſſel auf heimi-
ſchem Boden die nicht zu unterſchätzende Nord
heſſen Mannſchaft mit 2:0 ausbooten, der
Mittelrhein kam in Frankfurt zu einem ſenſa
tionellen 5:1-Siege über die Südweſt- Mann
ſchaft, während Baden ſogar in Pforzheim der
WürttembergElf mit 8:0 das Nachſehen gab.
Das ſind Ergebniſſe die für ſich ſprechen, die
einen erſten Ueberblick über das Stärkever
hältnis der einzelnen Gaue gaben.

Vier Tage vor Heiligabend treten nun die
verbliebenen acht Gaumannſchaften zum Kampf
um den Eintritt in die Vorſchlußrunde an.
Das Reichsfachamt hat die Mannſchaften foſ
gendermaßen angeſetzt:

Gau Mittelrhein Brandenburg in Köln
Gau Weſtfalen Baden in Dortmund
Gau Mitte Niederrhein in Erfurt
Gau Niederſachſen Sachſen in Hannover.

Vier Spiele alſo, die es in ſich haben. Die
erſte Frage wendet ſich natürlich der Paarun
Sachſen Niederſachſen zu, wenn es au
ſcheint, daß ſie weſentlich klarer beantwor! t
werden kann, als die nach dem Ausgang des
Vorrundenſpiels Sachſen Bayern. Der
Gau Sachſen verfügt über eine Mannſchaft,
die bereits im Vorjahre ihre hohen Quali
täten als Pokalelf beweiſen konnte. und die in
dieſem Jahr wie der ſchwere Gang gegen
Bayern bewies, nichts an ihrer Kampfkraft
eingebüßt hat. Die Sachſen, die im Vorjahr
im Endſpiel die Südweſtelf mit 90 abfertig
ten, haben Brandenburg und Weſtfalen früher
das Nachſehen gegeben, haben mit Bayern in
der Vorrunde einen der ſtärkſten Gegner aus
geſchaltet und ſollten in Hannover nicht all zu
viel zu befürchten haben. Zudem wiegt der
2:12Sieg der Niederſachſen über Schleſien nicht
all zu ſchwer, wenn er auch verdientermaßen
erkämpft wurde. Was dem Niederſachſen
Sturm in Beuthen fehlte, nämlich die Durch
ſchlagskraft, wird er das in Hannover, auf
vertrauterem Boden, am kommenden Sonntag
zeigen? Davon wird die Entſcheidung ab
hängen, denn die Niederſachſen-Elf weiſt ge
nügend Könner auf, um der SachſenMann
ſchaft das Leben ſehr ſauer zu machen.

Und dann der andere große Schlager:
Mittelrhein gegen Brandenburg in Köln. Für
die Berliner iſt dieſes Spiel eine neue Probe
aufs Exempel. Nach dem 3:0 gegen München,
dem 2:0 gegen Pommern, dem 7:1 gegen
Schleſien, dem 5:4 gegen Krakau und dem 5:3
gegen Hamburg wird die Berliner Elf, die
alſo ununterbrochen fünf ſtolze Siege erfocht,
in Köln ihr ganzes Können zeigen müſſen, um
gegen eine Mannſchaft wie die des Mittel
rheins, erfolgreich zu beſtehen. Wir glauben
aber, daß ſie das Zeug dazu hat. Außerdem
werden die Berliner alles daran ſetzen, die
0:3 Niederlage aus der letzten Begegnung
gegen den Mittelrhein wett zu machen. Jmmer
hin: gegen Leute wie Münzenberg, Gauchel
uſw. iſt das nicht leicht.

Nicht minder intereſſant iſt das Spiel Weſt
falen Baden, in Dortmund. Baden empfiehlt
ſich durch den 8:0Sieg über Württemberg,
Weſtfalens 2:0 über Nordheſſen, noch dazu ohne
einen Spieler von Schalke 04 erzielt, ſpricht
aber ebenfalls für ſich. Selbſtverſtändlich wird
die Weſtfalen- Mannſchaft am 20. Dezember
mit den Schalker „Kanonen“ auffahren, alſo
mit ſchwerſtem Geſchütz. Hier im voraus eine
Prophezeiung über den Spielausgang abzu
geben, iſt eine ſchwierige Sache. Die Leute aus
Baden können unſtreitig viel und außerdem
haben, ſo merkwürdig das klingt, die Weſt
falen, lies die Schalker, im Dortmunder
Stadion noch niemals ihre wahre Form ge
zeigt. Es ſollte uns jedenfalls nicht wundern,
wenn an Stelle von Weſtfalen der Gau Baden
in die Vorſchlußrunde marſchieren würde.

Und dann das Spiel Mitte Niederrhein.
Die Mitte- Mannſchaft hatte in Oſtpreußen
Mühe, ſich mit 2:1 in die zweite Runde zu
retten, aber denen vom Niederrhein geht es
gegen die Nordmark auch nicht viel beſſer, was
das 3:2 beweiſt. Jn Wuppertal vermochte die
Niederrhein-Elf trotz ihres Sieges nicht ſon
derlich gut zu gefallen, während der Mitte
Gau ſich gegen den unerhörten Kampfgeiſt der
Oſtpreußen recht und ſchlecht zu behaupten
wußte. Jmmerhin holte ſich die Mannſchaft des
Gaues Mitte im Jahre 1934 den Pokalſieg und
ſie wird in Erfurt darauf brennen, die Vor
bedingungen zu ſchaffen, um dieſen alten

Ruhm zu erneuern. Es ſtehen außerdem aus
gezeichnete Spieler in den Reihen der Mitte
Elf, ſo daß der Niederrhein vor eine Aufgabe
geſtellt wird, die ſeine ganze Kraft erfordern
wird. Jmmerhin ſprechen Namen wie Janes,
Rodzinski, Albrecht, Mehl uſw. für ſich, ſo daß
man, allerdings mehr gefühlsmäßig, dem
Niederrhein die größere Chance einräumen
möchte.

Vier Spiele alſo, die es in ſich haben, vier
hesrliche Kämpfe, die wieder einmal un
gezählte Tauſende in ihren Bann zwingen
werden. Wer ſind die vier glücklichen Mann
ſchaften, die die Vorſchlußrunde erreichen wer
den Sachſen Brandenbürg, Weſtfalen, Nieder
rhein? Wer möchte das im voraus beſtimmt
behaupten; in allen vier Spielen ſind ſich die
Gegner, von kleinen Variationen abgeſehen,nahezu gleichwertig. Warten wir es alſo ab!
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Großer Dressorpreis in Berlin
Sitzung des Jnternationalen Reitſportverbandes

Der Jnternationale Reitſport-
verband hielt in Paris eine Verſamm-
lung ab, die mit einer Ehrung des verſtorbe

nen deutſchen Präſidenten Generalmajor Frhr.
v. HolzingBerſtett eingeleitet wurde.

Auf der Tagesordnung ſtanden verſchiedene
wichtige Anträge für den internationalen Dreſ
ſurſport. Auf Grund der bei den Olympiſchen
Spielen gemachten Erfahrungen wurden zahl
reiche Aenderungen der Wettkampfbeſtim
mungen beſchloſſen und gleichzeitig eine neue
Wertung für den internationalen Dreſſur
kampf feſtgelegt. der für 1937 an Deutſchland
vergeben wurde und während des Auguſt-
Turniers in Berlin auf dem Reichsſportfeld
entſchieden wird. Jn Zukunft wird bei dieſer
Prüfung wie bei den Olympiſchen Spielen nach
Gruppen gerichtet und dabei die Zahl der
Noten herabgeſetzt.

Bei den Wahlen für das neue Präſidium
ergab ſich eine Stimmenmehrheit für Oberſt
van Ufford (Holland). Der Vertreter Japans,
Oberſt Komoda, machte längere Ausführungen
über die Vorbereitungen Japans für
die Olympiſchen Spiele in Tokio
und die vorausſichtlichen Transportkoſten. Er
gab der Hoffnung Ausdruck. daß die europä-
iſchen Nationen den weiten Weg nicht ſcheuen
und ſich zahlreich an den Spielen beteiligen
mögen.

Fröhsport ja, cher Wie?
Wie iſt das doch eigentlich mit dem Früh

ſport? Die einen ſagen, um Gotteswillen, das
geht nicht, ich muß ja den ganzen Tag über
arbeiten und brauche dann meinen Schlaf,
kann alſo, um irgendwelchen Sport zu treiben,
nicht früher aufſtehen und, bevor ich meine
berufliche Tätigkeit beginne, erſt noch Gym
naſtik treiben. einen kurzen Lauf machen oder
ſchwimmen. Jhnen gegenüber ſteht eine andere
Gruppe, die allerdings viel viel kleiner iſt,
die aber den Mut findet, den inneren
Schweinehund“, wie es ſo ſchön heißt, zu
beſiegen, und die in der Tat Frühſport treibt.

Seien wir doch einmal ehrlich gegen uns
ſelbſt! Da war es geſtern abend vielleicht
etwas ſpäter als ſonſt, daß wir nach Hauſe
kamen, und gleich wollen wir nun am nächſten
Morgen bis zum letzten Augenblick aus
ruhen“, rennen uns dafür aber vielleicht die
Lunge aus dem Hals, um nicht zu ſpät zu
unſerer Arbeitsſtätte zu kommen. Zugegeben,
Ausnahmen ſind dazu da, daß ſie gemacht
werden, aber wir müſſen uns erſt einmal ſelbſt
dazu bezwingen, früh bzw. früher aufzuſtehen
und Sport zu treiben, dann wird es hin und
wieder auch einmal geſtattet ſein, daß wir alle
Viere gradegehen laſſen. Aber bitte, das ſind
nur Ausnahmen, zur Gewohnheit darf eine
ſolche Schwäche nicht werden.

Es iſt heute ja gar nicht mehr ſo ſchwer,
der Rundfunk hilft ein bißchen nach, indem

er r am Morgen Gelegenheit gibt, mit
Muſik und Gymnaſtik das Tageswerk zu be
ginnen. Ein Marſch, ein Walzer erleichtern
das Aufſtehen, die müden Glieder werden, erſt
einmal in Schwung gebracht. ſchnell geſchmeidig
und locker, und der ganze Menſch fühlt ſich wie
neugeboren.
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Wer dieſes Rezept anwendet, wird bald
feſtſtellen können, daß er freudiger an die
Tagesarbeit geht, daß ſie ihm beſſer bekommt.
Aber wie geſagt. Selbſtüberwindung gehört
dazu, um die Federn einige Minuten früher

mehr iſt gär nicht nötig als es unbedingt
notwendig wäre, zu verlaſſen. Wer ſich erſt
einmal daran gewöhnt hat, wird gar nicht
mehr verſtehen, wie er ſolchen Segenſpender,
den Frühſport nämlich, nicht ſchon immer ſichals Zuett der Lebensfreude erſchloſſen hat.

Achte ein jeder doch einmal in den Ver
kehrsmitteln, auf der Straße und an der
Arbeitsſtätte auf die Friſche oder Müdigkeit
der anderen. Dem einen ſieht man es ſchon
von weitem an, daß er erſt im letzten Augen

blick aufgeſtanden iſt. wie er noch „ſo im
Vorbeigehen“, einen Schluck Kaffee ge
trunken hat und dann davongeſtürmt iſt. Ein
anderer wieder verzehrt ſein erſtes Frühſtück
auf dem Weg zwiſchen Wohnung und Arbeits
ſtätte, bleibt alſo in einem ſtändigen Haſten
und Jagen. Jeder vernünftige Menſch wird
zugeben, daß das nicht richtig iſt, notwendig

Dießleine Sporlrundschai
Der Deutſche Waſſerballmeiſter,

Weißenſee 96, mußte bei den Spielen der
Berliner Waſſerballrunde eine überraſchende
Niederlage hinnehmen. Spandau 04 ſchlug den
Deutſchen Meiſter mit 5:4 (3:3). Ausſchlag
gebend für die Niederlage war das höhere
Schwimmtempo der Spandauer.

Die Fußballmannſchaft der Uni-
verſität Köln beſiegte die Elf des Cambridger
Pembroke College bei einem Freundſchafts
kampf in Köln mit 2:1 (1:1). Für die Eng
länder, die reichlich Schußpech hatten, erzielte
Mittelſtürmer Loyd den Führungstreffer,
doch war unſer Hochſprungmeiſter Weinkötz
zweimal erfolgreich, ſo daß die Gäſte eine nicht
ganz verdiente 2:1- Niederlage hinnehmen
mußten.

Die Winterhilfsſpiele des Fach
amts Handball erbrachten die ſchöne Summe
von 27 138,81 RM., womit der Erfolg des Vor
jahres nicht unweſentlich überboten wurde.
Das Ergebnis der am 8. November im ganzen
Reich durchgeführten Spiele iſt um ſo höher
zu bewerten, als das Wetter die Veranſtal
tungen ungünſtig beeinflußte.

Für die akademiſchen Weltwinterſpiele, die Anfang Februar in
gen am See durchgeführt werden, ſind die

ennungen der Schweiz und von Frankreich
eingegangen. Die Eidgenoſſen kommen mit
15 Teilnehmern und die Franzoſen haben
28 Mann angemeldet. Die Betkeiligung Deutſch
lands ſteht ſchon ſeit geraumer Zeit feſt.

Der Berliner Kleinring in den
Spichernſälen veranſtaltet am 27. De
zember den letzten Kampfabend der Berufs
boxer im alten Jahr. Jm Leichtgewicht hat
der deutſche Meiſter Rudolf KretzſchmarDres

den den holländiſchen Titelhalter Diſch zum
Gegner erhalten und Hölz- Stuttgart wird ſich
im Halbſchwergewicht mit dem Holländer van
Loon auseinanderſetzen.
trifft Sporer-Dortmund auf Beb Donnars
Holland, während im zweiten Leichtgewichts
treffen Bilski-Solingen und Leopold-Berlin
kämpfen. Jn der Einleitung gibt der frühere
Berliner Amateur Wruck gegen Reppel ſeine
erſte Vorſtellung als Berufsboxer.

Einen Blitzſieg innerhalb von 26 Sek.
errang der Negerboxer Joe Louis in Cleve
land über den dort beheimateten Amerikaner
Eddie Simms. Mit einem genauen linken Haken
Prren Louis ſeinen Gegner für die Zeit zu

oden.

Walter Neuſel kämpft nun endgültig
am 15. März in London gegen den früheren
Weltmeiſter Max Baer. Der Sieger dieſer Be
gegnung trifft auf den Gewinner des Kampfes
Ben Foord--Jack Peterſen, der am 1. Februar
ebenfalls in London durchgeführt wird.

Jn der Rangliſte der erfolgreichſten
Sportler, die alljährlich als Ergebnis einer
Umfrage unter den amerikaniſchen Jour
naliſten bekanntgegeben wird. nimmt der vier
fache Olympiaſieger Jeſſe Owens für 1936
den erſten Platz ein. Max Schmeling ſteht an
dritter Stelle und Joe Louis, der im Vorjahre
noch die Liſte anführte, wurde auf den neunten
Rang geſetzt.

Außer Gefecht geſetzt iſt der bekannte
Berliner Rennfahrer Paul Buſchenhagen.
Wegen eines Leiſtenbruches mußte ſich Buſchen
hagen einer Operation unterziehen, die gut
verlaufen iſt, den Berliner aber dennoch
S vorausſichtlich während der geſamten

interrennzeit zu pauſieren.

Jm Weltergewicht
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aber iſt es, dann zu fragen, was man denn
dagegen tun kann.

Die einzige Antwort lautet, daß man ſich
in ſeiner Lebensweiſe umſtellt, daß man zu
geeigneter Zeit, in dieſem Fall frühmorgens
ſchon etwas für ſeinen Körper tut. Entweder
treibt man ſchon etwas Gymngſtik zu Hauſe
oder man ſteht ſo rechtzeitig auf, daß man ein
Stück Weg zur Arbeitsſtätte zu Fuß zurück
legen kann, ſtatt wenige Schritte von der
Hauüstür entfernt ein Verkehrsmittel zu be
nutzen, das einen bis an Ort und Stelle bringt
Jn manchen größeren Betrieben hat man den
Wert einer leichten Durcharbeitung des Leibes
vor Beginn der Arbeit oder in einer Arbeits-
pauſe erkannt und hat den ſogenannten Be
triebsſport eingerichtet. Die Anregung dazu
ging von Kraft durch Freude ausSportlehrer wurden zur Verfügung geſtellt. und
ſo gibt es in allen Gauen Deutſchlands ſchon
eine ganze Zahl von Betriebsſportkurſen, die
entweder zum Arbeitsbeginn oder aber nach
Arbeitsſchluß durchgeführt werden.

Namentlich der Frühſport hat ſich dabei als
recht wertvoll herausgeſtellt. Viele Werke ſind
ſchon dazu übergegangen, für ihre Gefolgſchaft
eine ſolche Einrichtung aufzuziehen und ſo
jedem die Möglichkeit zu geben. ſein tägliches
Schaffen friſch zu beginnen. Es iſt ja ohne
weiteres klar, daß derjenige leiſtungsfähiger
ſein muß, der mit der nötigen Spannkraft ſein
Tagewerk beginnt. Dieſe Möglichkeit beſteht
aber. ſoweit es dem Betriebsſport angeht, vor
läufig nur für einen Teil von Volksgenoſſen,
die anderen müſſen ſich ſelbſt helfen. Ent
weder nehmen ſie, wie ſchon erwähnt, den
Ründfunk zu Hilfe, oder aber ſie benutzen ein
Gymnaſtikbüchlein oder verſchaffen ſich die not
wendigen Kenntniſſe durch Mitgliedſchaft in
einem Reichsbundverein, um ſich frühmorgens
die Glieder locker zu machen.

Die ganze Familie kann daran teilnehmen,
jedes Mitglied hat Gewinn davon, und außer
dem macht gemeinſames Ueben ſowieſo größere
Freude. Natürlich ſpielen bei der Zimmer
gymnaſtik die Raumverhältniſſe eine gewiſſe
Rolle, aber ermöglichen läßt ſich dieſe einfachſte
Art und Pflege des Körpers überall. Tiſche,
Stühle und Bänke können dabei im übrigen
recht gut die Stelle von Geräten einnehmen,
wenn man das ſchon will.

Hand in Hand mit dieſem Frühſport geht
am beſten eine bewußte Körperpflege, der noch
viel zu wenig Beachtung geſchenkt wird.
Waſchen mindeſtens des ganzen Oberkörpers,
leicht durchzuführende Hautabreibungen, die
ſogenannten Frottagen, ſind außerordentlich
wertvoll namentlich hinſichtlich der Abhärtung
gegen Krankheiten, weil auf dieſe Weiſe das
Blut zur kräftigen Zirkulation. gebracht wird.
Man iſt dann erheblich weniger anfällig gegen
die Unbilden der Witterung als derjenige, der
aus dem Bett ſchnell eine Katzen wäſche
vornimmt und dann in die rauhe Witterung
hinausſtürmt.

Eine ſolche Körperpflege koſtet kein Geld,
macht nur wenig Mühe, die aber doppelt und
dreifach belohnt wird. Frühſport und Körper
pflege miteinander richtig verbunden machen
aus uns nicht nur geſunde, ſondern auch ganz
neue Menſchen, und wenn dieſe Art des Sports
auch nur der Anfang zu einer wirklichen
planmäßigen Leibesübung ſein kann, iſt ſie
doch ein guter Anfang und vor allem beſſer
als nichts.

Polizei Skiwettkömpfe 1937
Die Deutſchen Polizei-Skiwettkämpfe 1937

werden in der Zeit vom 24.—26. Februar auf
dem Feldberg im Schwarzwald ausgetragen.
Die Wettbewerbe erſtrecken ſich auf Polizei
Skiſtreifenlauf, Langlauf und Abfahrtslauf.
Der Reichsführer SS. und Chef der deutſchen
Polizei hat die Dienſtſtellen angewieſen, die
Nennungen bis ſpäteſtens 4. Januar vorzu
nehmen.

Handbol!
Heute werden ſich die Soldatenmannſchaften

von Meiningen und Weißenfels indem Punkthandballſpiel gegenüberſtehen. Es iſt
damit zu rechnen, daß Klingler, der kürzlich
nach Weißenfels überſiedelte, erſtmalig in
der Weißenfelſer SoldatenElf mitwirkt. Da
durch erfährt der Angriff der Weißenfelſer
eine weſentliche Verſtärkung und die Mei
ninger ſollten ſelbſt auf eigenem Platz keine
Gelegenheit haben, die Punkte zu gewinnen.

Am heutigen Nachmittag ſollte die Vor
runde um die Deutſche Hochſchulmeiſterſchaft
auf der Sportplatzanlage des 96erPlatzes ſtatt
finden. Da die Hochſchule für Lehrer
bildung Leipzig abgeſagt hat, bekommt
Halle kampflos die Punkte.

Am Nachmittag kommt das 1. Spkel W
halliſchen Handball Schülerſtädtemannſchaf
gegen den Luftwaffenſportverein Halle zum
Austrag. Die Mannſchaft des LSV, die en
recht gute Leiſtungen gezeigt hat, wird den
Schülern einen ſpannenden Kampf liefern.

Sporf-Vereinsncchrichfen
ierBoruſſia. Unſere Weihnachtsfeier findet am r er

tag in Sansſouei ſtatt. Freunde und Bekannte ſi Neltens
lichſt eingeladen. Kinderanmeldungen bis Klßballer
Sonntag bei Kloppe. Sonntag ſpielen die raten
gegen Luftwaffe Halle Platz Hermann-Göringerrherg.
Die 2. Mannſchaft trifft ſich 11.30 u Nrgorangelge:
Die 1. Elf pünktlich 13 U her Weinberg. NilolausUnſere große Silveſterfeier im Gildehaus St.
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